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Geschafft! Die Teerdecke 
ist durch eine nicht zu 
bremsende Kraft durch-

brochen, und ein Löwenzahn 
leuchtet freundlich in unsere 
Welt. Schnell ist uns die Wirk-
samkeit der Keime, Triebe und 
Wurzeln in Verbindung mit 
Nährstoffen erklärt. Doch diese 
nicht zu bremsende Kraft, diese 
leise wirkende Dynamik des 
Wachstums ist schon faszinie-
rend.

Vielleicht hilft uns dieses ein-
fache Beispiel zu erahnen, was 
Paulus mit dem Schlussakkord 
des 1. Korintherbriefes ausdrü-
cken wollte. Zuvor schreibt er in 
diesem Brief  über Spannungen 
und Konflikte, die sich läh-
mend und blockierend über die 
Gemeinde legten. Er ist Rea-
list und sieht die dortigen Mei-
nungsverschiedenheiten, die uns 
auch heute leider allzu bekannt 
sind. Seine praktische Hilfestel-
lung besteht nicht nur darin, 
uns zu erklären, „dem Bruder 
keinen Anstoß zu geben“ (1Kor 
8,13), sondern gipfelt in seinen 
Ausführungen über die Liebe in 
Kapitel 13. So gibt uns Paulus 
die für ihn logische Konse-
quenz, die ermutigende und 
praktische Hilfe: „Alles bei euch 
geschehe in Liebe.“ 

„Alles“ heißt ohne Ausnahme. 
„Bei euch“ meint uns persönlich. 
„Geschehe“ spricht von unseren 
Handlungen.
„In Liebe“ ist die Triebfeder 
unserer Motivation und Akti-
vität.

Das ist uns allen klar – aber 
wie sieht unsere Praxis aus? 
In den Spiegel zu schauen ist 
das Eine. Doch die Lösung 
liegt längst bereit: „Denn die 
Liebe Gottes ist ausgegossen in 
unsere Herzen durch den Hei-
ligen Geist“ (Röm 5,5). Lassen 
wir uns von IHM verändern, 
kommt es zu der gewünschten 
„Frucht des Geistes“ (Gal 5,22). 
Diese Dynamik der göttlichen 
Liebe wird in unseren prakti-
schen Handlungen erkennbar. 
Zugleich wirkt diese Strahl-
kraft auch zeugnishaft in unsere 
Umwelt hinein (Joh 13,35).

Möge diese Jahreslosung eine 
einladende Ermutigung sein, 
die normale Art unseres Christ-
seins zu leben: geprägt von der 
uns treibenden Kraft der gött-
lichen Liebe. Denn: Entschei-
dend ist, wie ich etwas tue, und 
nicht, was ich tue.
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Für uns scheinen manche 
Eigenschaften Gottes einen 
gewissen Widerspruch zu 

enthalten. Wie kann Gott selbst 
Liebe sein, wenn er doch zugleich 
gerecht ist und am Ende der 
Zeiten Gericht über alle bösen 
Taten halten wird? Müsste er 
nicht aus lauter Liebe alles ver-
zeihen? Andererseits erscheint 
ein Gott mit solch einer Art von 
Liebe als sentimental und ohne 
Gerechtigkeit. Tatsächlich gelingt 
es der Bibel, uns widersprüchlich 
Erscheinendes miteinander zu 
verbinden und zu zeigen, wie es 
in Gott eine Einheit bildet.

Es war Francis Schaeffer, der 
einmal seine Leser aufforderte, 
sich vorzustellen, dass sie eine 
Straße langlaufen und sehen, 
wie ein junger Rowdy eine ältere 
Frau schlägt. Er haut sie wieder 
und wieder, während er nach 
ihrer Tasche greift, die er sich 
schnappen will. Schaeffer fragt: 
„Was bedeutet es, in so einer Situ-
ation seinen Nächsten zu lieben?“ 

Unzweifelhaft bedeutet den 
Nächsten zu lieben, in diesem 
Fall, dass ich Gewalt einsetze 
(gerechten Zorn), der notwendig 
ist, um den (bösen) Dieb zu über-
wältigen und die (unschuldige) 
ältere Frau zu retten (Liebe). Liebe 
und Gerechtigkeit, Güte und Hei-
ligkeit, Gnade und Zorn sind 
keine Gegensätze. Sie ergänzen 
einander komplementär. Letztlich 
sind sie voneinander abhängig. 
Liebe ohne Gerechtigkeit wäre 
nur Sentimentalität. Gerechtig-
keit ohne Liebe aber reine Rach-
gier. „Gnade und Wahrheit sind 
sich begegnet, Gerechtigkeit und 
Frieden haben sich geküsst“ (Ps 
85,11). Liebe sucht die Gerech-
tigkeit für die Geliebten. Gerech-
tigkeit schützt, rächt und vertei-
digt die Geliebten. Das Kreuz des 
Christus ist der perfekte Ausdruck 
von Beidem: der Liebe Gottes, die 
den unwürdigen Sünder rettet, 
und der Gerechtigkeit Gottes, die 
erwartet, dass für diese Rettung ein 
angemessener Preis gezahlt wird. 

Die Einfachheit Gottes

In Gottes Wesen sind alle seine 
Eigenschaften eins und unge-
trennt.

Es besteht tatsächlich eine per-
fekte Harmonie dort, wo wir eine 
Spannung zwischen den Eigen-
schaften Gottes wahrnehmen. 
Genau genommen sind es nicht 
viele verschiedene Eigenschaften, 
sondern ein herrliches Wesen des 
einen Gottes.

 Die klassische Theologie hat 
oft die Einfachheit Gottes an die 
Spitze der Diskussion um die ein-
zelnen Eigenschaften gestellt. 
Sie erachtete das Verständnis der 
Einheit Gottes als wesentlich für 
das Verständnis jeder einzelnen 
Eigenschaft. Gott ist Einer. Er 
ist Geist, ungeteilt, Einer, nicht 
zusammengesetzt. Gott ist Einer, 
ohne Körper oder Teile oder 
widerstreitende Leidenschaften. 
Wenn wir Gottes Eigenschaften 
studieren, denken wir nicht an 

GOTTES 
WUNDERBARER 
CHARAKTER   
SEINE LIEBE,  
SEINE GERECHTIGKEIT  
UND SEIN ZORN

VON TERRY L. JOHNSON
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unterschiedliche Teile Gottes. Wir 
betrachten die Wesenszüge Gottes 
nur deswegen einzeln, weil wir in 
unserer Kraft, zu denken und zu 
argumentieren, eingeschränkt sind. 
Der Puritaner Lewis Bayly sagte 
über den klassischen Theismus: 
„In Gott gibt es in Wahrheit nicht 
viele Eigenschaften, sondern nur 
eine einzige, die nur die Wesen-
heit Gottes selbst sein kann, wie 
du sie auch immer benennst.“

Die göttlichen Eigenschaften 
können von Gottes Wesen nicht 
getrennt werden.

Was können wir – wenn wir die 
wesensmäßige Einheit der gött-
lichen Attribute achten – dann 
über das Verhältnis dessen aus-
sagen, was wir als harten oder 
weichen Ausdruck von Gottes 
Charakter wahrnehmen, also zwi-
schen Liebe und Zorn, zwischen 
Barmherzigkeit und Gerechtig-
keit? Es erscheint mir hilfreich, 
dass wir uns für die Antwort auf  
diese Frage auf  die Liebe konzen-
trieren, denn über diese Eigen-
schaft Gottes gibt es mehr Dis-
kussionen. „Gott ist Liebe“, sagt 
die Bibel, und die verbreitete Mei-
nung stimmt zu. Aber wie können 
wir dann seine Gerechtigkeit und 
seinen Zorn verstehen?

Mehr als Liebe
Zuerst gilt: Gott ist Liebe, aber 
eben mehr als Liebe allein. Ältere 
Theologen haben die Liebe als 
Teilmenge der Güte angesehen. 
Gottes Güte, die auch schon 
als leitende Eigenschaft Gottes 
bezeichnet wurde, ist eine Art 
von Oberbegriff, der durch Liebe, 
Gnade, Erbarmen, Freundlich-
keit und Geduld spezifiziert 
wird. Diese Art der Einordnung 
bedeutet auch, dass „Gott ist 
Liebe“ nicht bedeutet, dass Gott 
Liebe ist unter Ausschluss seiner 
anderen Eigenschaften (1Jo 4,8). 

Der Apostel Johannes hat eben 
nicht geschrieben: „Liebe ist 
Gott“. Es ist keine Gleichsetzung, 
die umgekehrt werden könnte. Die 
Bibel sagt auch, dass Gott Licht 
ist (1Jo 1,5) und dass er ein „ver-
zehrendes Feuer“ ist (Hebr 12,29). 
Es ist immer wieder die gleiche 
grammatische Konstruktion. Der 
Gott, der Liebe ist, ist ebenso treu 
und gerecht, was Johannes uns 
ebenfalls sagt (1Jo 1,9). J. W. Ale-
xander sagte im 19. Jahrhundert 
einmal: „Obwohl Gott unend-
lich wohlwollend ist, ist doch 
unendliches Wohlwollen nicht 
alles von Gott.“ Gottes Liebe ist 
eine gerechte Liebe, und seine 
Gerechtigkeit ist reine liebende 
Gerechtigkeit. Wir dürfen es nicht 
zulassen, dass eine Eigenschaft 
Gottes die anderen erdrückt oder 
verdrängt. C. H. Spurgeon hat 
es auf  diese Weise ausgedrückt: 
„Gott ist so ernsthaft gerecht, als 
hätte er keine Liebe, aber er ist 
zugleich so stark liebend, als hätte 
er keine Gerechtigkeit.“

Liebe bestimmen
Zweitens: Wir müssen es der 
Bibel erlauben, dass sie bestimmt, 
was Liebe ist. Nicht selten ver-
steht man Gottes Liebe auf  
eine Weise, die Gottes morali-
schem Wesen widerspricht. „Ich 
glaube an einen Gott der Liebe.“ 
So hört man es manchmal von 
jemandem, der das letzte Gericht 
Gottes abschaffen und das Feuer 
der Hölle auslöschen will. Morali-
sche Maßstäbe werden im Namen 
der Liebe weggeworfen. „Ein lie-
bender Gott würde niemals …“, 
so beginnen nicht selten wohl-
meinende Feststellungen, die 
dann eine Liste von Verhaltens-
weisen oder moralischen Forde-
rungen folgen lassen, die Gott 
niemals von uns verlangen würde. 
„Er würde mich niemals ver-

dammen.“ „Er will, dass ich nicht 
unglücklich bin.“ „Er wird nichts 
gegen mein Verhalten haben oder 
meine selbstgewählte Identität 
missbilligen. Wie könnte er auch, 
wenn er doch immer jeden und 
alles annimmt.“ Damit aber wird 
Gott neu definiert, geleitet von 
einem unbestimmten Verständnis 
von Liebe, das unabhängig scheint 
von Heiligkeit und von dem, was 
die Bibel sagt. Wenn die Apo-
stel sagten, dass Gott Liebe ist, 
dann meinten sie die Agape. Sie 
sprachen nicht von Eros, Caritas 
oder Amor – nicht von einer auf-
opfernden Liebe, nicht von der 
romantischen Liebe, nicht von 
der erotischen Liebe, nicht von 
der warmen, gefühlvollen Liebe 
und ebenso auch nicht von einer 
unkritischen, akzeptierenden 
Liebe. Gottes Liebe ist eine Liebe, 
die unterscheidet, zurechtbringt 
und Gerechtigkeit schafft.

Wir dürfen Gottes Wesen nicht 
einfach selbst bestimmen, 
geleitet von einem unklaren 
Verständnis von dem, was 
Liebe ist.

Die Bibel offenbart uns Gott als 
Guten und Gerechten zugleich. 
Er ist „Jahwe, Jahwe, Gott, barm-
herzig und gnädig, langsam zum 
Zorn und reich an Gnade und 
Treue“ (2Mo 34,6) und wird doch 
die Schuldigen strafen (Vers 7). 
„Sieh nun die Güte und die Strenge 
Gottes …“ (Röm 11,22), so sagt 
es der Apostel Paulus. Wäre Gott 
nicht gerecht, dann wäre er auch 
nicht gütig. Was wäre, wenn er 
Sünde durchgehen ließe, wenn er 
das Böse einfach übersähe, wenn 
er die Unschuldigen einfach der 
Ungnade der Gottlosen überließe, 
wenn sie nicht errettet würden, 
sondern ungerächt und ungerecht-
fertigt blieben? Was wäre, wenn 
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die Unschuldigen und Schul-
digen ewig nicht voneinander 
unterschieden würden, dasselbe 
Schicksal im selben Raum hätten, 
den gleichen Lohn bzw. die gleiche 
Strafe erhielten? Dann wäre Gott 
nicht gut oder freundlich, er wäre 
nicht gerecht oder heilig. Seine 
Liebe kann nicht blind und nur 
gutmütig sein, genauso wie seine 
Gerechtigkeit und seine Heiligkeit 
niemals kalt und willkürlich sein 
können. Liebe braucht Gerechtig-
keit.

Zur Liebe geneigt
Drittens: Gott ist geneigt zur 
Liebe. Obwohl wir die Liebe 
Gottes nicht seine anderen Eigen-
schaften verdecken lassen wollen, 
so können wir doch sagen, dass 
Gottes Liebe – oder etwas umfas-
sender: seine Güte – in gewissem 
Sinne „natürlicher“ für Gott ist 
als sein Zorn. Er zieht es vor zu 
lieben, gegenüber jedem bedroh-
lichen Ausdruck seines Charak-
ters. Wir ringen hier um die rich-
tige Ausdrucksweise, weil – wie 
erwähnt – Gottes Eigenschaften 
alle eine harmonische Einheit 
bilden. Liebe und Gerechtigkeit 
streiten in Gottes Natur und in 
seinem Bewusstsein nicht mitei-
nander. Aber die Bibel lehrt uns, 
dass Gott sein Wohlgefallen an 
unverfälschter und ausdauernder 
Liebe hat, während das niemals 
von seinem Zorn gesagt wird (Mi 
7,18). „Gott ist eher zur Gnade 
als zum Zorn geneigt. Strenge zu 
üben, muss er sich abringen“, so 
sagt es Thomas Watson. Die Bibel 
lehrt, dass er die Menschen „nicht 
von Herzen plagt und betrübt“ 
(Kla 3,33; vgl. 5Mo 7,6-7). Gott 
ist langsam zum Zorn, während 
er gern vergibt und barmherzig 
und gütig ist (Ps 103,8; vgl. 2Mo 
34,6). Jesaja nennt Gottes Gericht 
ein fremdes Werk (Jes 28,11). Er 

ist ein unwilliger Richter. Gott ist 
immer mehr zur Liebe geneigt, 
mit der er seine Freundlichkeit, 
Gnade und Barmherzigkeit zeigt, 
als dass er seinen Zorn und sein 
Gericht zeigen wollte. Jeder Aus-
druck seiner Liebe zeigt seine 
Neigung und die Richtung seiner 
Natur viel mehr als jeder Ausdruck 
seines Zorns. Gottes Liebe lässt 
all seine anderen Eigenschaften 
erst zur Wirkung kommen.

All unser Reden über Gottes 
Eigenschaften und Charakter 
sollte immer von Demut begleitet 
sein. Was immer wir über Gott 
ausdrücken können, es gäbe 
immer noch mehr zu sagen. Der 
begrenzte Mensch kann den unbe-
grenzten Gott nie vollständig 
erfassen. 

Trotzdem können wir Gott wahr-
haftig kennen, und wir können 
darüber sprechen, insofern die 
Bibel auch darüber spricht. Sie 
offenbart uns Gott, der zugleich 
Liebe und Gerechtigkeit ist, und 
sie führt uns zum Denkmal der 
Liebe und der Gerechtigkeit auf  
Golgatha.

Terry L. Johnson ist Pastor einer 
presbyterianischen Gemeinde 
in Georgia/USA und Autor. 
Sein Artikel wurde in deutscher 

Sprache erstmalig im Dezember 
2022 veröffentlicht (Biblisch 
Glauben, Denken, Leben Nr. 137, 
Seite 6-7, Bibelbund e.V.).

Natha 

ÜBERRASCHT VON LIEBE
Du bist geliebt. Wirklich.

Im Kern geht es in diesem Buch darum, dir ein 
tieferes und umfassenderes Verständnis der 
Liebe zu geben und aufzuzeigen, dass Gott 
dich individuell, persönlich und inniglich liebt.

Dieses Buch ist etwas für dich, wenn ...
… du verstehen willst, wie sehr Gott dich liebt.
… du lernen willst, andere zu lieben, obwohl sie 
manche Dinge anders sehen.
… du dich nach wahrer Erweckung in deinem 
persönlichen Leben sehnst.
… du dich nach echter Erweckung in deiner 
Gemeinde sehnst.
… du deine wahre Identität finden willst.

Ein Buch für Jung und Alt, denn du bist geliebt. 
Wirklich.

Pb. , 328 S., 13,97 x 21,59 cm, Best.-Nr. 372620
ISBN 978-2-94072-620-2, € (D) 10,00

B U C H T I P P :
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Jeder Körper braucht Vita-
mine. Das weiß jedes Kind. 
Und wenn die Vitamine auf  

Dauer fehlen, stellen sich langsam 
aber sicher Mangelerscheinungen 
ein: Der Körper wird anfällig für 
Krankheiten und verliert seine 
Widerstandskraft. 

Die Bibel beschreibt die 
Gemeinde als einen Leib. Welche 
Vitamine braucht der Leib Jesu? 

Eines der wichtigsten Vitamine 
ist sicherlich die Liebe: Das „Vit-
amin L“ ist für die Beziehungen 
in der Gemeinde notwendig und 
sorgt für geistliche Gesundheit, 
Wachstum und Widerstandskraft.

Warum „Vitamin Liebe“ 
wichtig ist
Jünger Jesu sollen von der Liebe 
geprägt sein, weil:

•	 … es unsere Aufgabe ist: „Das ist 
mein Gebot: Liebt einander, so 
wie ich euch geliebt habe“ (Joh 
15,12). Geschwisterliche Liebe 
ist nicht Kür, sondern Pflicht. 
Sie ist keine Dekoration, son-
dern gehört zu den Grund-
bausteinen der christlichen 
Gemeinde.

•	 … wir zusammengehören: Alle 
Christen zusammen bilden die 
neue Familie Gottes! Das Bild 
der Familie ist ein häufiges Bild 
für die Gemeinde im Neuen 
Testament (1Jo 3,1). Das Kenn-
zeichen der Familie ist der lie-
bevolle Umgang miteinander.

•	 … unsere Einheit ein Zeugnis für 
die Welt ist: „Daran werden 
alle erkennen, dass ihr meine 
Jünger seid, wenn ihr Liebe 
untereinander habt“ (Joh 
13,35). Unsere Gemeinden 
sollen nicht nur evangelistisch 
aktiv sein, sondern auch evan-
gelistisch attraktiv! 

•	 ... erst die Liebe zum Dienst moti-
viert: Die Liebe in der christli-
chen Gemeinde zeigt sich auch 
im Dienst und in der Hingabe 
füreinander. Die Gläubigen 
werden ermutigt, einander zu 
dienen und sich für andere 
aufzuopfern. Dies fördert eine 
Atmosphäre der Unterstützung 
und Fürsorge.

•	 … wir durch unsere Einheit (trotz 
aller Unterschiede) die Einheit 
Gottes widerspiegeln: „…dass sie 
eins seien, wie wir eins sind“ 
(Joh 17,22). Können wir uns 

vorstellen, welches Dilemma 
ein Streit unter Christen aus 
göttlicher Sicht darstellt?

Wo Liebe fehlt, treten 
Mangelerscheinungen auf
Leider breitet sich Lieblosig-
keit oft schleichend in unseren 
Gemeinden aus. Folgende 
Erscheinungen können darauf  
hinweisen, dass in der Gemeinde 
ein Mangel an Vitamin L herrscht:

Vergleichsdenken
„Alle Not kommt aus dem Ver-

gleich!“, hat mich ein früher Weg-
gefährte ermahnt. Wie oft musste 
ich erfahren, dass er Recht hatte. 
Ob Minderwertigkeitsgefühl oder 
Hochmut: Vergleichsdenken in 
der Gemeinde kann zu einem 
wahren Liebesräuber werden. 
Interessanterweise beschreibt 
Paulus in 1. Korinther 12 einen 
Fuß, der von Minderwertigkeits-
gefühlen geplagt wird: „Weil 
ich nicht Hand bin, gehöre ich 
nicht zum Leib!“(V. 15). Auf  der 
anderen Seite erzählt er schmun-
zelnd von einem Kopf, der vor 
lauter Stolz auf  die Beine ver-
zichten möchte (V. 21). Paulus 

VITAMIN L 
WENN DIE LIEBE 
IN DER GEMEINDE 
FEHLT

VON DANIEL PLATTE
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erklärt uns, dass unser himmli-
scher Schöpfer uns unterschied-
lich gemacht hat. Gerade darin 
liegt das Geheimnis der Einheit. 

•	 „Das kann ich aber nicht so gut 
wie Bruder XY.“ Statt neidisch 
auf  die Gaben des Bruders zu 
schauen, dürfen wir Gott für 
die Gaben danken, die er dem 
Bruder gegeben hat. 

•	 „Was würde aus der Gemeinde 
werden, wenn ich nicht mehr 
da wäre …“ Diesen Satz habe 
ich natürlich noch nie gehört, 
aber als Gedanke nistet er sich 
allzu schnell ein, besonders in 
den Köpfen der treuen Akti-
visten ... Auch hier hilft der 
Gabengedanke: Wenn Gott 
einem eine Gabe geschenkt 
hat, dann ist das kein Grund 
zum Stolz, sondern eine Ver-
pflichtung zum Dienst: „Was 
aber hast du, das du nicht emp-
fangen hast?“ (1Kor 4,7).

Klatsch und Tratsch
Vor kaum etwas warnt die Bibel 
so eindringlich wie vor den 
Gefahren einer lockeren Zunge: 
An voreiligem Gerede sind schon 
Gemeinden zerbrochen. Hüten 
wir uns besonders vor Klatsch und 
Tratsch im christlichen Gewand: 
Gebetsanliegen austauschen! 
„Hast du schon gehört ... Dafür 
beten wir natürlich!“ Wie schwer 
ist es, zerstörtes Vertrauen wieder 
aufzubauen.

Mangelnde Vergebungsbereit-
schaft
Da ist der Konflikt, der schon Jahre 
zurückliegt, aber unter der Ober-
fläche die Gemeinschaft blockiert. 
Man lebt nebeneinander, singt 
die gleichen Lieder und nährt die 
Wurzel der Bitterkeit im Herzen.

Könnte es sein, dass wir 
manchmal so wenig Wachstum 

in unseren Kreisen haben, weil 
wir zu stolz sind, Buße zu tun? 
Wann hat ein dienender Bruder 
einen anderen um Vergebung für 
seine Rechthaberei oder Arroganz 
gebeten? Wann hat sich ein jün-
gerer Bruder für seine lieblosen 
Worte über einen älteren ent-
schuldigt?

Therapie: eine extra Portion 
Vitamin L für deine Gemeinde

1. Schenke deinen Geschwistern 
die 7x70ste-Chance!
Ist es nicht so, dass Gemeinden 
genauso zu Gott hin wachsen 
wie eine einzelne Person: über 
Buße und Umkehr, Schuldbe-
kenntnis und Annahme von 
Vergebung? „Bekennt einander 
eure Sünden!“ Wo das nicht 
passiert, gibt es keine Atmo-
sphäre der Liebe und kein geist-
liches Wachstum. Mit der Verge-
bung haben wir den Schlüssel zu 
erlösten Beziehungen in der Hand 
... und benutzen ihn so selten! 
In manchen Gemeinden scheint 
das Wort Vergebung auf  eine 
Stunde in der Woche beschränkt 
zu sein ... 

Gott ist ein Gott der 7x70sten 
Chance – und wir?

2. Sei ein Ermutiger!
Sehnst du dich manchmal danach, 
ermutigt zu werden? Dass jemand 
zu dir kommt und sagt: „Ich freue 
mich, dass du in unserer Gemeinde 
bist! Deine Freundschaft ist mir 
wichtig.“ Manchmal haben wir in 
unseren Gemeinden viele Wächter, 
aber leider nur wenige Ermutiger! 
Eine kurze E-Mail, ein Anruf, 
ein kleines Geschenk – das ist oft 
nicht mit viel Aufwand verbunden. 
Aber sie signalisieren: „Du bist mir 
wichtig, ich denke an dich!“ Ein 
Freund von mir hat immer einen 
Stapel frankierter Postkarten auf  

dem Schreibtisch liegen. Wenn er 
sich beim Bibellesen über einen 
Vers freut, schreibt er ihn auf und 
schickt die Karte an Geschwister 
in der Gemeinde. Ein echter Ermu-
tiger!

3. Fülle deinen eigenen Liebes-
speicher bei deinem Herrn!
Gott möchte seine Liebe immer 
wieder neu in dein Herz gießen 
(Röm 5,5). Es ist wichtig, dass 
du selbst Gottes Liebe erfährst 
und annimmst. Erst dann hast du 
Liebe, die du weitergeben kannst, 
auch wenn menschliche Sympa-
thien längst erloschen sind. Erst 
dann kannst du sagen: „Wie Gott 
mir, so ich dir!“

So wie Vitamine für deinen 
Körper wichtig sind, um Gesund-
heit und Wohlbefinden zu fördern, 
so braucht deine Gemeinde dein 
Herz der Liebe, um eine gesunde 
und unterstützende Gemeinschaft 
aufzubauen.

Alexander Strauch

ZURÜCK ZUR ERSTEN LIEBE
Gedanken zum Sendschreiben an 
Ephesus

Ein frischer und lebendiger Glaube steckt 
an. Viele erleben aber auch, dass der erste 
Schwung allmählich nachlässt. Dieses Buch 
zeigt ganz praktisch, wie unsere Liebe zum 
Herrn neu entfacht und unser Glaube kraftvoll 
wird.

Tb., 112 S., 11 x 18 cm, Best.-Nr. 273639
ISBN 978-3-89436-639-1, € (D) 3,00

B U C H T I P P :
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„Wir lieben, weil er uns zu-
erst geliebt hat.“ (1Jo 4,19)
Im Januar 2023 wurde sie letzt-
malig ausgeliefert: Die Königin 
der Lüfte – das einst größte Pas-
sagierflugzeug der Welt – die 
zweistöckige Boeing 747. Cha-
rakteristisch für die Silhouette: 
Ihr „Buckel“ (das Oberdeck). Der 
Flieger hat über 50 Jahre Luft-
fahrtgeschichte geschrieben und 
Flüge über den Atlantik bezahlbar 
gemacht. Die wohl berühmteste 
747 ist die „Air Force One“, das 
Dienstflugzeug von mehreren US-
Präsidenten. Der spektakulärste 
Anblick einer 747? Wohl der, als 
sie die Raumfähre „Endeavour“ 
Huckepack flog.

Hinter 747 verbirgt sich nicht 
nur der Name eines vierstrahligen 
Großraumflugzeugs, sondern 
auch ein Prinzip.1 Ein Prinzip, 
das – wie der Jumbo-Jet – breite 
Tragflächen hat. Ein Prinzip, das 
uns auf  eine höhere Ebene empor-
heben kann. Es ist das Prinzip aus 
Lukas 7,47: „Ihre vielen Sünden 
sind vergeben, darum hat sie viel 
geliebt; wem aber wenig vergeben 
wird, der liebt wenig.“

Im Zusammenhang geht es dort 
um ein Gastmahl, zu dem ein Pha-
risäer namens Simon den Herrn 

1	 Das Beispiel verwendet Max Lucado in 
„Liebe im Überfluss – Inspirationen aus 
1. Korinther 13“, 2008, S. 7ff.

Jesus einlädt. Als sie zu Tisch 
liegen, passiert Folgendes: „Und 
siehe, da war eine Frau in der 
Stadt, die eine Sünderin war; und 
als sie erfahren hatte, dass er in 
dem Haus des Pharisäers zu Tisch 
lag, brachte sie eine Alabasterfla-
sche mit Salböl, trat von hinten 
an seine Füße heran, weinte und 
fing an, seine Füße mit Tränen zu 
benetzen, und trocknete sie mit 
den Haaren ihres Hauptes. Dann 
küsste sie seine Füße und salbte 
sie mit dem Salböl“ (Lk 7,37f.). 
An dieser Frau macht der Herr 
dem Pharisäer Simon deutlich: 
„Wem aber wenig vergeben wird, 
der liebt wenig.“ Anders ausge-
drückt: Wir können nicht geben, 
was wir nicht bekommen haben. 
Wenn wir keine Liebe erfahren 
haben, können wir nicht selbst 
lieben.

Der erste Schritt, um Liebe aus-
zuüben, ist der, Liebe zu emp-
fangen. Das Geheimnis der Liebe 
besteht darin, als geliebter Mensch 
zu lieben. Deswegen schreibt 
Johannes in seinem ersten Brief: 
„Hierin ist die Liebe Gottes zu 
uns geoffenbart worden, dass Gott 
seinen eingeborenen Sohn in die 
Welt gesandt hat, damit wir durch 
ihn leben möchten. Hierin ist die 
Liebe: nicht, dass wir Gott geliebt 
haben, sondern dass er uns geliebt 
und seinen Sohn gesandt hat als 

ALLES …  
GESCHEHE IN LIEBE
WIE LÄSST SICH DAS PRAKTISCH UMSETZEN?

VON THOMAS KLEINE

Der erste Schritt, 
um Liebe 

auszuüben,  
ist der,  

Liebe zu 
empfangen

Li
eb

e
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eine Sühnung für unsere Sünden“ 
(1Jo 4,9f.). Er ist die Kraftquelle.

Conrad Ferdinand Meyer2 
bringt es in seinem Gedicht „Der 
römische Brunnen“ bildlich auf  
den Punkt:

Aufsteigt der Strahl und fallend gießt
Er voll der Marmorschale Rund,
Die, sich verschleiernd, überfließt
In einer zweiten Schale Grund;
Die zweite gibt, sie wird zu reich,
Der dritten wallend ihre Flut,
Und jede nimmt und gibt zugleich
Und strömt und ruht.

„Gott ist Liebe.“ (1Jo 4,8)
Mit dieser Grundlage können 
wir uns dem 1. Korintherbrief  
zuwenden. Paulus schreibt an 
die Gemeinde in Korinth. Wenn 
wir uns das Ausgangsbeispiel der 
Boeing 747 vor Augen führen, war 
diese Gemeinde nicht nur dabei, 
abzustürzen; viel mehr scheint es, 
als wären nur noch Trümmer zu 
erkennen. Paulus ermahnt, dass 
die Gemeinde „nicht zum Bes-
seren, sondern zum Schlechteren 
zusammenkommt“ (1Kor 11,17).

Mitten in dieser Abwärtsspirale 
ist Kapitel 13 ein wesentlicher 
Bestandteil in der Argumentation 
des Paulus. Kapitel 12 beinhaltet 
das Konzept geistlicher Gaben, 
Kapitel 14 deren richtige Anwen-
dung. In Kapitel 13 wird die Not-
wendigkeit beschrieben, diese 
Gaben in Liebe anzuwenden. 
Der Gebrauch – besser gesagt: 
der Missbrauch – der Gaben 
hatte offensichtlich zu Eifer-
sucht in der Gemeinde geführt. 
Mitten in dieser Krise weht die 
frische Brise aus 1. Korinther 13 
in die erhitzten Gemüter. Dabei 
geht es nicht um die Abwertung 
der Gaben, sondern um die Auf-

2	 Conrad Ferdinand Meyer (1825–1898), 
Schweizer Novellist, Dichter und Epi-
ker

wertung der Liebe. Die Liebe als 
die erste Frucht des Geistes (Gal 
5,22) ist wichtiger als die Gaben 
des Geistes, sie ist das Flaggschiff.

Paulus startet in 1. Korinther 
13,1-3 mit göttlicher Mathematik: 
Anhand von fünf  unterschied-
lichen Sachverhalten macht er 
deutlich, dass der Multiplikator 
des Dienstes die Liebe ist. Wenn 
die Liebe nicht da ist (= 0), dann 
ist selbst die Hingabe des Leibes 
nutzlos (= 0). Aber wenn nur 
eine positive Zahl davor steht, 
bekommt selbst der kleinste 
Dienst einen Wert.

Das 13. Kapitel des 1. Korin-
therbriefes wird auch als das 
„Hohelied der Liebe“ gewürdigt. 
Die Verse 4 bis 7 beschreiben 
dabei nicht so sehr, was die Liebe 
ist, sondern vielmehr, was sie tut 
bzw. unterlässt. Deutlich wird 
dies daran, dass die 15 aufgelis-
teten Eigenschaften im Griechi-
schen nur mit Verben beschrieben 
werden. In der Grundschule 
verwendeten wir seinerzeit für 
Verben den Begriff  „Tunwörter“. 
Das macht deutlich: Liebe hat 
Hände und Füße und zeigt sich 
nicht in der Theorie. John F. 
MacArthur führt in seinem Kom-
mentar zum 1. Korintherbrief  
aus: „Liebe ist aktiv, nicht abstrakt 
oder passiv. Sie empfindet nicht 
nur langmütig, sondern sie übt 
Langmut aus. Sie hat nicht nur 
gütige Gefühle, sondern sie han-
delt in Güte; sie erkennt nicht nur 
die Wahrheit, sondern sie freut 
sich an der Wahrheit.“3 Daher 
schreibt Johannes: „Kinder, lasst 
uns nicht lieben mit Worten noch 
mit der Zunge, sondern in Tat und 
Wahrheit“ (1Jo 3,18).

Paulus malt mit diesen Versen 
in 1. Korinther 13 ein wunder-

3	 Der 1. Brief an die Korinther, John F. 
MacArthur, 2006, S. 363.

schönes Portrait der Liebe, und 
kein geringerer als Jesus Christus 
steht für dieses Portrait Modell. 
Wir können den Begriff  der 
Liebe streichen und durch Jesus 
Christus ersetzen. Dabei finden 
wir eine hundertprozentige Über-
einstimmung.

Diese Liebe können wir nicht 
selbst produzieren. Wir gleichen 
sonst dem distanzierten Gastgeber 
Simon. Aber der Blick auf  unseren 
Herrn und Heiland Jesus Christus 
hat eine enorme Kraft, die unseren 
Alltag nachhaltig verändern wird: 
„Und wandelt in Liebe, wie auch 
der Christus euch geliebt und sich 
selbst für uns hingegeben hat als 
Gabe und Schlachtopfer, Gott zu 
einem duftenden Wohlgeruch“ 
(Eph 5,2). Wir lieben, weil er uns 
zuerst geliebt hat.

Max Lucado

LIEBE IM ÜBERFLUSS 
Inspirationen aus 1. Korinther 13

28 Andachten aus den gesammelten Pre-
digten und Schriften des beliebten Autors 
stimmen auf die Weihnachtszeit ein und 
helfen dabei, sich auf das Wesentliche zu 
besinnen: die Ankunft Jesu.

Gb., 192 S., 13,4 x 21,5 cm, Best.-Nr. 817202
ISBN 978-3-95734-202-7, € (D) 10,00

B U C H T I P P S :

Liebe hat Hände 
und Füße und  

zeigt sich nicht in 
der Theorie.
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VON JOSCHI FRÜHSTÜCK

1979 schrieb der Liedermacher Man-
fred Siebald das Lied  „Nimmst 
du mich noch einmal an?“. 

Eine Aussage daraus ist mir besonders im Gedächtnis 
geblieben: „Hat deine Liebe nicht vielleicht ihre Grenzen 
jetzt erreicht, und du kannst nicht mehr verzeihen, was 
ich tat?“ Diese Aussage hat mich immer wieder bewegt, 
und ich habe mich gefragt: Wie weit reicht Gottes Liebe? 
Gibt es Grenzen für Gottes Liebe? Wenn ja, wo sind 
diese? Reißt irgendwann der Geduldsfaden Gottes, und 
er lässt mich fallen? 

Bei all diesen Überlegungen kam ich zu dem Schluss, 
dass solche Gedanken abwegig sind. Heute sind es über 
55 Jahre, die ich mit dem Herrn Jesus leben darf. Davor 
kannte ich den Herrn nicht. Zwar war ich religiös und ein 
treuer Kirchgänger, doch eine persönliche Lebensbezie-
hung zum Herrn 
Jesus hatte ich 
nicht. Dann lernte 
ich echte Christen 
kennen und durfte 
mehr von Jesus 
erfahren. Ein Vers 
aus dem Evangelium des Johannes hatte es mir beson-
ders angetan, Kapitel 3,16: „Denn so hat Gott die Welt 
geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit 
jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern 
ewiges Leben hat.“ 

Diese Aussage Gottes traf  mein Herz und hat mich bis 
heute nicht mehr losgelassen. Gott hat mich so geliebt, 
dass er seinen eigenen Sohn gab, für mich, den verlo-
renen Sünder. Diese unendlich große Liebe Gottes hat 
mich gepackt, und davon musste ich einfach weiter-
sagen. Mein Herz brannte für Jesus und für die Men-
schen um mich herum. Sie sind unerlöst auf  dem Weg 
in die Ewigkeit. Es war Mittwochabend, als ich dem 
Herrn Jesus mein Leben übergab. Tags darauf  war ich 
mit auf  der Straße, um christliche Schriften zu ver-

Gibt es Grenzen  
für Gottes Liebe?

LIEBE ZU DEN VERLORENEN?
WIE SIE ENTSTEHT  
UND WIE MAN SIE  
AUFRECHT ERHÄLT
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teilen. Am Wochenende machten 
wir Freiversammlungen, wo ich 
mich freudig zu meinem Herrn 
und meinem neuen Glauben 
bekannte. Das war für mich „nor-
males“ Christenleben. 

Dass ich ein verlorener Sünder 
war, das wusste ich. Doch dass 
Jesus für mich ganz persön-
lich gekommen ist, um mich zu 
erretten, war mir neu, fremd. Nie-
mand hatte mir davon erzählt. 
Nun begegnete mir der Herr in 
Gestalt von überzeugten Christen. 
Sie lebten ein anderes Christsein, 
ein lebendiges, alles überstrah-
lendes Christsein. So etwas hatte 
ich bis dahin noch nicht gekannt. 
An jenem Abend bat ich den 
Herrn Jesus, in mein Leben zu 
kommen und mir meine Schuld 
zu vergeben. Das hat er getan, 
und seither darf  ich ein erfülltes 
Leben als Christ leben. Ich wollte 
nur noch eines: dem Herrn Jesus 
dienen und von ihm weitersagen. 
Gott hat mir seine Liebe geoffen-
bart, diese Liebe drängt mich zu 
den Menschen (2Kor 5,20). Es war 
also nicht einfach eine Moment-
aufnahme, eine kurze Begeiste-
rung. Nein, es sind Jahrzehnte 
vergangen, und mein Herz ist 
immer noch von der unendlichen 
Liebe Gottes erfüllt. Beim Lesen 
der Heiligen Schrift stieß ich auf  
diese herrlichen Aussagen Gottes: 
„Hierin ist die Liebe Gottes zu 
uns geoffenbart worden, dass Gott 
seinen eingeborenen Sohn in die 
Welt gesandt hat, damit wir durch 
ihn leben möchten. Hierin ist die 

Liebe: nicht dass wir Gott geliebt 
haben, sondern dass er uns geliebt 
und seinen Sohn gesandt hat als 
eine Sühnung für unsere Sünden“ 
(1Jo 4,9-10). Gott hat mich zuerst 
geliebt, er hat mich schon geliebt, 
als ich noch gar nicht errettet war. 
Die größte Offenbarung seiner 
Liebe finde ich in der Dahingabe 
seines geliebten Sohnes, dem 
Herrn Jesus. Unfassbar und doch 
zu 100 % wahr! Wie oft bin ich 
damals auf  der Straße gewesen 
und habe Schriften weiterge-
geben. Es hat mich fast verrückt 
gemacht, dass ich nur auf  einer 
Straßenseite stehen konnte und 
auf  der anderen auch Menschen 
gingen, denen ich keine Schrift 
geben konnte. 

Die Bibel kannte ich damals so 
gut wie gar nicht. Dann ging ich 
zur Bibelschule und lernte viel 
über Gottes Wort. Jetzt wusste ich 
das „Schwert“ des Wortes Gottes 
zu führen, doch ertappte ich mich 
dabei, dass die Liebe in mir nur 
noch leise vor sich hin glimmte. 
Das Feuer von früher war kaum 
noch vorhanden. Da las ich das 
gute Buch von Oswald Smith –  
„Glühende Retterliebe“. Der 
Inhalt sprach mich an und ich 
ging auf  meine Knie und betete 
zu meinem Herrn und bat ihn um 
Vergebung meiner Hartherzigkeit. 
Der Herr schenkte mir neue Liebe 
zu den Verlorenen. 

Ich habe gemerkt, dass es Dinge 
gibt, die mich von der Gemein-
schaft mit meinem Herrn und Hei-
land abhalten wollen. Manchmal 
scheint ihnen das zu gelingen. 
Doch Gottes Liebe arbeitet weiter 
an mir. Mir wurde klar: Das 
beste Rezept gegen abkühlende 
Liebe ist Gottes Wort und Gebet. 
Je mehr Gemeinschaft ich mit 
meinem Herrn habe, umso mehr 
flammt die Liebe zu ihm und den 
Verlorenen wieder auf. In der 
Stillen Zeit spricht der Herr durch 
sein Wort zu mir, und im Gebet 
darf  ich ihm eine Antwort auf  
sein Reden geben. Je mehr ich für 
die Verlorenen bete, umso mehr 
wächst meine Liebe zu ihnen. 

Das scheint mir ein Geheimnis 
der Liebe zu sein. Durch die 
Nähe zu Gott fließt seine Liebe 
in mein Herz. Dann bestätigt sich 
das Wort des Herrn in Römer 
5,5: „Denn die Liebe Gottes ist 
ausgegossen in unsere Herzen 
durch den Heiligen Geist, der uns 
gegeben worden ist.“ 

Oswald J. Smith

GLÜHENDE RETTERLIEBE
Gedanken zum Sendschreiben an 
Ephesus

Ein Buch für Christen, die ihren Glauben nicht 
nur als Lippenbekenntnis verstehen, sondern 
sich entflammen lassen und die Notwendigkeit 
von Mission und Evangelisation von ganzem 
Herzen unterstützen. Smith erzählt begeis-
tert und eindringlich davon, warum Christen 
die beste Nachricht der Welt nicht für sich 
behalten, sondern auf allen Wegen und in allen 
Ländern von Jesus berichten sollten. 

Tb., 192 S., 12 x 18,8 cm, Best.-Nr. 189032
ISBN 978-3-86506-032-7, € (D) 8,95 

B U C H T I P P :

Diese unendlich 
große Liebe  

Gottes hat mich  
gepackt, und  
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Je mehr ich für 
die Verlorenen 

bete, umso mehr 
wächst meine 
Liebe zu ihnen.
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VON RUDOLF MÖCKEL

Das Geheimnis gelebter 
Liebe liegt in der Liebe zu 
Jesus. Sie ist ihre Quelle 

und ihre Mitte.
Nun kommt diese Liebe zu 

Jesus nicht dadurch zustande, 
dass Menschen ihn als morali-
sches Vorbild oder als genialen 
Lehrer der Menschheit verehren. 
Die Liebe zu Jesus erwächst aus 
der Erfahrung der Vergebung. 
Jesus selbst hat das einmal deut-
lich gemacht, als er sich anlässlich 
eines Banketts im Haus des Phari-
säers Simon befand (Lk 7,36-50). 
Dort kommt es zu einem Zwi-
schenfall. Mit stirnrunzelnder 
Fassungslosigkeit sieht die illustre 
Gesellschaft, dass eine stadtbe-
kannte Sünderin (wahrschein-
lich eine Prostituierte) Jesus die 
Füße küsst und dazu auch noch 
in Tränen ausbricht. Die Gäste 
sind empört. Aber Jesus nimmt 
die Frau in Schutz. Er erklärt 

ihr Verhalten und sagt (Lk 7,47): 
„Ihre vielen Sünden sind vergeben 
worden, darum hat sie viel Liebe 
erwiesen.“ Damit ist klar: Die 
Erklärung für das ungewöhnliche 
Verhalten dieser Frau liegt in der 
Tatsache, dass sie Vergebung der 
ihrer Sünden erfahren hat. 

Was bedeutet es für einen Men-
schen, wenn Jesus ihm Vergebung 
der Sünde und einen Neuanfang 
im Leben schenkt? Es ist eine 
Erfahrung, die Menschen voll-
ständig verändert. Sie beginnen, 
den zu lieben, der ihnen all das 
gegeben hat: Jesus, Gottes Sohn.

Warum ist das so? Ein Beispiel 
erklärt es: Da hat ein 24 Jahre alter, 
unschuldiger Mann in Hamburg 
vor ein paar Jahren anstelle seines 
Freundes 22 Tage im Gefängnis 
gesessen. Wie eine Sprecherin der 
Justizbehörde Hamburg mitteilte, 
wurde er von seinem ebenfalls 
24-jährigen Freund um den unge-

wöhnlichen Gefallen gebeten. Der 
unschuldige Freund habe sich dar-
aufhin bei der Polizei als der Ver-
urteilte ausgegeben und sei ein-
gesperrt worden. Zweifel an der 
Identität kamen den Gefängnis-
beamten nach Angeben der Spre-
cherin nicht. Der Häftling habe 
behauptet, seine Papiere verloren 
zu haben.1 

Der Mann wird seinem Freund, 
der für ihn in den Knast ging, zeit-
lebens dankbar sein und ihn sehr 
liebhaben. Dass dieser Freund 
bereit war, so etwas für ihn zu tun, 
wird er kaum je vergessen. 

Wenn heute Menschen das 
Geschenk der Vergebung von 
Jesus annehmen, geht es ihnen 
wie diesem Mann: Sie denken 
daran, was für einen hohen Preis 
Jesus zahlen musste, damit sie 

1	 Hannoversche Allgemeine Zeitung,  
9. April 2002.

DAS GEHEIMNIS 
GELEBTER LIEBE
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Vergebung haben konnten. Und 
es wächst in ihnen eine Liebe und 
Dankbarkeit Jesus gegenüber. 
Eine Liebe, die groß und tief  und 
stark ist. Und dann fangen sie an 
und dienen Jesus in großer Hin-
gabe und Liebe. Vergebung und 
Liebe sind also Geschwister. 

Dann geht das weiter. Die Liebe 
zu Jesus drängt nach außen. Sie 
kann nicht beschaulich bei sich 
bleiben. Sie will sich zeigen und 
bewähren und Jesus damit ehren. 
Das geschieht zunächst in der 
Gemeinde. Dort kommen lauter 
Sünder zusammen. Sie alle ver-
bindet die Erfahrung der Ver-
gebung und die Liebe zu Jesus. 
Aber keiner von ihnen ist perfekt. 
Alle sind und bleiben Sünder und 
sündigen zuweilen auch in der 
Gemeinde. Viele Christen haben 
an dieser Stelle Schwierigkeiten. 
Sie sagen: „Wie kann es sein, dass 
ich in der Gemeinde Jesu dem 
Neid begegne, der Eifersucht, der 
Ichhaftigkeit und dem Macht-
streben? Leben wir denn nicht 
alle mit Jesus?“ Manche wenden 
sich vielleicht zunächst enttäuscht 
ab. Aber dann denken sie daran, 
dass Jesus ihnen selbst seine 
Liebe nicht verweigert hat. Er hat 
ihnen vollständig vergeben, als  
sie zu ihm kamen, und er tut es 
immer wieder. Jeden Tag neu. So 
begreifen sie, dass es unmöglich 
ist, Vergebung von Jesus anzu-
nehmen und in der Liebe zu ihm 
zu leben, aber anderen Christen 
Vergebung und Liebe zu verwei-

gern. Und so lernen sie, andere 
Christen mit all ihren Fehlern in 
Liebe zu ertragen.

Und noch weiter greift die Liebe 
zu Jesus aus. Sie streckt sich zu 
den Menschen hin, die fern von 
Jesus in Verlorenheit leben.

Als William Booth eines Abends 
einmal nicht schlafen konnte, 
unternahm er einen Spaziergang 
durch die Nacht. Er kam auch 
in die Armenviertel Londons; 
und dort, unter dem Vorhang der 
Dunkelheit, sah er die verarmten 
und vom Leben geschlagenen 
Gestalten, die die Straßen bevöl-
kerten. Der Regen rauschte auf  
diese Hoffnungslosen nieder, die 
nahe der Gosse auf  dem Gehsteig 
schliefen. Als Booth nach Hause 
zurückgekehrt war, sagte er zu 
seiner Frau nur die Worte: „Ich 
bin in der Hölle gewesen!“ Aber: 
Aus dieser albtraumhaften Erfah-
rung erwuchs in ihm der Traum 
von der Heilsarmee.2

Was ist da geschehen? William 
Booth begriff, dass Jesus gerade 
auch die verlorenen und vom 
Leben geschlagenen Menschen im 
Blick hat und sie mit seiner Liebe 
erreichen will. Booth verstand, 
dass es unmöglich ist, in der Liebe 
zu Jesus zu leben und gleichzeitig 
die verlorenen Massen zu igno-
rieren, die Jesus ja genauso liebt. 
Und so wurde er ein Mensch, den 

2	 Michael Green (Hrsg.), Illustrations 
for Biblical Preaching, Grand Rapids, 
Michigan,1990, S. 349 (Übersetzung 
durch den Autor).

es zu den Hoffnungslosen und 
Verlorenen trieb. Seine Liebe zu 
Jesus motivierte ihn dazu, verlo-
rene Menschen zu suchen und sie 
in Liebe zu Jesus zu begleiten.

Die Erfahrung der Vergebung 
entzündet die Liebe zu Jesus. Die 
Liebe zu Jesus aber kann nicht 
anders: Sie drängt nach außen: 
Hin zu anderen Menschen, die 
Jesus mit seiner Vergebung und 
Liebe erreichen will.

Michael Kotsch

HELDEN DES GLAUBENS, 
BAND 2
22 Kurzbiografien aus der 
Kirchengeschichte

„Die Lektüre dieses Buches wird jedem 
Christen guttun, weil es unser Leben in einen 
großen Zusammenhang stellt – vom 2. bis zum 
20. Jahrhundert, von Europa bis China und 
Japan. Damit gewinnt unser Glaube an Jesus 
Christus Weite und Tiefe zugleich.“ (Ulrich 
Parzany)

Gb., 528 S., 13,5 x 20,5 cm, Best.-Nr. 271577
ISBN 978-3-86353-577-3, € (D) 14,90
(Koproduktion mit Mitternachtsruf:  
ISBN 978-385810-504-2)

B U C H T I P P :

„Ihre vielen Sünden sind  
vergeben worden, darum  

hat sie viel Liebe erwiesen.“ 
(Lk 7,47)
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Der Reher Kreis fand 2023 
zum 32-sten Mal statt, 
vom 17. bis 18.11.2023. 

Zuvor traf  sich der überörtliche 
Arbeitskreis und die Mitarbeiter 
aus den Werken der Brüderge-
meinden, von denen einzelne vor-
gestellt wurden. Das Thema lau-
tete: Gemeinde – gesund nach 
innen und außen. Dieses Thema 
hat uns nicht nur im Reher Kreis 
beschäftigt, sondern es wird uns 
auch als Gesamtthema im Jahr 
2024 begleiten. 

Um es gleich vorwegzunehmen: 
Es war wieder eine gute und geseg-
nete Zeit in Rehe. Die persönliche 
Gemeinschaft mit den Brüdern ist 
das berühmte „Salz in der Suppe“, 
welches solche Zusammenkünfte 
so überaus wertvoll machen. Kein 
Internet und kein digitales Forum 
können die direkte Gemeinschaft 
von Geschwistern ersetzen. Wenn 
es keine andere Möglichkeit gibt – 
siehe Corona – ist das sicherlich 
besser als gar nichts; ein gleich-
wertiger Ersatz sind digitale For-
mate aber nicht. 

Ich steige in den Bericht mit 
Apostelgeschichte 14,27 ein. 
Martin Vedder gab uns dazu 
einen eindrucksvollen Bericht aus 
seinem missionarischen Leben: 
„Als sie aber angekommen waren 
und die Gemeinde zusammenge-
bracht hatten, erzählten sie alles, 

was Gott mit ihnen getan und 
dass er den Nationen eine Tür des 
Glaubens geöffnet habe.“ Es war 
sehr lehrreich, seinem anschau-
lichen Bericht zu lauschen, den 
er unter die Überschrift „Erleb-
nisse eines ganz gewöhnlichen 
Menschen mit einem ungewöhn-
lichen Gott“ stellte. Das hat die 
Zuhörer gepackt, wie einer von 
uns viel bewegen konnte, einfach 
weil er seinen Herrn fragte, was 
dran ist, und IHM sein Leben zur 
Verfügung stellte. Es ist erstaun-
lich, was unser Herr Jesus dann 
daraus machen kann: Martin 
Vedder übersetzte und verteilte 
Bibelkurse in Afrika und nutzte 
alle Möglichkeiten, das Wort 
Gottes und diese Kurse zu den 
Menschen zu bringen; er gab 
Zeugnis von seinem HERRN in 
jeder Lebenslage. Er machte auch 
vor Gefängnissen nicht Halt, als 
sich ihm diese Möglichkeit bot. 
Dort sind Gefangene zum leben-
digen Glauben an Jesus Christus 
gekommen. So schrieb ein Mann 
aus dem Gefängnis an Martin: 
„Ich werde morgen hingerichtet 
– aber ich weiß, wir sehen uns 
im Himmel wieder.“ Wer tiefer 
in das gesegnete Leben von 
Martin Vedder und seiner Frau 
Ilse eintauchen will, kann sein 
Buch lesen: „Afrika war nur der 
Anfang“, erschienen bei CLV.

Lothar Jung hat über die dies-
jährige Israel-Reise berichtet, 
welche er mit seiner Frau Diet-
linde sowie mit Wolfgang und 
Susanne Seit geleitet hat. Diese 
Fahrt war gespickt mit wunder-
baren Fügungen und besonderen 
Bewahrungen, denn gleich zum 
Freizeitbeginn erfolgte der Angriff  
der Hamas auf  Israel und warf  alle 
Planungen über den Haufen. Der 
Ablauf  der Reise musste komplett 
verändert werden. Statt Israel 
stand plötzlich nur noch Jorda-
nien zur Verfügung und lange 
war nicht klar, ob die Gruppe 
zum Schluss gemeinsam wieder 
ausreisen konnte. In Deutsch-
land hatten viele Beter den Herrn 
Jesus um seine Führung gebeten, 
und letztendlich kam die Freizeit-
gruppe, wie durch ein Wunder, 
komplett zum regulären Ende der 
Freizeit wieder in Deutschland 
an, obwohl ein völlig anderer Flug 
benötigt wurde. (Siehe auch den 
Bericht auf  S. 16-17.)

Im Reher Kreis ging es ab Frei-
tagabend mit dem neuen Jahres-
thema los. Wir hörten einen Bei-
trag von Thomas Depner, der als 
Missionar mit seiner Familie in 
Papua-Neuguinea aktiv ist. Hier 
durften wir weit über unseren 
Tellerrand hinausblicken und 
erfahren, wie der Herr Jesus 
draußen auf  dem Missions-

DIE ERSTE LIEBE DULDET  
KEINE KONKURRENZ
Bericht zum Reher Kreis im November 2023
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feld wirkt. Da ist manches völlig anders, als wir es 
gewohnt sind, aber es lenkt unsere Aufmerksamkeit 
auf  das, was im Glauben wirklich wichtig ist. 

Am Samstag ging es dann so richtig zur Sache. Es 
wurden insgesamt 12 Seminarblöcke angeboten, an 
denen jeder Teilnehmer bei zwei Seminaren mitma-
chen konnte. Da gab es so interessante Themen wie: 
Erschöpfung im Dienst: Ursachen und Auswege; 
Elemente einer nachhaltigen Gemeindeentwicklung; 
oder: Wege aus der Gefahr von Parteiungen in der 
Gemeinde u. v. a. m. Von diesen Seminarangeboten 
wurde rege Gebrauch gemacht; es ergaben sich viele 
Gespräche und Kontakte.

Es gab aber auch noch Vorträge über Offenbarung 2 
und 3 von Lothar Jung und von Heiner Schmidt über 
1. Könige 2,19-28. Auch darin wurde das Thema 
weiter ausgeführt und vertieft. Alle Teilnehmer 
spürten den tiefen Ernst bei dieser Überschrift: 
„Gemeinde – gesund nach innen und außen“. Es ist 
die Gemeinde des Herrn Jesus, die er sich durch sein 
eigenes Blut erworben hat – wir dürfen daran mit-
wirken und Gemeinde gestalten. Und das wollen 
wir im Sinne unseres Herrn Jesus gut machen, ohne 
uns im Kleinklein des Alltags zu verstricken. IHN 
wollen wir neu (wieder-)lieben, seine Person in das 
Zentrum unserer Aufmerksamkeit hineinnehmen. 
„Die erste Liebe duldet keine Konkurrenz“, so haben 
wir es von Lothar gehört, und es hat uns zu denken 
gegeben, dass von sieben Sendschreiben nur zwei 
ohne Tadel von Christus geblieben sind. Wie wäre 
das wohl heute in unseren Heimatgemeinden? Auf  
jeden Fall wurde uns die Notwendigkeit in unserer 
unruhigen Zeit neu klar, in der Gemeinde Jesu mit 
allem Fleiß und Verantwortung mitzuarbeiten und 
sie für unseren HERRN schön zu machen und gut 
zu verwalten. 

Nochmal zurück zum „Salz in der Suppe“ vom 
Anfang. Abends hatten wir wieder Gelegenheit, in 
dem wunderschönen Café vom Christlichen Erho-
lungsheim in Rehe zusammenzukommen. Es wurde 
viel miteinander geredet, gelacht und erzählt. Ein-
fach eine sehr schöne Gemeinschaft, wo auch immer 
der Herr Jesus mit dabei war. Es ist jedem Bruder 
zu wünschen, daran einmal teilnehmen zu können. 
Zum einen gibt es in Rehe immer sehr gute Vor-
träge und Gruppenarbeiten, zum anderen eine wirk-
lich gelebte Gemeinschaft, die das Herz erfüllt. 
Einen herzlichen Dank an die Brüder, welche dieses 
Treffen wieder möglich gemacht und es so sehr gut 
vorbereitet haben. Und einen großen Dank an das 

Team von Horst und Editha Katzmarzik für die gute 
Unterkunft und leckere Bewirtung im Freizeitheim. 
Ich bin im nächsten Jahr gern wieder dabei. 

Euer Matthias (Kuddel) Heising 

Heiner SchmidtThomas Knopf

Seminargruppe

Martin VedderLothar Jung
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Sa., 07. Okt. 2023 – nördlich vom  
See Genezareth
Am Tag zuvor sind wir mit einer Reisegruppe von 48 
Personen in Israel angekommen. Morgens um 7 Uhr 
gibt Gott uns den Losungsvers: „Ich bin bei euch alle 
Tage bis an der Welt Ende.“ Heute stehen Orte an der 
Libanongrenze auf  dem Besichtigungsprogramm: 
Banyas (ehemals Philippi Cäsarea), Tel Dan und Berg 
Bental. Gegen 8.30 Uhr klingelt das Telefon unserer 
Reiseleiterin. Sie wird über das Massaker der Hamas 
informiert. Man warnt uns, weiter Richtung Norden 
zu fahren. Wir sind sehr dankbar für diesen Hinweis. 
Wir setzen den Blinker in die entgegengesetzte Rich-
tung und verbringen einen wunderschönen Tag am 
See Genezareth. Von den Kämpfen am Gazastreifen 
bekommen wir nichts mit. Gott ist wirklich bei uns!  
Abends besucht uns der Pastor einer messianischen 
Gemeinde. Durch ihn bekommen wir mit, was wirk-
lich geschehen ist. Unglaublich schrecklich. Aber er 
nimmt uns auch mit in die Bibel und zeigt uns, dass 
Gott auch mit seinem irdischen Volk zu seinem Ziel 
kommen wird.

So., 08. Okt. 2023 – Grenze zu Jordanien
Für heute ist die Fortsetzung unserer Reise in 
Jordanien geplant. Gestern war die Grenze zu. 
Heute ist sie offen. Welch ein Wunder. Wir können 
problemlos in Jordanien einreisen und machen 
Besichtigungen in Jarash. Danach kommen wir 
wohlbehalten im Hotel in Amman an. Abends haben 
wir arabische Christen zu Besuch. Sie berichten uns 
über Gottes wunderbares Wirken in der arabischen 
Welt. Unglaublich.

Mo., 09. Okt. 2023 – Hotel in Petra
Als Freizeitleitung (Lothar & Dietlinde Jung und 
Wolfgang Seit & Susanne Gutknecht-Seit) teilen wir 
der Gruppe mit, dass wir entschieden haben, nicht 
mehr nach Israel einzureisen. Wir bleiben in Jorda-
nien, bis zum Rückflug. Die Teilnehmer empfinden 
ein Stück Enttäuschung, sind aber insgesamt doch 
sehr dankbar für diese Entscheidung. „Danke, Herr, 
für diese wunderbare Gruppe.“

Di., 10. Okt. 2023 – auf dem Weg  
nach Akaba
Heute haben wir Petra, die Felsenstadt, besichtigt. 
Einzigartig. Jetzt sind wir auf  dem Weg nach Akaba. 
Unser geplantes Besichtigungsprogramm in Jorda-
nien ist zu Ende. Besteht die Chance für ein Alterna-
tivprogramm? Noch bevor wir in Akaba ankommen, 
erhalten wir die Nachricht, dass wir morgen nach 
Wadi Rum fahren und eine Jeep-Tour in der Wüste 
machen. Gott ist so gut zu uns.

DAS WUNDER-TAGEBUCH
BERICHT ÜBER EINE UNGEWÖHNLICHE ISRAEL-JORDANIEN-REISE
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Mi., 11. Okt. 2023 –  
Hotel in Akaba
Eigentlich sollte es ja Don-
nerstag zurück nach Israel 
gehen. Damit endet auch die 
Buchung für unser Hotel. 
Wohin also? Können wir 
in dem Hotel verlängern? 
Antwort: Nein, ist nicht 
machbar. Wir haken nach – 
und beten. Am frühen Nach-
mittag kommt die Nachricht: 
Wir können bleiben bis zum 
Schluss. Gott sorgt für uns.

Sa., 14. Okt. 2023 –  
die Frage nach dem Rückflug
Für Di., 17. Okt., war unser Rückflug von Tel Aviv 
geplant. Mittlerweile hat die Lufthansa alle Flüge 
gecancelt. Wir wollen von Amman nach Hause 
fliegen. Wann wird das möglich sein? Wird unsere 
große Gruppe aufgeteilt werden müssen? Abends 
kommt die unglaubliche Nachricht: Wir können 
alle im gleichen Flieger fliegen. Und es ist kaum zu 
glauben: um die exakt gleiche Uhrzeit, mit gleicher 
Ankunftszeit in Frankfurt, wie ursprünglich geplant. 
Gott ist ein Gott, der Wunder tut.

Mo., 16. Okt. 2023 – Rückfahrt  
von Akaba nach Amman
Einige Kilometer außerhalb von Akaba nähert sich 
unser Bus einer Zollstation. Plötzlich erleidet eine 

Teilnehmerin einen Kreislauf-
kollaps. Und zwar genau in 
dem Moment, als wir an dem 
Kontrollpunkt halten müssen. 
Ein paar Meter neben dem Bus 
steht ein Notarztwagen. Die 
Teilnehmerin wird versorgt. 
Recht bald geht es ihr besser. 
Sie muss nicht ins Kran-
kenhaus und kann mit uns 
die Rückreise nach Amman 
antreten. Gottes gute Hand ist 
über ihr und uns.

Di., 17. Okt. 2023 – 
Deutschland

Wir sind alle wohlbehalten zurück in der Heimat. 
Die Reise ist ganz anders verlaufen als geplant. Aber 
alle Teilnehmer sind überaus dankbar und bringen 
zum Ausdruck, dass es eine ganz besonders schöne 
und gesegnete Freizeitgemeinschaft war. In unseren 
Gedanken und Gebeten sind wir immer und immer 
wieder bei den Menschen in Israel, ganz besonders 
bei denen, die Angehörige verloren haben, bei denen, 
die im Krieg sind, und bei denen, die als Geiseln in 
Gaza gefangen gehalten werden. „Jahwe, tröste dein 
Volk.“

Lothar Jung

Wadi Rum Wadi Rum Jeep-Tour

Mittagessen beim Beduinen Rettungswagen an Zollstation Akaba
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„7 VS. CHILD“
Rückblick auf die Aktion 2023

KINDER-MAL-BIBEL

Das hatten wir so nicht erwartet: Der Wettbewerb für Gruppen „7 
vs. child“ (angelehnt an das Youtube-Format „7 vs. wild“) stieß 
auf  große Resonanz. Es ging dabei um ein „Überlebenstraining“ 

mit Elia & Elisa: 
Eine Andachtsreihe führte die Gruppen durch sieben Geschichten – 

dazu gab es sieben Rätsel zu lösen und sieben spannende (und mach-
bare) Challenges zu erledigen (diese wurden per Fotodokumentation 
belegt). Da musste gemeinsam Brot gebacken, Saft aus Früchten gepresst 
und draußen übernachtet werden. Ein kleines Floß wurde gebaut, Feuer 
mit wenigen Streichhölzern entzündet … Das Programm war für die 
Gruppen super flexibel. Jeder konnte selbst einteilen, wann was gemacht 
wird – im Zeitrahmen von maximal sieben Monaten.
Nun liegt „7 vs. child“ hinter uns. Wir halten fest: 130 Gruppen mit ca. 
2200 Kindern und ca. 400 Mitarbeitern waren angemeldet. Das Feed-
back der Gruppen war sehr ermutigend und auch für uns Mut machend. 

Eine Nachfolgeaktion ist bereits in 
der Planung … Ihr dürft gespannt 
sein.

Wir beten, dass es eine Aktion 
war, die das Leben der Kids nach-
haltig geprägt hat.

Ralf Kausemann 
www.akjs.eu

Liebe Geschwister im Herrn und Freunde des 
KMB-ICBM-World-Projekt! Hier ein Rück-
blick auf  die Arbeit im ART-Camp in Bangla-

desch mit der Kindermalbibel:

Jahresrückblick auf das KBCB (Kids‘ Bible 
Colouring Book)-ART-Camp in Bangladesch 
von A. R. Chakma, Teamleiter des KBCB-
Projekts der Kinder-Mal-Bibel, und Team 
Grüße im Namen Jesu Christi! Wir hoffen, dass es 
Euch mit diesem Rundbrief  gut geht. Wir möchten 
Euch allen für Eure großartige finanzielle Unterstüt-
zung des KBCB-Projekts in Bangladesch danken. 
Eure Großzügigkeit war ein großer Segen für das 
Leben vieler Kinder und deren Familien. 

Dieses Jahr haben wir 5000 KBCB gedruckt. Wir 
haben etwa 2700 KBCB direkt an die Kinder und 

Kirchen verteilt. Außerdem haben wir 16 evangelis-
tische KBCB-ART-Camps durchgeführt, an denen 
rund 1200 Kinder und 350 Eltern teilnahmen. Von 
ihnen waren etwa 97 % nicht gläubige Christen. Die 
Pastoren und Evangelisten schätzten die KBCB-
ART-Camps, weil sie durch die Camps gute Bezie-
hungen zu den Gemeinden aufbauen konnten, die 
die Kirchen und Gemeinden erreichen wollten. Das 
KBCB war schon immer ein hervorragendes Mate-
rial für die Kinderarbeit in Bangladesch. 
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Erfolgsgeschichte
Vor kurzem haben wir ein 
KBCB-ART-Camp in einem 
abgelegenen Dorf  nahe der 
Grenze zu Indien durchgeführt, 
in dem fünfhundert Menschen 
leben. Den Kindern dort fehlt es 
an allen lebenswichtigen Dingen. 
Sie haben zwar eine Schule, 
aber keine richtige Ausbildung. 
Wir sind dorthin gegangen und 
haben ein ART-Camp durch-
geführt. Viele Kinder sind zum 
ersten Mal mit Malmaterial und 
vor allem mit Jesus Christus 
in Berührung gekommen. Wir 
haben das Evangelium gepredigt, 
und viele Menschen haben das,  
was sie gehört haben, mit Inte-
resse angenommen. Einige von 
ihnen glaubten und wollten ihren 
Glauben an und mit Jesus Christus 
weiterführen. Sie wollen Jesus 
Christus als ihrem Retter nach-
folgen. Ein befreundeter Evange-
list wird sie weiter unterrichten. 
Wir beten dafür, dass im März/
April 2024 eine kleine Gemeinde 
entsteht, wenn die Menschen sich 
taufen lassen. Es wird noch eine 
große Frucht der KBCB unter 
vielen anderen bereits entstan-
denen Früchten sein. 

Plan für 2024 
Wir wollen auch weiterhin evan-
gelistische KBCB-ART-Camps 
in den Dörfern in Bangladesch 
durchführen. Unser einziges 
Ziel ist es, Kinder zu erreichen 
und die ganzen Familien für 
Jesus Christus zu gewinnen. Das 
werden wir nur mit Eurer Hilfe 
und Unterstützung und besonders 
durch die gnädige Hilfe des Herrn 
erreichen können.

Mitteilung vom 11.12.2023:
„Die Armee von Bangladesch hat 
kürzlich ein YWAM-Evangelisa-
tionsteam verhaftet. Sie wurden 

jedoch freigelassen, doch nun 
stehen alle YWAM-Mitarbeiter 
(Jugend mit einer Mission) auf  der 
Verdächtigungsliste der Armee. 
Sie haben alle unsere Kontakt-
informationen gesammelt, und 
jetzt ruft uns die Kriminalpolizei 
an und versucht, uns unter Kon-
trolle zu bringen. Sie bedrohen 
uns. Wie ihr wisst, ist Bangla-
desch ein muslimisches Land, in 
dem die Evangelisation äußerst 
gefährlich ist. Außerdem leben 
wir in einem vom Militär kontrol-
lierten Gebiet. Dennoch ist Gott 
größer als jede weltliche Macht. 
Wir vertrauen auf  ihn. Mögen 
Eure Gebete die ganze Situation 
ändern! SCHALOM.“

Updates vom 13.12. und 18.12.:
„Wir haben heute (Montag, 11. 
Dezember) ein KBCB-ART-
Camp in Kestomoni Para, nahe 
der Grenze zu Indien, durch-
geführt. Mehr als 100 Kinder 
nahmen teil. Eltern und Kinder 
interessieren sich mehr für Jesus 
Christus. Einige von ihnen kamen 
zum Glauben. Wir hoffen, im 
März/April 2024 dort eine Kirche 
bauen zu können. Ein befreun-
deter Evangelist von uns wird 
dort sein, um sie zu Jüngern zu 
machen. Wir werden für ihn und 
die interessierten Menschen beten 
und unterstützen. Vielen Dank für 
Ihre großzügige Unterstützung, 
um durch KBCB die Herzen für 
den Herrn zu gewinnen.“

„Wir werden vom 14. bis  
17. Dezember (3 Tage) ein  
Jugendseminar durchführen. 
Aufgrund von Sicherheitsbe-
denken mussten wir das bereits 
für den 14. geplante ART-Camp 
verschieben. Wir hoffen, dass wir 
das nächste ART-Camp am 25. 
Dezember durchführen können. 
Vielen Dank für Ihre Unterstüt-
zung im Gebet. SCHALOM“

„Am 18. Dezember hatte ich ein 
virtuelles Treffen mit einigen der 
Evangelisten, die an verschie-
denen Orten ein KBCB-Camp 
veranstaltet hatten. Einer von 
ihnen bezeugte, dass durch die 
KBCB-ART-Camps eine Kinder-
bibelgruppe entstanden ist, die 
sich kontinuierlich mit dem Wort 
Gottes beschäftigt. Die Kinder, 
die an dem KBCB-ART-Camp 
teilgenommen haben, stammen 
aus nichtchristlichen Gemein-
schaften und verwenden das 
Buch regelmäßig als Studienma-
terial. Wir danken Gott für diese 
beeindruckende und ermutigende 
Nachricht.“ SCHALOM. A. R. 
Chakma

Ja, ohne Gottes Gnade sowie eure 
Gebete und finanzielle Unterstüt-
zung wäre es nicht möglich, alle 
evangelistischen ART-Camps 
zu führen! Bitte bleibt weiter auf  
unserer Seite, damit wir sowie 
der CV Dillenburg und Bibelhilfe 
e. V. die rettende Botschaft für 
viele Kinder und deren Familie 
weiter in Bangladesch ermögli-
chen können. Anbei ein Bildkom-
position vom Letzten Mini-ART-
Camp vom 2.12.23. Von ganzem 
Herzen danken wir euch für eure 
Unterstützung und Gebete. 

In Jesus verbunden,  
Eure Renate und Fabio  

www.kmb-icbm.de  
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Das Frauenwochenende 
in Rehe wurde von 
„Schwesterherz“ ins Le

ben gerufen! „Schwesterherz“ – 
dahinter verbergen sich die Mit-
arbeiterinnen Dietlinde Jung, 
Kathrin Pfeiffer, Anne Reifel, 
Lisa Stolz und Naomi Vedder. Ca. 
200 Frauen aus unterschiedlichen 
Orten, Gemeinden und auch Le-
bensumständen sind gekommen. 
Und alle lieben Jesus!

Ob Single, Mutti oder auch 
Omi, alle stimmen in den wunder-
schönen Lobpreis mit ein, der von 
einer Band angeleitet wird. Gelobt 
wird der Schöpfer der Welt! Der 
Herr aller Herren!

„Gott ist der Erfinder von 
Gemeinschaft“. Mit diesem 
Thema von Anne Reifel sind wir 
am Freitagabend nach einem 
leckeren Abendessen gestartet. 

Wie wichtig ist uns offene, ehr-
liche, geistliche und herzliche 
Gemeinschaft überhaupt? Bin ich 
bereit, an dieser Stelle zu inves-
tieren? Zum Beispiel mit Respekt, 
Rücksicht, Vergebung, Barmher-
zigkeit und Liebe auf  andere zuzu-
gehen? Diese Gedanken beschäf-
tigten uns am Samstagmorgen bei 
Kathrin Pfeiffer und dem Thema: 
„Unterwegs in Beziehungen“. 

Wie sieht es mit der Sehn-
sucht nach Gott aus? Die verti-
kale Beziehung zu Gott bestimmt 
meine horizontale Beziehung zu 
anderen Menschen! So lautete die 
Quintessenz am Sonntagmorgen 
mit Naomi Vedder.

Was gibt es Besseres am 
Morgen, als sich in Kleingruppen 
in der Stille vor Gott im Gebet zu 
vereinen? Miteinander und für-
einander zu beten, das Herz für 
Gottes Reden (durch Themen und 
Workshops) zu öffnen.

Es gab eine Vielzahl an Semi-
naren, die jede Frau, den Lebens-
umständen entsprechend, wählen 

konnte. Diese wurden von den 
Leiterinnen der Seminare und 
Workshops jeweils mit viel Liebe 
und Sorgfalt ausgearbeitet. Im 
gemeinsamen Austausch durften 
wir voneinander lernen.

Mit einem spannend gestalteten 
Lebensbild von Dietlinde Jung 
über „Brother Andrew“ („Der 
Schmuggler Gottes“ und Gründer 
von Open Doors) wurden wir 
ermutigt, Gott bedingungslos zu 
vertrauen und ihn nicht zu unter-
schätzen! Kann Gott in deinem 
Leben Wunder wirken? Lass es 
doch mal zu und staune, was er 
dann macht!

Bei Snacks und Getränken im 
Café klang sich der Abend gemüt-
lich aus. Hierbei konnte man 
sich noch näher kennenlernen, 
gemeinsam lachen und auch nach 
tiefen Gesprächen miteinander 
beten.

Wir blicken auf  ein herzliches, 
Mut machendes, bewegendes und 
im Gebet verbundenes Wochen-
ende zurück und sagen: „Nächstes 
Jahr auf  jeden Fall wieder!“

Wir nehmen mit: Der Vater 
sehnt sich nach dem WIR mit uns, 
Jesus sehnt sich nach dem WIR 
mit dem Vater! Wonach sehnst 
Du dich?

Wir sagen DANKE: Bettina, 
Anna, Anita und Susanne aus 
Espelkamp

Nächster Termin:  
8. bis 10. November 2024

Das Mitarbeiterteam

Kathrin Pfeiffer

Naomi Vedder

Moderationsteam Lisa Stolz und  
Dietlinde Jung

„DIE SEHNSUCHT 
NACH DEM WIR“
Frauen-Wochenende in Rehe 
10. bis 12. November 2023
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Am ersten Adventswochen-
ende versammelte sich im 
romantisch verschneiten 

fränkischen Burgambach die christ-
liche Polizeivereinigung zu ihrem 
Adventsseminar. Gut 60 aktive 
und ehemalige Polizistinnen und 
Polizisten beschäftigten sich mit 
dem Bibelvers: „Behüte dein Herz, 
denn von ihm geht das Leben aus“ 
(Sprüche 4,23). 

Dabei ging es nicht nur um 
eine geistige Betrachtung, son-
dern um eine ganzheitliche – von 
den Veränderungen innerhalb der 
Gesellschaft bis hin zu sinnvoller 
Ernährung. Denn 65 % der Herz-
krankheiten entstehen durch eine 
falsche Ernährung. 

Bei der Betrachtung der aktu-
ellen Zeit ging es zum einen um 
die Inflation, bleibende Werte und 
um den Auftrag, ein guter Haus-
halter an Christi statt zu sein. Zum 
anderen ging es um die Rückab-
wicklung des Christentums als 
Staatsreligion. Was auf  der einen 
Seite frustrierend ist, ist auf  der 
anderen Seite befreiend: Wir 
müssen nicht an überkommenen 
Strukturen festhalten. Unser Kern-
auftrag ist nicht Politik, sondern 
Menschen zu Jüngern Christi zu 

machen und sie für eine lebendige 
Beziehung mit Gott auszubilden. 
Dabei gilt es vermutlich bald, Ver-
folgung standzuhalten.  

Düstere Aussichten? Mag sein. 
Aber es ist kein Grund, ein ver-
zagtes und sorgenvolles Herz zu 
entwickeln. Denn schließlich 
haben wir einen Gott, der uns 
sieht, uns beisteht und sich um 
uns kümmert. Wir dürfen alle 
unsere Sorgen auf  ihn werfen, 
denn er sorgt für uns. Das gilt es 
immer wieder in unserem Herzen 
zu verankern, welches doch hin 
und wieder ein verzagtes Ding 
ist. Und manchmal müssen auch 
falsche Gedanken, Wünsche und 
Sehnsüchte wie Unkraut in einem 
Garten entfernt werden. Wer 
sich gut um sein Herz kümmert, 
kann dann auch nachhaltig seinen 
Dienst tun. 

Zusammenfassend war das 
Wochenende mit seinen span-
nenden Impulsen, bewegenden 
Liedern, leckerem Essen und guter 
Gemeinschaft für alle sehr ermuti-
gend. Und so zogen anschließend 
alle frohen Herzens zurück nach 
Hause oder in ihre Reviere.

Alexander Kufner

BEHÜTE DEIN HERZ!
Bericht vom Adventsseminar der CPV in Burgambach 2023 
u. a. mit Referent Hartmut Jaeger

EVANGELISTISCHE 
VERTEILBÜCHER:
Diese fesselnden Bücher zeigen, dass der 
Polizeiberuf mehr ist als ein Job. Er ist 
anspruchsvoll, spannend, abwechslungsreich, 
manchmal lebensgefährlich. Viele Erfah-
rungen gehen unter die Haut. Und Gott? Er ist 
immer mit am Einsatzort – hautnah.

Best.-Nr. 271541, 271701, 271722
je € (D) 2,50
Mengenpreis: jeweils ab 20 Stck. € (D) 1,90

CPV Christliche Polizeivereinigung e. V.

NEUES TESTAMENT FÜR 
POLIZEIANGEHÖRIGE
(6. überarbeitete Auflage 2023)

Das Buch enthält neben 
den gut verständlichen bib-
lischen Texten bewegende 
Erlebnisse und Erfahrungs-
berichte von Polizeibeamten 
aus Bund und Ländern, 
Österreich und der Schweiz. 
Zudem finden sich darin 
Informationen zum Umgang 
mit der für alle Polizeibe-
amten herausfordernden 
Aufgabe, Todesnachrichten zu überbringen. 
Abgerundet wird es durch einen Überblick 
über die Aufgaben der Polizeiseelsorge. Bibel-
text: NeÜ bibel.heute.

Best.-Nr. 271924  
ISBN 978-3-86353-924-5 
€ (D) 9,90 

MIT GOTT BEI DER POLIZEI 2024
JAHRESKALENDER

Dieser außergewöhnliche Kalender von 
Christen in der Polizei will Flagge zeigen! Und 
enthält die klare Positionierung: Wir, Bürger 
und Christen, stehen hinter unserer Polizei! 
Die Bibelverse und Fotos wurden liebevoll 
von der Christlichen Polizeivereinigung e. V. 
zusammengestellt.

Best.-Nr. 272718024   
ISBN: 9783863538521
(vergriffen)
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BUCH 2. MOSE 

Name 
Der griechische Titel des Buches ist »Exodus«. Damit ist 
der Inhalt dieses Buches treffend auf  ein einziges Wort 
verdichtet: Auszug. 

Chronologie 
Um den Zeitraum der in diesem Buch beschriebenen 
Ereignisse haben sich die Gelehrten viele Gedanken 
gemacht und sind zu unterschiedlichen Ergebnissen 
gekommen. Die beiden wichtigsten Vorschläge: Die 
sogenannte Frühdatierung, die den Auszug auf  das 15. 
Jahrhundert vor Christus ansetzt, und die Spätdatierung, 
die die Ereignisse als zweihundert Jahre später geschehen 
annimmt. Wir sind gut beraten, die innerbiblische Chro-

nologie ernst zu nehmen. Die Weihe des von Salomo 
erbauten Tempels geschah „im 480. Jahr des Auszugs der 
Söhne Israel aus dem Land Ägypten“ (1. Könige 6,1). 
Wenn man die Tempelweihe etwa auf  das Jahr 960 vor 
Christus ansetzt, dann kommt man als Termin für den 
Auszug auf  die Zeit um 1440 vor Christus – was der 
Frühdatierung entspricht.

Wichtige Themen 
Das zweite Buch Mose enthält drei wichtige Themen-
kreise, die auch das Leben der neutestamentlichen 
Gemeinde berühren: 
1. Rettung: Gottes Rettungshandeln betrifft hier Israel, 
steht aber zugleich für eine viel weiter gespannte Ret-
tungsabsicht Gottes. 
2. Erinnerung: Das Passah als verpflichtendes Erinne-
rungsfest wird eingerichtet. Auch künftige Generationen 
müssen wissen, dass sie ihre Existenz und ihre Freiheit 
dem Rettungshandeln Gottes zu verdanken haben. 
3. Gesetzgebung: Der Kern der Gesetzgebung am Sinai 
sind die Zehn Gebote. Das ist die weise moralische 
Grundordnung, die Gott seinem Volk gab und die bis 
heute in die nationale Gesetzgebung vieler Länder hin-
einwirkt.

Diesen Vers sollte man kennen:
„Und nun, wenn ihr willig auf meine Stimme 
hören und meinen Bund halten werdet, dann 
sollt ihr aus allen Völkern mein Eigentum 
sein; denn mir gehört die ganze Erde. Und 
ihr sollt mir ein Königreich von Priestern und 
eine heilige Nation sein.“  
2. Mose 19,5.6   

W I S S E N S W E R T E S  Z U M
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B
ibelleseplan und G

esprächsführer
von Andreas Ebert

Vollkorn

01
A

postel-
geschichte 

23,1-15

• V.2+3: W
oran m

erkt m
an, dass sow

ohl bei den Juden als auch bei Paulus die N
erven blank liegen? • V.9: 

W
ieso unterstützen einige Pharisäer Paulus plötzlich? • V.11: W

arum
 passiert das gerade in dieser N

acht?

02
A

postel-
geschichte 

23,16-36

• W
elche Personen und U

m
stände nutzt der H

err, um
 Paulus vor den Verschw

örern zu schützen? • W
as 

können w
ir daraus für Schlüsse für unser B

eten und unser Vertrauen auf den H
errn ziehen?

03
A

postel-
geschichte  

24

• W
elche M

otive finden w
ir hier bei den Juden und bei Felix, die Paulus anklagen bzw

. das U
rteil sprechen 

sollen? • V.25: W
as ist das für eine Reaktion auf das Evangelium

? • V.25: „Später“, sagt Felix. W
arum

 ist das 
gefährlich?

04
A

postel-
geschichte  

25

• W
elchen Eindruck gew

innst du vom
 röm

ischen Rechtssystem
 (im

 Vergleich zum
 jüdischen)? • W

ie beur-
teilst du die Entscheidung des Apostels, sich auf den Kaiser zu berufen? B

eachte dabei auch Kap. 23,11!

05
A

postel-
geschichte  

26

• Eigentlich ist die Rede eine Verteidigungsrede. U
nd w

as ist sie am
 Ende? W

elche B
itte kannst du daraus 

ableiten? • V.18: D
as ist ein M

ini-Evangelium
. W

elche vier Folgen hat es? • V.19: W
arum

 spricht er Agrippa 
an dieser Stelle direkt an?

06
A

postel-
geschichte  

27

• V.20: W
ozu brauchten sie die Sonne und Sterne? • B

eobachte Paulus: W
as braucht ein M

ensch, um
 

andere in einer schw
ierigen Situationen führen zu können? • V.35: Paulus betet laut. W

o ist so etw
as 

angem
essen?

07

08
A

postel-
geschichte  

28

• V.6: W
as hältst du von dem

 schnellen M
einungsum

schw
ung der Leute? W

äre das heute auch m
öglich? 

W
ie soll m

an reagieren? • V.9+10: Stell dir einm
al vor, C

hristen hätten grundsätzlich die M
öglichkeit, zu 

heilen. W
elche Folgen hätte das? (Siehe Text)

09
2. M

ose 1
• W

elche Zeitspanne um
fasst dieses Kapitel? Am

 Anfang w
ird die erste G

eneration erw
ähnt. Kap. 2,1 

beginnt m
it der G

eburt M
oses. W

ie viel Zeit ist vergangen? D
er Schlüssel ist 2. M

ose 12,40. • V.11+16+22: W
ie 

erhöht der Pharao den D
ruck auf Israel?

10
2. M

ose 2
• V.1-10: B

eobachte, w
ie viele „Zufälle“ hier zu finden sind. • V.10: W

elchen Sinn könnte es haben, dass G
ott 

dafür sorgt, dass der spätere Retter Israels am
 H

of des Pharao aufw
uchs? • V.11-13: W

as hat M
ose falsch 

gem
acht?

11
2. M

ose 3
• V.2-6: W

er ist dieser „Engel des H
errn“? Ist das ein „norm

aler“ Engel? M
it w

elchen N
am

en w
ird er hier 

noch bezeichnet? • V.10-14: W
as em

pfindest du in diesem
 D

ialog als den schw
ierigsten und den schönsten 

Satz für M
ose?

12
2. M

ose 4
• V.1: „Sie glauben m

ir nicht.“ Sind M
oses B

edenken begründet? • V.10-12: G
ott beruft einen W

ortführer, der 
nicht gut reden kann. G

ab es nicht bessere Redner? Konnte M
ose G

ott um
stim

m
en? • V.20: W

as bedeutet 
dieser „Stab G

ottes“ für M
ose?

13
2. M

ose 5
• M

ose tut, w
as G

ott ihm
 geboten hat – und es w

ird schlim
m

er. Ist das m
öglich, dass m

an tut, w
as richtig 

ist – und N
achteile hat? • V.16: „D

ein Volk w
ird schuldig“, sagen sie. W

er w
ird hier an w

em
 schuldig? W

elche 
Folgen hat das? G

ibt es aktuelle B
eispiele?

1415
2. M

ose 6
• Im

 Text w
ird viel von den alten Verheißungen gesprochen. W

er garantiert, dass sie sich erfüllen? • V.6: 
G

ott w
ill „m

it ausgestrecktem
 Arm

“ retten. W
as heißt das? • V.9: M

ose hat eine gute N
achricht. M

it w
el-

chem
 Erfolg?

16
2. M

ose 7
• V.10-12: H

ast du eine Verm
utung, w

arum
 der Pharao nicht die G

eneräle, sondern Zauberer ruft? U
m

 w
el-

che Frage geht es? • V.22: W
ieso hört der Pharao nicht auf M

ose, als er sieht, dass seine Zauberer auch 
W

asser in B
lut verw

andeln können?

17
2. M

ose 8
• B

eobachte, w
o die G

renzen der ägyptischen Zauberer liegen. • Können sie das, w
as sie herbeizaubern, 

auch w
ieder vertreiben? An w

elches G
edicht erinnert dich das? • V.15: W

ie deuten sie die W
under, die sie 

nicht m
achen können?

18
2. M

ose 9
• W

elche Folgen hatte das harte H
erz des Pharao? • W

ie stellst du dir heute einen M
enschen m

it einem
 

harten H
erzen vor? W

elche Folgen hat H
artherzigkeit? (Vgl. H

ebr 4,17) • V.27+28: Ist das B
uße, w

as hier vom
 

Pharao zu hören ist?

19
2. M

ose 10
• M

ose sagt, dass sie nur 3 Tagereisen in die W
üste ziehen. W

ollen sie nicht für im
m

er w
eg? Vergleiche m

it 
2. M

ose 3,17+18. • W
elche Rolle spielen in diesem

 Kapitel die ägyptischen Zauberer? • V.9: W
ende dieses 

„Program
m

“ auf die G
em

einde an!

20
2. M

ose 11; 
12,1-13

• 11,7b: W
ende den Satz auf C

hristen und N
ichtchristen an. Ist der U

nterschied im
m

er sichtbar? W
ann zeigt 

er sich besonders? • D
ie H

andlung m
it dem

 Lam
m

 ist ein Typus für Jesus, das Lam
m

 G
ottes. Erkennst du 

einige Parallelen zur Rettung durch Jesus?

21

22
2. M

ose  
12,14-51

• V.14-27: B
evor die 10. Plage geschieht, w

erden zw
ei G

edenktage befohlen. W
elche sind das? W

elchen Sinn 
haben sie? • V.26+27: W

arum
 sollen die Kinder von einem

 Ereignis hören, das die Vorfahren erlebt haben?

23
2. M

ose 13
• U

ngesäuerte B
rote, das Passah und jetzt die Regelung m

it der m
ännlichen Erstgeburt. W

as ist die ge-
m

einsam
e Absicht davon? • V.8+9: „D

am
it das G

esetz des H
errn in deinem

 M
und sei.“ W

as w
ill G

ott dam
it 

erreichen? W
as soll in jedem

 H
aus geschehen?

24
2. M

ose 14
• V.11+12: W

as sagst du zu dieser H
altung? Sie sagen zw

ar ihre persönliche M
einung, aber sie beeinflussen 

auch das Volk. W
ie? • W

ie w
ürde dieser „Typ“ M

ensch heute in der G
em

einde reden? • V.12: W
o steckt in 

ihrer Argum
entation der U

nglaube?

25
2. M

ose 15
• V.14-17: W

elche Erw
artung leiten die Israeliten daraus ab, dass G

ott sie m
it großer Kraft aus Ägypten 

führt hat? • V.24: W
as w

ird aus dieser Zuversicht nach drei Tagen W
üste? • V.24: W

elche Reaktion w
ürdest 

du für richtig halten?

26
2. M

ose 16
• W

elchen Eindruck gew
innt m

an von dem
 Volk? W

as ist schw
ieriger: die U

m
stände in der W

üste oder die 
M

enschen? • W
elche Eigenschaft G

ottes fällt dir in diesem
 Kapitel auf? • V.33+34: W

as ist der Sinn dieser 
Aktion?

27
2. M

ose 17
• M

an beschw
ert sich bei M

ose, w
eil W

asser fehlt. Ist M
ose die richtige Adresse? H

ätten die D
urstigen 

selbst beten können? • V.9-12: W
elche Lehre w

ürdest du aus diesen Versen für unser Leben als C
hristen 

bzw
. als G

em
einde ziehen?

2829
2. M

ose 18
• W

elchen Eindruck gew
innst du von Jitro (der kein Israelit w

ar)? • V.21: W
elche Eigenschaften m

üssen die 
M

änner haben, die Verantw
ortung für andere M

enschen und für das Recht haben? • V.21: W
as w

äre, w
enn 

Politiker auch diese Q
ualitäten hätten?

30
2. M

ose 19
• V.5+6: W

elche beiden Verheißungen stellt G
ott seinem

 Volk in Aussicht? W
as ist daran so attraktiv? • U

nd 
w

elche B
edingungen sind dafür zu erfüllen?• V.8: Fühlt sich das Volk in der Lage, den B

und zu erfüllen?

A
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B
ibelleseplan und G

esprächsführer
von Andreas Ebert

01
A

postel-
geschichte 

23,1-15

• D
er H

ohepriester H
annas explodiert schon nach dem

 ersten Satz. Auch Paulus antw
ortet ungew

öhnlich 
im

pulsiv. • W
eil Paulus auch ein Pharisäer ist und gegen die Sadduzäer die Auferstehung vertritt. • W

eil 
der W

iderstand so heftig ist. G
ott w

endet die G
efahr nicht ab, stärkt Paulus aber.

02
A

postel-
geschichte 

23,16-36

• Es kom
m

t ein ganzer Apparat von Am
tsträgern in B

ew
egung, nachdem

 ein Verw
andter des Apostels von 

der Verschw
örung berichtet, von der er „zufällig“ erfahren hatte. • Für unser B

eten: W
ir m

üssen dem
 H

errn 
keine Vorschläge m

achen, w
ie er ein Ziel erreichen soll, w

eil er 1000 W
ege hat.

03
A

postel-
geschichte  

24

• D
ie Juden w

erfen ihm
 Tem

pelschändung und Aufruhr vor. Felix w
artet darauf, dass er G

eld erhält – also 
bestochen w

ird. • Felix w
eicht einer Entscheidung aus, indem

 er sie in die Zukunft verschiebt. • W
eil m

an 
sich nicht bekehren kann, w

enn m
an w

ill, sondern w
enn G

ottes Stunde gekom
m

en ist.

04
A

postel-
geschichte  

25

• Im
 röm

ischen Rechtssystem
 fühlte Paulus sich sicherer als im

 jüdischen. • Es w
ar G

ottes eindeutige 
Absicht, dass Paulus nach Rom

 kom
m

t. Vielleicht sah er jetzt eine C
hance, in höhere röm

ische Kreise zu 
kom

m
en. B

liebe er in Jerusalem
, w

äre die D
auer seiner H

aft völlig offen.

05
A

postel-
geschichte  

26

• Aus der Verteidigung w
ird eine Einladung zum

 G
lauben an Jesus. W

ir w
ollen alle G

elegenheiten nutzen, 
zu Jesus einzuladen. • Von der Finsternis zum

 Licht, von Satan zu G
ott; Vergebung und ein ew

iges Erbe. 
• M

an m
uss reagieren, w

enn m
an sich von G

ott angesprochen w
eiß – auch als König.

06
A

postel-
geschichte  

27

• D
as w

aren – m
it Ausnahm

e der N
euzeit – im

m
er die N

avigationshilfen der Seefahrer. • Klare Vor
stellungen, w

as zu tun ist. Vernunft (ihr m
üsst essen!), einen gew

issen D
urchblick (w

as haben andere 
vor?). • Im

 Krankenhaus, bei B
esuchen. W

o ein G
ottesbezug besteht, kann m

an auch beten.

07

08
A

postel-
geschichte  

28

• D
am

it m
uss m

an im
m

er rechnen. Zustim
m

ung und grobe Ablehnung können dicht beieinander liegen. 
D

as darf uns nicht irritieren. D
as haben alle G

otteszeugen erlebt. • D
ann w

ürden die C
hristen verehrt 

(statt C
hristus). Sie w

ürden Porsche fahren und w
ären etw

as übergeschnappt.

09
2. M

ose 1
• M

ose w
ar zum

 B
eginn des Auszugs 80 Jahre alt. Also sind zw

ischen V.1 und M
oses G

eburt etw
a 350 Jahre 

vergangen. • 1. D
ie Israeliten m

üssen Zw
angsarbeit leisten. 2. D

er B
efehl an die H

ebam
m

en, Söhne zu tö-
ten und 3. der allgem

eine B
efehl, m

ännliche B
abys in den N

il zu w
erfen.

10
2. M

ose 2
• Es sind gar viele: D

ass die Tochter des Pharao eben dort badet, dass sie es entdecken, dass sie gefallen 
daran findet usw

. • M
ose m

usste später oft an den Königshof und w
ar m

it Personen und Regeln vertraut. 
• Es w

ar eine eigenm
ächtige Aktion, m

it guter Absicht, die alles schlim
m

er m
achte.

11
2. M

ose 3
• Er ist kein „norm

aler“ Engel. Im
 V.4 w

ird er H
err und G

ott genannt, im
 V.6 stellt er sich vor als der G

ott 
ihrer Väter. Auf diese W

eise offenbart sich der unsichtbare G
ott im

 AT. • Schw
ierig: W

ohl der V.10 – dahin 
gehen, w

o er auf der „Fahndungsliste“ steht. Schön: D
ie Zusage im

 V.12: „Ich w
erde m

it dir sein.“

12
2. M

ose 4
• JA! Aus w

elchem
 G

rund sollten sie einem
 M

ann glauben, der jahrzehntelang w
eg w

ar? • G
ott nim

m
t die 

B
erufung nicht zurück. D

ie „schw
ere Zunge“ bew

ahrt die Abhängigkeit. • Es w
ar so etw

as w
ie die sichtba-

re G
egenw

art G
ottes. Er hat sich seinen Auftrag nicht nur eingebildet.

13
2. M

ose 5
• D

ie richtigen W
ege G

ottes zeichnen sich nicht dadurch aus, dass alles einfach und gut ist. G
ottes W

ege 
können auch schw

ierig sein. • D
ie Ägypter m

achen sich durch unm
äßige Forderungen schuldig an Israel. 

D
as hat G

ott nur eine Zeit lang angesehen. M
an kann auch an die Judenverfolgung unter H

itler denken. 

1415
2. M

ose 6
• D

ie G
arantie liegt einseitig bei G

ott. „Ich w
erde ...“, „ich w

ill ...“, heißt es. N
icht der M

ut M
oses, sondern 

G
ottes Treue rettet sie. • Es ist ein B

ild für das aktive H
andeln. W

er den Arm
 zurückzieht, ist dagegen pas-

siv. • Ihre Arbeit drückt sie so, dass sie keine Kraft, H
offnung und keinen G

lauben haben.

16
2. M

ose 7
• Es geht um

 die Frage, w
er bzw

. w
essen G

ott m
ehr M

acht hat. D
ie ägyptischen Zauberer w

aren nicht nur 
Scharlatane, sie hatten w

irklich (satanische) M
acht. • Er fühlt sich bis dahin den Plagen gew

achsen. W
enn 

seine eigenen Leute das auch können, m
uss m

an M
ose nicht fürchten.

17
2. M

ose 8
• Frösche können sie m

achen, Insekten nicht. W
arum

? – Keine Ahnung. • Sie können ihre eigenen Frösche 
nicht w

ieder entfernen. D
as ist w

ie beim
 Zauberlehrling. Sie sind nicht H

err der G
eistesm

ächte, derer sie 
sich bedienen. • Erstaunlich: „D

as ist der Finger G
ottes.“

18
2. M

ose 9
• Am

 Ende bringt sein hartes H
erz viel Leid über ihn und das ganze Volk. • Es sind M

enschen, die sich trotz 
besseren W

issens nicht vor G
ott oder auch vor M

enschen beugen w
ollen. • Es ist keine w

irkliche B
uße, 

w
eil er am

 nächsten Tag schon w
ieder anders redet.

19
2. M

ose 10
• Es ging um

 die Rückkehr ins verheißene Land. M
ose gibt korrekt das W

ort G
ottes w

ieder. N
ach drei Tagen 

w
ollen sie opfern. • Sie haben kapituliert und die B

ühne verlassen. • Einer G
em

einde sind auch Kinder und 
Jugendliche anvertraut. Ihre Verpflichtung ist, alles zu tun, sie „m

itzunehm
en“.

20
2. M

ose 11; 
12,1-13

• Er zeigt sich nicht im
m

er; C
hristen leben auch m

itten in dieser W
elt. Aber die Zukunft w

ird den gew
alti-

gen U
nterschied offenbaren. • 1. D

as B
lut eines Lam

m
es rettet viele. 2. D

as B
lut an sich rettet noch nicht, 

sondern nur w
er den Türrahm

en dam
it streicht, w

ird gerettet. 3. M
an kann nur auf die eine W

eise gerettet 
w

erden.

21

22
2. M

ose  
12,14-51

• Passah und das Fest der ungesäuerten B
rote. W

ir brauchen w
iederkehrende Ereignisse, die die Eckpunk-

te unserer G
laubensexistenz in den M

ittelpunkt stellen. • W
eil sie ohne diese Kenntnis das H

andeln G
ottes 

nicht verstehen. Sie m
üssen die H

erkunft kennen, um
 ihren G

lauben zu leben.

23
2. M

ose 13
• V.14: Auch die H

eiligung der Erstgeburt soll ein Erinnerungszeichen sein. • M
an soll nicht nur an G

ott und 
sein W

ort glauben, sondern soll es aussprechen. G
ott gibt Zeichen, die nur verstehbar sind, w

enn sie er-
klärt w

erden. So soll in jedem
 christlichen H

aus über G
ott gesprochen w

erden.

24
2. M

ose 14
• Sie dem

ontieren die M
oral des Volkes und m

achen die Arbeit M
oses unendlich schw

er. • Sie w
ürden  

bei jeder Aktion, bei jeder Veränderung, bei der ersten Schw
ierigkeit sagen, dass sie B

edenken haben.  
• G

ott hat viel m
ehr M

öglichkeiten, als „Ägypten“ und „Tod in der W
üste“.

25
2. M

ose 15
• D

ie Erw
artung, dass sich auch die Fürsten der Reiche, die sie auf der Reise noch durchw

andern  
m

üssen, vor G
ott fürchten. • M

an kann sich w
undern, w

ie schnell aus G
laubenszuversicht U

nglaube w
ird. 

• G
ott zutrauen, dass er auch jetzt eine Lösung hat. Kein M

isstrauen gegen G
ott!

26
2. M

ose 16
• Sie sind charakterlich nicht besonders edel. M

ose ist nicht zu beneiden, im
m

er w
ieder greifen sie ihn an 

und dam
it auch G

ott. • Sein langer Atem
 m

it dem
 Volk. Auf M

urren reagiert er m
it regelm

äßiger Versor-
gung. • W

ie schon m
ehrfach in 2. M

ose geht es um
 Erinnerung, Inform

ation für die Kinder.

27
2. M

ose 17
• M

enschen suchen gerne einen „Sündenbock“, an dem
 sich ihr Frust entlädt. Sie w

aren es aber auch noch 
nicht gew

ohnt, sich als Einzelne direkt an G
ott zu w

enden. • M
anchm

al ist G
em

einde auch Kam
pf, und w

ir 
brauchen gegenseitige U

nterstützung. M
ose hat eine andere Aufgabe als Josua.

282
9

2. M
ose 18

• Er zieht aus dem
 H

andeln G
ottes an Israel richtige Schlüsse. U

nd er ist ein w
eiser M

ann m
it Leitungser-

fahrung. • Tüchtig: Sie nehm
en ihre Aufgabe ernst; gottesfürchtig; ungerechten G

ew
inn hassen: Sind nicht 

anfällig für B
estechung. • D

ann sähen viele G
esetze anders aus.

3
0

2. M
ose 19

• „G
ottes eigenes Volk“? D

as bedeutet Anteil an seinem
 Reichtum

; „Königreich von Priestern, heilige 
N

ation“? N
ähe zu G

ott, sie haben dam
it Anteil an seinem

 W
esen. • Einfach auf G

ott hören und seinen B
und 

halten, die G
ebote erfüllen. • Sie glauben, dass das gut lösbar ist.

LÖSUNGEN

Vollkorn
A

pril 
2024
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1. Johannes 4,9.10: Hierin ist die 
Liebe Gottes zu uns offenbart worden, 
dass Gott seinen einzigen Sohn in die 
Welt gesandt hat, damit wir durch ihn 
leben. Hierin ist die Liebe: Nicht dass 
wir Gott geliebt haben, sondern dass 
er uns geliebt und seinen Sohn gesandt 
hat als eine Sühnung für unsere 
Sünden.

Liebe Beter, Freunde und 
Spender,
rund 3000 schön verpackte 

Weihnachtspäckchen kamen 
am Donnerstag im Kinderheim 
Betania an. An Literatur in rumä-
nischer Sprache standen uns zur 
Verfügung: Bibeln, NTs, Jesus 
unser Schicksal, Lukasevangelien, 
Johannesevangelien, Leben ist 
mehr, diverse Traktate und natür-
lich die Kindermalbibeln, mit 
welchen uns die Bibelhilfe e. V. 
dankenswerter Weise seit Jahren 
unterstützt. 

Die Jugend der Gemeinde 
in Barlad hat die Päckchen 
ausgeladen, sortiert und mit 
Umschlägen mit Traktaten für 
Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene beklebt und so verteilfertig 
gemacht. Herzlichen Dank dafür! 
Unser Team (in diesem Jahr aus 

sechs verschiedenen Gemeinden): 
Peter, Thomas, Edwin, Lucas, 
Daniel, Kevin, Jonas, Simon und 
Markus. Robert und David Weber 
aus Bagaciu haben uns übersetzt. 
Unser rumänischer Bruder Victor 
Popa aus Barlad, der die Einsätze 
vor Ort organisiert, war auch 
wieder dabei. 

Am Sonntag wurden wir in der 
örtlichen Gemeinde sehr herzlich 
empfangen. Peter und Markus 
richteten ein kurzes Grußwort 
an die Geschwister. Es ist eine 
besondere Freude, mit Gläu-
bigen in anderen Ländern der 
Verbundenheit und Einheit des 
Leibes unseres Herrn beim Brot-
brechen Ausdruck zu geben und 
gemeinsam Seinen Tod zu ver-
kündigen, bis Er wiederkommt! 

Die ersten Einsätze fanden in 
und um Marasesti und Vidra 
statt. Florin, ein Bruder aus dieser 
Gegend, hatte Termine in zig Kin-
dergärten und Schulen für uns ver-
einbart. Diese laufen in der Regel 
so ab: Zunächst halten wir eine 
kurze evangelistische Verkündi-
gung  für  die Kinder und Jugend-
lichen sowie deren Lehrer. Diese 
findet in Kindergärten, Klassen-
räumen, Schulfluren, Turnhallen 

oder auch auf  dem Schulhof  statt. 
Danach erhält jeder ein Päckchen 
und entsprechende Literatur. 

An einem Tag waren wir in den 
Dörfern in und um Bogdanesti 
in Begleitung des Bürgermeisters 
unterwegs. Diese Einsätze ver-
liefen entgegen unseren Erfah-
rungen in diesem Gebiet überra-
schend diszipliniert und ruhig. 
Donnerstag kauften wir Lebens-
mittel zur Verteilung an Arme, 
Alte und Kranke. Diese wurden 
am Freitag unter Begleitung 
unseres Bruders Florin in den 
Orten Domnesti und Pufesti an 
ausgewählte, ihm bekannte Per-
sonen und Familien zusammen 
mit den letzten Päckchen sowie 
mit Stricksachen, Kleidern und 
Literatur verteilt. 

Diese Dörfer haben wirk-
lich sehr ärmliche Viertel. Dort 
wurden alte, kranke, arme, kinder-
reiche und alleinstehende Mütter 
aufgesucht. Die Umstände, unter 
denen diese Leute leben, sind 
zum Teil unbeschreiblich. Es gibt 
Unterkünfte, in denen wir nicht 
mal Vieh unterbringen würden. 
Aber wir durften einen kleinen 
Lichtstrahl aufblitzen lassen. 
Victor hat den Menschen in seiner 

ZU HERZEN GEHEND UND 
INS GEBET TREIBEND
Weihnachtspäckchen und Evangelisation 
in Rumänien vom 9. bis 16.12.2023

Eine Aktion der Bibel-Missionshilfe-Ost (BMO) e. V., Weitefeld
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warmherzigen Art das Evange-
lium gesagt. Die Lebensmittelpa-
kete umfassten einige Grundnah-
rungsmittel, Seife, Zahnbürsten 
und Zahncreme, etwas Schoko-
lade, ein NT, ein evangelistisches 
Buch und ein Weihnachtstraktat 
sowie Kleider. 

Zu Herzen gehend und ins Gebet 
treibend sind die Geschichten der 
aufgesuchten Leute, die Florin 
uns hier und da stichwortartig 
mitgeteilt hat. Überall schlugen 
uns Verwunderung und echte 
Dankbarkeit entgegen. Es ist 
immer wieder schön zu sehen, 
wie aufrichtig sich besonders die 
Kinder freuen. Strahlende Weih-
nachtsfreudeaugen inmitten von 
Schmutz und Elend. Ein krasser 
und ernüchternder Gegensatz zu 
westlichem Weihnachtskommerz 
und dem ultimativen „Geschenke-
Overkill“, den wir unseren Kin-
dern und Enkeln alle Jahre wieder 
bescheren. 

Diese Dörfer sind sehr arm. 

Auch die Geschwister der Brü-
dergemeinde sind es. Aber sie 
haben eine Armenküche ins 
Leben gerufen und versuchen, die 
Ärmsten der Armen nach Mög-
lichkeit mit warmen Mahlzeiten 
zu versorgen. Hier durften wir 
spontan mit etwas Geld unter-
stützen. 

In unseren Abendandachten 
beschäftigten wir uns mit den 
Fürbetern Abraham, Abigajil, 
Mose, Daniel, Stephanus, Hiob 
und Samuel und zuletzt mit dem 
größten Fürbeter aller Zeiten. 
Unser Herr Jesus übertrifft alle 
Vorbilder, verwendet sich allezeit 
für die Seinen beim Vater! Was 
für ein Herr! Ihm durften wir in 
Rumänien gemeinsam froh und 

dankbar dienen. Wir danken dem 
Herrn Jesus für diese Möglichkeit 
und beten, dass das gedruckte und 
gepredigte Wort in geöffnete und 
aufnahmebereite Herzen gefallen 
ist. Er wird Sein Wort segnen und 
dafür sorgen, dass es nicht leer 
zurückkommt. Auf  diese Verhei-
ßung wollen wir uns verlassen. 

So blicken wir zurück auf  gute 
Gemeinschaft untereinander, gut 
vorbereitete und verlaufene Ein-
sätze, Gelingen sowie Bewah-
rung vor Pannen und Unfällen. 
Überall wurden wir wohlwollend 
und freundlich empfangen. Wir 
bedanken uns bei allen, die uns 
durch ihre Gebete, Päckchen, 
Spenden usw. unterstützt haben 
und diese Reise damit erst ermög-
licht haben/(Mt 25,35-40).

MARANATHA! 

Markus Sauerwald

AUS DEN 
BÜCHERSTUBEN

Ein Minibericht aus unserer Arbeit. Der 
Grund dazu ist ein Wort aus meiner 
stillen Zeit heute früh: „Ja, wer ist Gott, 

wenn nicht Jahwe! Wer ist ein Fels, wenn nicht 
unser Gott! Dieser Gott ist meine Kraft, er 
macht meinen Weg tadellos“ (Psalm 18, 32+33). 
Darüber kann ich nur staunen und anbeten. Gott 
gebraucht meine kleine Kraft, um Großes zu 
bewirken. Am Dienstagabend kamen vier neue 
Frauen zum Bibelkreis. Zwei davon aus der Gruppe 
von Latschen und Tratschen. Die beiden anderen 
kannte ich nicht. Eine davon, noch ziemlich jung, 
ist auf  der Suche nach Jesus. Sehr streng katho-
lisch glaubt sie, dass Maria, die Mutter von Jesus, 
sündlos war. Eine andere erzählt, dass ihr Vater Frei-
maurer war, damals in unserem Haus oben. Wir sind 
jetzt, wenn alle da sind, 21 Personen. Am Dienstag 

hatte ich mich auf  die Geschichte von Naamann 
vorbereitet, das ist ja Evangelium pur. Alle verspra-
chen, wiederzukommen. Bitte dankt für die Arbeit in 
Lippstadt und betet, was den Bibelkreis betrifft, auch 
für mich.

Liebe Grüße Ilse (Klein)
CB Lippstadt

Christliche Bücherstube Lippstadt
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JESUS ERKENNEN – DIE WELT VERSTEHEN
Noch einmal ein Rückblick auf die vierzehnte Bibelbundkonferenz 
vom 27. bis 31. Oktober in Rehe

„Liebevoll mit Fakten füttern!“ war ein 
Ratschlag von Rudolf Möckel für den 
Umgang mit Zweiflern. Aber auch die 

zweihundert Besucher der vierzehnten Bibelbund-
konferenz sind liebevoll mit Fakten gefüttert worden.

„Jesus erkennen – die Welt verstehen“ war das 
Thema – und diese Analogie herzustellen, war Auf-
gabe von Dr. Harald Binder, Dr. Daniel Facius, Prof. 
Dr. Friedhelm Jung, Hartmut Jaeger, Thomas Jeising, 
Dr. Dr. Benjamin Lange, Rudolf  Möckel, Ansgar N. 
Przesang, Thimo Schnittjer, Dr. Berthold Schwarz, 
Armin Schönebeck und Karl-Heinz Vanheiden.

Doch der Reihe nach: Traditionell galt auch diesmal 
der erste Abend einem zum Thema passenden 
Lebensbild. Dr. Berthold Schwarz, Dozent an der 
Freien Theologischen Hochschule Gießen, brachte 
den Zuhörern den Theologen Karl Heim nahe – 
einen Pionier des biblisch-naturwissenschaftlichen 
Denkens, dem selbst Wikipedia „eine materialreiche 
Verhältnisbestimmung von Glauben und Naturwis-
senschaft“ bescheinigt. So ergab es sich, dass Heim 
auch von den meisten anderen Rednern im Laufe der 
Konferenz zitiert wurde.

Die morgendlichen Bibelarbeiten waren vier Ich-
bin-Worten gewidmet. Wer den Pastor und Seelsorger 
Rudolf Möckel kennt, den wundert es nicht, dass er 
sein Referat zum Brot des Lebens mit einem Zitat 
der Toten Hosen begonnen hat. Menschen sehnten 
sich danach, „bewohnt“ zu werden, und der aufer-

standene Christus lebe sein Auferstehungsleben in 
dem, der an ihn glaube. Ohne Glauben bliebe ewiger 
Hunger, wie bei einem Betrachter einer Bäckerei. Das 
Brot müsse Teil des Körpers werden – leiblich wie 
geistlich.

Beim „wahren Weinstock“ betonte Ansgar Prze-
sang, dass Israel – im Alten Testament mit dem 
Weinstock verglichen – keine Frucht gebracht habe 
– im Gegensatz zum wahren Weinstock, dem Herrn 
selbst. Judas sei augenscheinlich immer ein Jünger 
gewesen und den Zwölfen zugerechnet worden, fak-
tisch jedoch sei er eine faule Rebe gewesen, die hin-
ausgeworfen worden sei.

Ebenso wie Schafe in der Natur müssten die Schafe 
des Guten Hirten seine Stimme heraushören lernen, 
um nicht auf  die Worte der Wölfe – der Irrlehrer – 
zu hören oder Opfer von Dieben und Räubern zu 
werden, betonte Dr. Daniel Facius. Der Opfertod des 
Guten Hirten für seine Schafe, die er kenne und die 
auf  ihn hörten, müsse zentraler Inhalt des Evange-
liums bleiben.

Den Zusammenhang von Warten-können und 
Herrlichkeit-Gottes-sehen machte Armin Schöne-
beck in der letzten Bibelarbeit zu „Ich bin die Aufer-
stehung und das Leben“ (Johannes 11,25) deutlich. 
Der Herr Jesus sei Herr der Lage, auch wenn sein 
Warten bis zum Eingreifen oft so unbegreiflich sei 
wie bei Lazarus. Bewusst habe der Herr zwei Tage 
mit der Rückkehr nach Betanien gewartet – wohl 
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wissend, dass Lazarus inzwischen 
verstorben war. Am Ende von 
Krankheit und Not stehe nicht 
der Tod, sondern die Herrlichkeit 
Gottes.

Passend zum Oberthema betonte 
Dr. Harald Binder von Wort und 
Wissen das „Omne vivum ex 
vivo“, die auch von Wissenschaft-
lern unleugbare Erkenntnis, dass 
alles Leben aus Leben kommt und 
das „Denkkonzept Evolution, mit 
dem man Gott eliminieren will“, 
ad absurdum führe.

Neben der spannenden Vita des 
Physikers Dr. Albrecht Kellner 
– in Namibia aufgewachsen und 
während seines Studiums in San 
Diego zum Glauben gekommen, 
promovierte er in Deutschland 
über ein Thema der Allgemeinen 
Relativitätstheorie Einsteins, 
arbeitete für die Firma Interatom 
und war danach über zwanzig 
Jahre Manager bei der internatio-
nalen Raumfahrtfirma „Astrium 
Space Transportation“ – beein-
druckten vor allem das unermüd-
liche missionarische Engagement 
des Endsiebziegers und seine Sicht 
auf  die moderne Physik: „Die 
Bibel bescheinigt der modernen – 
nicht der widerlegten klassischen 
– Physik, dass sie auf  dem rich-
tigen Weg ist.“ Seit der Relativi-
tätstheorie könne kein ehrlicher 
Physiker – „Und echte Physiker 
sind ehrlich!“ – mehr leugnen, 
dass es einen Anfang gegeben 
und an diesem Anfang eine uner-

messliche Fülle an Information 
gestanden habe.

Aus den Seminaren können hier 
nur Stichpunkte zitiert werden – in 
diesem Fall das Seminar „Warum 
die ersten Kapitel der Bibel den 
Unterschied machen“:
•	 Es gibt eine komplexe Welt, 

weil ein allmächtiger Gott sie 
geschaffen hat.

•	 Jeder hat Persönlichkeit und 
Willen, weil er nach Gottes 
Bild geschaffen ist.

•	 Jeder ist wertvoll, weil er nach 
dem Bild des wertvollsten 
Wesens des Universums 
geschaffen ist.

•	 Es gibt Gutes und Böses.

Diese Wahrheiten seien verdun-
kelt worden, weil Religionen die 
Welt besser hätten erklären wollen.

Gebt Michael Kotsch ein 
Thema und ein Mikro – das 
reicht! Eine Stunde und gefühlt 
zehntausend ebenso spannende 
wie humorvolle Worte später hat 
man ein klares Verständnis: „Was 
ist eigentlich Wissenschaft?“ Und 
man kennt die „Grundlagen und 
Prinzipien, die oft missverstanden 
werden“. Wissenschaft müsse 
in den ihr gesetzten Grenzen 
betrachtet werden: „Wissenschaft 
findet Naturgesetze; sie erfindet 
sie nicht!“ Sie komme nie an ihr 
Ende. Und: „Das meiste wissen 
wir noch nicht!“ Besonders bei 
Geschichts- und Geisteswissen-
schaften herrsche eine variable 

Faktenlage und jeder gehe von 
einem subjektiven Glaubenssatz 
aus. Und auch die Archäologie 
beweise nicht die Bibel – „wenn 
schon, dann tut Gott das!“

Apropos „Archäologie“: Neben 
seinem imposanten Posaunenspiel 
– gemeinsam mit Dietrich Georgs 
gewohnt souveräner Begleitung 
am Flügel – hat Altorientalist 
Johannes Dams die „Möglich-
keiten und Grenzen der Archäo-
logie“ aufgezeigt. Sie könne weder 
beweisen noch widerlegen.

Auch Karl-Heinz Vanheiden 
betonte: „Wer den Gott der Bibel 
kennt, freut sich über den Fort-
schritt der Wissenschaft, denn er 
verweist auf  höchste Intelligenz.“ 
Und: „Wunder sind zum Wun-
dern da!“

Und was für ein Wunder die 
Sprache ist, war Thomas Jeisings 
Thema. Anhand etlicher Beispiele 
zeigte er, wie absurd die Annahme 
ist, Sprache habe sich entwickelt. 
Vielmehr sei sie das von Gott 
geschenkte Mittel zur Kommuni-
kation mit ihm als Schöpfer und 
untereinander.

„Staunen über Jesus“ war nicht 
nur bei Dr. Dr. Benjamin Langes 
Referat zur Neuentdeckung des 
Johannesevangeliums angesagt. 
Es zog sich wieder einmal durch 
die ganze Konferenz.

Natürlich waren Cafeteria und 
Bistro auch wieder bis Mitter-
nacht bevölkert, um die beson-
dere Gemeinschaft zu genießen 
und manches Gehörte nochmal 
gemeinsam zu reflektieren.

Wer sich die nächste Bibel-
bundkonferenz – vom 25. bis 29. 
Oktober 2024 – nicht entgehen 
lassen möchte, sollte nicht lange 
mit der Anmeldung warten. Der 
Wiederholungstäter sind viele. 
Womit? Mit Recht!

Anja Meurer
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APOLOGETIK UND ETHIK: DIE „HEISSEN 
EISEN“ NICHT UMSCHIFFEN
Deutsche Evangelistenkonferenz: Begründet glauben – 
überzeugend argumentieren

Rehe (IDEA) – In der gesell-
schaftlichen Debatte wird 
es immer wichtiger, dass 

Christen biblisch fundierte Ant-
worten auf ethische Probleme 
geben können. Diese Ansicht ver-
trat der Apologetik-Experte Velimir 
Milenkovic (München) auf der 
Jahrestagung der Deutschen Evan-
gelistenkonferenz, die vom 4. bis 7. 
Dezember im Christlichen Gäste-
zentrum Westerwald (Rehe) tagte. 
Die 130 Teilnehmer befassten sich 
mit dem Thema „Apologetik – 
Begründet glauben, überzeugend 
argumentieren“. Wie Milenkovic 
sagte, fragen junge Menschen 
heute meist nicht, ob die Bibel 
glaubwürdig ist oder Jesus von 
den Toten auferstanden ist. Viel-
mehr suchten sie nach Antworten 
auf ethische Fragen zu Themen 
wie Abtreibung, sexuelle Orientie-
rung, Rassismus, Klimaschutz und 
soziale Gerechtigkeit. Christen 
dürften diese „heißen Eisen“ nicht 
umschiffen. Allerdings gäben 
sie teilweise oberflächliche Ant-
worten, seien lieblos und arrogant 
oder erklärten oft nicht, warum die 
Bibel bestimmte Richtlinien vor-
gebe. Der 45-Jährige plädierte des-
halb für eine ethische Apologetik, 
die deutlich mache, was nach der 
Bibel moralisch richtig und gut sei. 
So könnten Christen in der Kli-
madebatte deutlich machen: „Ja, 
auch wir wollen die Schöpfung 
bewahren.“ Aber sie teilten nicht 
die radikale Sichtweise, Menschen 
als „Schädlinge“ für das Klima 
darzustellen. Gott habe den Men-

schen als sein Abbild geschaffen 
mit dem Auftrag, verantwortungs-
voll mit Schöpfung umzugehen.

Die Bibel und das „Kiffen“
Milenkovic gehört zum Vorstand 
des Vereins „Christlicher Veran-
staltungs- und Mediendienst“ 
(cvmd). Er ging ferner auf  die 
geplante beschränkte Freigabe des 
Cannabis-Konsums ab 2024 in 
Deutschland ein. Er erwarte, dass 
auch junge Christen das Bedürfnis 
haben werden, das Rauschmittel 
auszuprobieren mit dem Hinweis, 
zum „Kiffen“ stehe nichts in der 
Bibel. Aus dem Wort Gottes gehe 
jedoch das Prinzip hervor: „Wir 
sollen keine Substanzen zu uns 
nehmen, die unseren Geist bene-
beln und unser Verhalten negativ 
beeinflussen.“ Der Referent ver-
wies dazu auf  Aussagen des 
Apostels Paulus im Epheserbrief  
(5,18): „Und sauft euch nicht voll 
Wein, woraus ein unordentliches 
Wesen folgt, sondern lasst euch 
vom Geist erfüllen.“

Milenkovic riet Christen ferner, 
in ethischen Streitfragen maßvoll 
zu bleiben: „Gib deine Antworten 
in Liebe, Barmherzigkeit und 
Demut.“ Sie sollten nicht nachma-

chen, was „viele uns in den Sozi-
alen – besser gesagt – Unsozialen 
Medien vormachen“ – nämlich auf  
Andersdenkende „draufhauen“. 
Außerdem komme es darauf an, 
anderen nicht nur zu sagen, „was 
die Bibel lehrt, sondern auch nach 
Gottes Maßstäben zu leben“.

Kotsch: Wann Christen 
besser schweigen sollten
Der Vorsitzende des Bibelbundes, 
der Dozent und Autor Michael 
Kotsch (Detmold), sagte, mit mora-
lischen oder biblischen Appellen 
erreiche man in der Evangeli-
sation vor allem Menschen aus 
einem christlichen Umfeld. Das 
aber werde immer kleiner. Des-
halb müssten Glaubensinhalte 
einsichtig und für die Allgemein-
heit nachvollziehbar vorgestellt 
werden. Wenn ein Christ zu einer 
Frage kein gutes Argument habe, 
sollte er besser schweigen, statt 
„ungares Halbwissen“ zu ver-
breiten. Das mache den Betref-
fenden sonst unglaubwürdig. Man 
müsse auch nicht auf alles eine 
Antwort haben. Kotsch zufolge 
kann Apologetik keinen Menschen 
zum Christen machen: „Sie kann 
lediglich die Denkhürden besei-
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tigen, die Menschen von einer persönlichen Willens-
entscheidung Gott gegenüber abhalten.“

Derksen: Sehnsucht nach Stille
Der Direktor des Bibelseminars Bonn, Heinrich 
Derksen, ermunterte in einer Bibelarbeit dazu, Men-
schen die Schönheit des Evangeliums und des Glau-
bens an Jesus Christus vor Augen zu führen. Verkün-
diger sollten dabei auch Emotionen zeigen: „Wenn 
wir leidenschaftlich über Jesus reden, muss man uns 
die Liebe und Freude im Gesicht ablesen können.“ 
Derksen zufolge haben viele Menschen eine Sehn-
sucht nach Stille, Meditation und Kontemplation: 
„Der Schrei der Seele ist nicht verstummt.“ In der 
persönlichen Beziehung mit Gott könne die Seele 
Frieden und Ruhe finden. Die Welt erwecke dagegen 
den Anschein, dass Geld, Macht und Sex die 
menschliche Sehnsucht stillten: „Das ist eine Lüge.“ 
Derksen gehört auch zu den Pastoren der Freikirche 
Köln-Ostheim. Nach seinen Angaben erlebt sie ein 

starkes Wachstum. Die Mitgliederzahl sei in den 
vergangenen drei Jahren von 500 auf  930 gestiegen, 
sagte er gegenüber der Evangelischen Nachrichten-
agentur IDEA. Etwa die Hälfte derer, die sich seither 
der Gemeinde angeschlossen hätten, seien neue 
Christen. Derksen: „Immer mehr Menschen aus der 
Esoterik finden zu Jesus Christus.“ Der Vorsitzende 
der Deutschen Evangelistenkonfererenz, David 
Kröker (Euskirchen), berichtete gegenüber IDEA, 
dass Gemeinden wieder vermehrt Evangelisationen 
durchführen. Der Trend gehe dahin, drei- bis fünf-
tägige Veranstaltungen anzubieten. Der Geschäfts-
führer der Evangelistenkonferenz, Hartmut Jaeger 
(Dillenburg), teilte mit, dass diese den Bibelschulen 
Freiplätze bei der Jahrestagung zur Verfügung stellt. 
Das Interesse jüngerer Verkündiger an der seit 74 
Jahren bestehenden Evangelistenkonferenz wachse. 
Sie nehme auf  der Tagung über 20 neue Mitglieder 
auf.

Königshain-Wiederau/Dil-
lenburg (IDEA) – Zelt-
mission ist zeitgemäß. 

Diese Erfahrung macht das seit 
2012 bestehende Evangelisati-
onsteam (Königshain-Wiederau/
Mittelsachsen). Das Werk verfügt 
über zwei Veranstaltungszelte.

Wie dessen Geschäftsführer Jens 
Ulbricht gegenüber der Evangeli-
schen Nachrichtenagentur IDEA 
sagte, führte das Evangelisati-
onsteam in diesem Jahr acht Zelt-
einsätze in Sachsen durch, davon 
fünf  klassische Evangelisations-

wochen. Zu den Veranstaltungen 
seien – je nach Größe des Ortes 
– jeweils zwischen 40 und 400 
Personen gekommen. Ulbricht 
zufolge liegt der Anteil der Nicht-
christen unter den Besuchern zwi-
schen zehn und 30 Prozent. Nach 
seinen Worten bietet ein Zelt die 
niedrigste Hemmschwelle, um 
Menschen mit der christlichen 
Botschaft zu erreichen.

„Zeltmission ist besser als ihr 
Ruf“, so Ulbricht. Allerdings fehle 
es an Gemeinden, die bereit sind, 
Veranstaltungen im Zelt anzu-
bieten. Ulbricht zufolge ist nicht 
jeder Christ in der Lage, anderen 
Menschen das Evangelium zu 
erklären, kann sie aber ins Zelt 
einladen: „Deshalb ist diese Form 
der Veranstaltungsevangelisation 
unverzichtbar.“ Im kommenden 
Jahr plant das Evangelisati-
onsteam unter Leitung von Lutz 
Scheufler sieben Zelteinsätze.

Ulbricht äußerte sich anläss-
lich der Jahrestagung der Deut-

schen Evangelistenkonferenz in 
Rehe (Westerwald). Er leitet die 
Arbeitsgemeinschaft Zeltmission 
innerhalb der Evangelistenkonfe-
renz.

Bei der Zusammenkunft der 
AG berichtete der Zeltdiakon 
der Barmer Zeltmission, Samuel 
Rudisile, dass sie früher zwar 20 
bis 30 Zelteinsätze pro Jahr durch-
geführt habe, sich aber oft wenige 
Besucher für ein Leben mit Jesus 
Christus entschieden hätten. In 
diesem Jahr habe es bei sechs Ein-
sätzen zwischen 50 und 60 Bekeh-
rungen gegeben. Rudisile arbeitet 
seit 29 Jahren in der Zeltmission.

Die Barmer Zeltmission mit 
Sitz in Rehe ist ein Werk der 
freien Brüdergemeinden. In der 
AG Zeltmission arbeiten nach 
eigenen Angaben ferner die Deut-
sche Indianer Pionier Mission 
(DIPM), die Zeltkirche der Evan-
gelischen Landeskirche in Würt-
temberg und der Verein Missiona-
rische Dienste Bremen aktiv mit.

Barmer Zeltmission: Bei sechs Einsätzen 
über 50 Bekehrungen

ZELTMISSION ALS EIN MITTEL DER EVANGELISATION
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Hallo! Ich bin Luciana, 23 Jahre alt, und wohne 
mit meinem vierjährigen Sohn in Cáceres. 
Nach meinem Pädagogik-Studium habe 

ich in diesem Jahr in genau der KiTa angefangen zu 
arbeiten, in die ich selbst als Kind gegangen bin. Im 
Nachhinein haben mehrere Stationen dazu geführt, 
dass ich in der christlichen KiTa „Creche Evangelica“ 
mitarbeite. Die möchte ich gerne mit euch teilen:

Zunächst zählen dazu natürlich meine eigenen 
Erfahrungen als KiTa-Kind. Mit 14 habe ich dann 
nach der Schule drei Jahre lang als Freiwillige in der 
KiTa mitgearbeitet. Markus Koschmieder hatte mich 
dazu ermutigt. Ich habe dabei geholfen, die Kinder 
zu versorgen, und bin einfach dort eingesprungen, 

wo ich gebraucht 
wurde. Doch dann 
verbrachte ich viele 
Jahre komplett ohne 
Jesus.

Auf  einer Konfe-
renz habe ich einen 
Neuanfang mit Jesus 
gemacht. Aber wie 
sollte es beruflich für 
mich weitergehen? 
Wo wollte Gott mich 

gebrauchen? An der Uni habe ich mich für Pädagogik 
entschieden. Ich habe Kinder schon immer geliebt 
und mich für die frühkindliche Bildung begeistert.

Jetzt beginne ich meine offizielle Mitarbeit in der 
KiTa und vertraue darauf, dass Gott mich auch hier 
weiterführt. Im Moment ist es mir wichtig, mit Men-
schen zusammen zu sein, die denselben Glauben 
haben wie ich. So kann ich geistlich wachsen und 
Erfahrungen austauschen. Ganz entscheidend dabei 
ist nicht nur die Erziehung der Kinder, sondern ich 
möchte ihnen auch das Evangelium verkünden.

Wir suchen noch deutsche Praktikantinnen und 
Praktikanten! Weitere Infos und Kontakt gibt es unter  
www.kita-creche.de

GENAU AM 
RICHTIGEN PLATZ
BERICHT AUS DER KITA  
IN CÁCERES, BRASILIEN
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INTERVIEW
MEIN RUF  
IN DIE MISSION  
HAT PRIORITÄT

Kurze Vorstellung
Name: Ruth Willenbrecht
Familienstand: ledig
Ort: Heikendorf
Heimatgemeinde: Christus-Forum Kiel
Kontakt: rwillenbrecht@yahoo.de, +243971338084
Arbeitsgebiet und Tätigkeit: Likasi, Dem. Rep. 
Kongo; Literaturverbreitung, Frauenarbeit, 
Betreuung einer Taubstummenschule

In was für einem Hintergrund bist du 
aufgewachsen?
Christliches Elternhaus.

Wann hast du dein Leben dem Herrn 
Jesus anvertraut? 
Mit 13 Jahren.

Wie hast du dich – bevor du in die Mission 
gingst – in deiner örtlichen Gemeinde ein-
gebracht?
Mädchenjungschar, Strami, Chor.

Wie kam es dazu, dass du in die Mission 
gingst? 
Auf der Suche nach einer neuen Arbeitsstelle habe 
ich Gott gebeten, mich an den Platz zu stellen, wo 
er mich gebrauchen will. Seine Antwort: Likasi!
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Wie hast du dich für die Missionsarbeit 
vorbereitet?
3 Monate Sprachstudium in Belgien, um 
mein Französisch aufzufrischen und zu er-
weitern. Da ich schnell an meinen Einsatzort 
gehen wollte, kam für mich ein Bibelschulbe-
such nicht infrage.

Wie bist du damit klargekommen,  
als Single dem Herrn zur Verfügung zu 
stehen?
Ich habe nie ein Ehelosigkeitsgelübde abgelegt! 
Es war und ist für mich klar, dass mein Ruf  in die 
Mission Priorität hat. Es gab immer wieder mal 
ein gefühlsmäßiges Auf  und Ab, dass ich mir auch 
einen Partner gewünscht habe, um gemeinsam 
für den Herrn da zu sein, besonders wenn ich in 
Deutschland war. Die Zahl der ledigen Brüder 
wurde von Heimaturlaub zu Heimaturlaub 
weniger. Wenn sich Gespräche ergaben und ich 
merkte, dass mein Gegenüber seinen Weg nicht in 
die Mission sieht, habe ich keinen weiteren Kon-
takt gesucht. Ein kongolesischer Bruder kam für 
mich nicht in Betracht. Ich bin dankbar, dass ich 
gut mit mir selbst auskomme. Ich bin zwar allein, 
aber nur selten einsam.
Ich habe niemanden gewählt, ich wurde nicht 
gewählt und bisher hat Gott mir auch noch 
keinen Partner erwählt. Bei meiner Berufung hat 
Gott mir seine Verheißung gegeben: Ich bin bei 
dir! Auf  dem Platz, auf  den er mich gestellt hat. 
Und darüber bin ich sehr dankbar!

Welchen Tipp möchtest du missionsinter-
essierten Leuten in Deutschland geben?
Wenn du Gott um Weisung fragst, dann gehe 
auch dahin, wohin er dich schickt, oder tue das, 
was er dir aufträgt, gleich.
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Liebe Geschwister und Freunde der Arbeit 
von HfK, wieder liegt eine Reise hinter mir. 
Nachfolgend ein paar Informationen aus 

meinen „Unterwegs-Nachrichten“. Wer diese gerne 
bekommen möchte, kann mich bitte dazu anschreiben 
(h.martin@h-f-k.net). Während einer Reise könnt ihr 
dann aktuelle Reiseinformationen bekommen. Seit 
einiger Zeit haben das auch einige meiner Kollegen 
bei der ZAM so eingerichtet. 

23.10. Ankunft in Kenia. Abholung durch unseren 
Schwiegersohn Philipp. Die Familie wohnt seit 
einigen Monaten in Nairobi. So konnte ich den 
größten Teil der Zeit auf  der Station, auf  der sie 
leben, übernachten. Das war besonders schön für 
mich, an ihrem Leben etwas teilzunehmen. 

24.10. Ein sehr ermutigendes Treffen mit Studie-
renden der Emmaus-Bibelkurse. Sie hatten einige 
konstruktive Anregungen. 

25.10. Bei einem ausführlichen Arbeitsgespräch 
wurden einige Punkte der weiteren gemeinsamen 
Arbeit für die Gemeinden des Netzwerkes „Vision 
ministries Kenya“ (www.visionministrieskenya.org) 
geklärt. Ein besonderes Anliegen ist es, die Emmaus-
APP in diesem Netzwerk bekanntzumachen. An den 
Schulen sollen die BES Kinder- und Jugend-Bibel-
kurse eingeführt werden. 

26.10. Ein Seminartag mit etwa 20 Verantwort-
lichen aus Gemeinden, Leitende und solche, die 
unter Kindern und Jugendlichen ihren Dienst haben. 
Anhand des Materials von „Freedom in Christ“ 
fand ich gute Aufmerksamkeit. Anschließend noch 
ein Besuch mit Philipp und Enkel Samuel bei zwei 
Mitarbeitern des Crossroads Ministries (www.cross-
roads-kenya.com), die gerade hier in der Nähe von 
Nairobi waren. 

27.10. Heute Morgen wurde ich zu einer Schule 
mitten in einem Slum mitgenommen. Es ist der 

DIE FREUDE ÜBER 
UNSEREN BESUCH 
WAR GROSS
BERICHT VON HERBERT MARTIN 
(HOFFNUNG FÜR KINDER)  
ÜBER DIE REISE NACH KENIA  
VOM 23.10. BIS 06.11.2023
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letzte Schultag. Etwa 200 Kinder 
besuchen diese Schule. Der Slum 
ist der drittgrößte hier in Nai-
robi mit etwa 300 000 Einwoh-
nern. Heute bekamen ca. 40 
Kinder, die drei Jahre den Kinder-
garten besucht haben, ihre Zeug-
nisse. Im Januar können sie dann 
hier die Grundschule besuchen. 
Viele Eltern waren gekommen, 
meistens Mütter. Ich dankte 
dem Herrn, dass inmitten dieser 
großen Armut eine Schule ist, wo 
die Kinder lernen können. Die 
Familien haben allergrößte Mühe, 
etwas Schulgeld für diese Privat-
schule beizusteuern. Hoffentlich 
kann die Schulleitung noch lange 
diese Schule betreiben. Auch hier 
ist alles viel teurer geworden. Wir 
erinnerten uns an Mose, den viel-
leicht größten Führer aller Zeiten, 
dessen Leben in seiner Kind-
heit durch Frauen gerettet und 
geprägt wurde. Zuerst dank der 
Hebammen, dann durch seine 
Mutter, durch seine Schwester 
und schließlich durch die Tochter 
des Pharao. Es war mir eine große 
Freude und ein Vorrecht, inmitten 
dieser armen Menschen mit ihnen 
zu feiern. Es ist so schön, dass 
an dieser Schule die BES Kin-
derbibelkurse eingeführt werden 
konnten. 

Am Nachmittag ging es dann 
zu Besuchen zur Tansanischen 
Grenze, ca. 150 km südlich von 
Nairobi. Auch in dieser Gegend 
gehören etliche Gemeinden zu 
dem o. g. Gemeindenetzwerk. 

28.10. Besuch bei dem Volk der 
Massai. Ca. 3000 von ihnen leben 
dort recht isoliert. Die Freude 
über unseren Besuch war groß, 
sie wurden nicht vergessen. Auf  
dem Weg dorthin haben wir bei 
zwei Gemeinden Halt gemacht 
und einige von den Geschwis-
tern gegrüßt. Die Massai leben 
von Ackerbau und Viehzucht. 

Sie leiden sehr unter der schon 
fast fünf  Jahre andauernden Tro-
ckenheit. Tiere sterben, und die 
Menschen müssen teilweise sehr 
weit laufen, um Wasser zu holen. 
Wegen der großen Armut kauften 
wir noch Lebensmittel zum Ver-
teilen an die Ärmsten. Auch hier 
gab es wieder einige Beiträge, um 
uns zu begrüßen. Eine Gruppe 
sang: God is giving me hope for things 
unseen, allerdings in ihrer örtlichen 
Sprache, sodass ich eine Überset-
zung bekam. Ein älterer Mann, 
der schon länger zu der Kirche 
geht, hatte sich aber noch nie ent-
schieden, dass er mit dem Herrn 
leben wollte. Eine Ansprache hat 
ihn so getroffen, dass er sich heute 
entschieden hat. Er kann nicht 
lesen. Welch eine große Freude für 
ihn, jetzt das NT in seiner Sprache 
hören zu können. Wir schenkten 
ihm dafür einen Rekorder, über 
den er das NT hören kann. Mit-
gebrachtes Material für die Sonn-
tagschularbeit wurde abgegeben, 
Bibeln und weiterführendes Mate-
rial wie Kinderbibeln und Bibel-
studienmaterial wurden verteilt. 

29.10. Gottesdienstbesuch in 
der Schule mitten im Slum, wo, 
wie oben berichtet, die Abschluss-
feierlichkeiten stattfanden. 

02.11. Ein Besuch mit Tabitha 
und Philipp in der Elektrotech-
nikklasse, die wir von HfK seit 
einiger Zeit unterstützen dürfen. 
Die jungen Leute kommen aus 
verschiedenen Slums in Thika 
(ca. 35 km von Nairobi entfernt). 
Mit der Ausbildung haben sie eine 
gute Chance, Arbeit zu finden. Ein 
Kollege von Philipp von coworkers 
hat gute Kontakte zu Unterneh-
mern, die Elektrotechnik-Hilfs-
kräfte suchen. Von den 44, die 
diese Klasse besuchen, haben sich 
17 zur Prüfung gemeldet, um bei 
Bestehen ein weiteres Jahr die 
Ausbildung fortzusetzen. Es war 
mir eine besondere Freude, acht 
von ihnen, alle aus Slums, beim 
Lernen zu begrüßen. 

04. und 05.11. Ein gutes 
Wochenende mit der Familie. 

06.11. um 11.00 Uhr: Iny holt 
mich am Bahnhof  in Hattingen 
ab. Wegen meiner Erkältung war 
die Nacht mühsamer als sonst bei 
Reisen, besonders bei der Lan-
dung in Frankfurt. Gott sei Dank 
verlief  alles gut. Euch allen auch 
vielen Dank für euer „Begleiten“. 

Herbert und Iny Martin
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DAS WAR EIN ZIEMLICHER SCHOCK!
M. BERICHTET AUS DER ARBEIT IN EINEM LAND IN ASIEN

Liebe Freunde, seid herzlich 
gegrüßt aus Asien. Es tut 
mir sehr leid, dass ihr so 

lange nichts mehr von mir gehört 
habt. Leider hatten sich ein paar 
organisatorische Fehler einge-
schlichen. Ich versuche hier, einen 
knappen Rückblick zu schreiben. 

Der Sommer war sehr heiß und 
intensiv und er ließ keine Zeit 
für Langeweile. Wir durften zwei 
Sommercamps für Kinder in zwei 
Dörfern für jeweils zwei Tage 
durchführen. Freunde, welche 
sich auf  die Arbeit mit Kindern 
spezialisiert haben, halfen uns bei 
der Durchführung. Beide Camps 
waren ein großer Erfolg und 
erfreuten die Kinderherzen. Die 
Eltern waren sehr dankbar und 
drückten ihre Wertschätzung aus. 
Wir hoffen, dass sich daraus ein 
neuer Kids-Treff  entwickeln wird.

Auch ein befreundeter Sonn-
tagsklub führte ein Kindercamp 
für fünf  Tage durch. Eine unserer 
Mitarbeiterinnen war zum ersten 
Mal mit im Team. Zwanzig 
Kinder ließen sich dazu einladen. 
So viele hatten wir noch nie, das 
war eine besondere Freude. Wir 
hoffen sehr, dass wir uns wei-
terhin mit ihnen treffen können.

Im Juli bekamen wir von der 
obersten Gefängnisbehörde einen 
Brief, dass unsere Vereinbarung 
mit dem Gefängnis zum Ende 
des Monats endet.  Ende Juli war 
unser letzter offizielle Besuch. Das 
war ein ziemlicher Schock. Nach 

20 Jahren guter Zusammenarbeit 
einfach Schluss, ohne Angaben 
von Gründen. Ob es etwas mit 
dem Ausbruch zu tun hat oder 
ob es andere Gründe sind, wissen 
wir nicht. Wir vermuten, dass das 
Land keine Hilfe vom Ausland 
mehr möchte, um international 
besser dazustehen. Keiner möchte 
irgendwelche Auskünfte geben.  
Jeder der im Gefängnis arbeitet, 
zog sich von uns zurück. Wahr-
scheinlich aus Angst, um selbst 
keine Probleme bekommen.

Die Insassen haben sogar an die 
oberste verantwortliche Behörde 
einen Brief  geschrieben, dass 
sie uns wieder Zutritt gewähren 
sollen. Alle Insassen haben den 
Brief  durch ihre Vertreter unter-
schrieben. Doch leider wurde 
dieser Brief  von der Gefängnis-
verwaltung nie an die Behörde 
geschickt. Der Brief  wurde ein-
fach weggeschmissen. Niemand 
will sich in die Angelegenheiten 
einmischen.

Das Einzige, das uns noch 
bleibt, sind private Besuche von 
einzelnen Insassen. Diesen Weg 
gehen wir jetzt vorerst, und es 
wird sich zeigen, wie es sich ent-
wickeln wird. 

In einem unserer Orte, in denen 
wir dienen, hat sich ein neuer 
Kreis bei einer Familie gebildet. 
Wir freuen uns sehr, dass wir uns 
dort regelmäßig treffen und ver-
schiedene Themen diskutieren 
dürfen.

Der Sommer war ansonsten 
mit Kinderbesuchen gefüllt. Wir 
hatten jedoch nur die Kinder von 
Al. Wir sind sehr dankbar, dass 
sie bei der Geburt bewahrt wurde. 
Ihr Leben war wegen massiver 
Krampfadern in Gefahr. Während 
der Geburt des fünften Kindes und 
danach waren ihre anderen vier 
Kinder im Alter von fünf  bis fünf-
zehn Jahren bei uns. Mittlerweile 
wandeln drei der Kinder im Weg 
und sind uns ein großes Anliegen. 
Wir genossen die Zeit mit ihnen 
und sind dankbar für all das Gute, 
das wir in sie investieren können. 
Wir sind mittlerweile eine Ersatz-
familie für sie geworden. 

Die Familie wohnt in einem 
sehr, sehr einfachen Zimmer (der 
nächste Schritt wäre die Straße). 
Ich weiß nicht, wie sie das mit 
dem Baby aushalten. Der Kleine 
schreit die ganze Nacht, und die 
anderen Kinder müssen morgens 
in die Schule. Wir sind gerade 
auf  der Suche nach einer grö-
ßeren Wohnung. Aber mit so 
vielen Kindern bekommt man 
einfach nichts. Wir sind auf  das 
Eingreifen von oben angewiesen. 
Auch hat die Mutter ein Alkohol-
problem und eine sehr manipu-
lierende Erziehungsmethode mit 
viel Geschrei und Gewalt.

Ein besonderes Highlight für uns 
war der Besuch von unserer lieben 
J. und ihrem Ehemann M. aus 
Österreich. J. war hier bei uns vor 
vier Jahren, und für zwei Jahre half  
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TERMINE:
März 2024
01.03–03.03.2024 Männer-Wochenende

01.03–03.03.2024 STEPS Ladies Wochenende

01.03–03.03.2024 Seelsorge in der Gemeinde und im Alltag

01.03–03.03.2024 Vom Weinstock und den Reben

03.03–07.03.2024 Israelkonferenz

04.03–06.03.2024 Zeitplanung praktisch

07.03–10.03.2024 Verwitwet- und nun?

15.03.–17.03.2024 „Schwesterherz II“ – Auftanken in Gottes Nähe

17.03.–20.03.2024 Lehre uns zählen unsere Tage

17.03.–22.03.2024 Wissenschaft & Glaube

24.03.–28.03.2024 Endlich die Offenbarung verstehen

30.03.2024 Osterjugendtag Rempesgrün

KONTEN:
Es liegt im Sinn der Klarheit der Verwendung der Gaben, wenn der Verwen-
dungszweck deutlich genannt wird. Bitte achten Sie darauf!

• �AKJS (Arbeitskreis Jungschar) – Stiftung der Brüdergemeinden AKJS 
Unterstützung der missionarischen Arbeit für Kinder 
IBAN DE28 3706 2124 0107 7200 14	  	 BIC GENODED1BGL

• �Außenmission, Stiftung d. Brüdergemeinden AMK  
Unterstützung von Projekten in Missionsgebieten,  
Weiterleitung zweckgebundener Spenden 
IBAN DE54 3305 0000 0000 1518 86 	 BIC WUPSDE33XXX

• �Christliche Jugendpflege e.V. 
Missionarische Jugendarbeit, Unterhaltung der Freizeithäuser El Berganti/
Spanien und Eulenberg/Basdahl, Unterstützung und Förderung gemeindeo-
rientierter Jugendarbeit 
IBAN DE33 2916 2394 4347 3555 00 	 BIC GENODEF1OHZ 

• ���Christliche Verlagsgesellschaft Dillenburg 
Für die Preisstützung christlicher Bücher, Zeitschriften und Traktate	  
IBAN DE05 5176 2434 0025 2460 04	 BIC GENODE51BIK 
IBAN DE68 5001 0060 0101 8376 08 	 BIC PBNKDEFFXXX

• ���Christliche Bücherstuben GmbH 
(ohne steuerliche Spendenbescheinigung) 	  
IBAN DE71 5176 2434 0020 0200 08		 BIC GENODE51BIK

• ��Innenmission, Kasse „Werk des Herrn“, Dillenburg  
Finanzielle Versorgung von vollzeitlichen Mitarbeitern im überörtlichen Dienst in 
den Bereichen Kinderarbeit, Jungschar, Jugendarbeit und Reisebrüder 
IBAN DE84 3601 0043 0203 2584 38 	 BIC PBNKDEFFXXX 
IBAN DE39 4205 0001 0101 0241 77		  BIC WELADED1GEK

• �Stiftung der Brüdergemeinden in Deutschland 
Förderung von karitativen, sozialen und missionarischen Anliegen im  
In- und Ausland, Unterstützung von förderungswürdigen Projekten 
IBAN DE74 6005 0101 7406 5066 68 	 BIC SOLADEST600

• ��Zeltmission zur Verbreitung biblischen Evangeliums e.V., 
Wuppertal-Barmen – Finanzielle Versorgung der Evangelisten und Diakone, 
Gebietsmission, Sinti-Mission, Unterhaltung der Zelte, Mobiler Treffpunkt und 
‚Life is more‘-Bus 
IBAN DE30 3701 0050 0154 3645 06 	 BIC PBNKDEFFXXX 
IBAN DE89 3305 0000 0000 1059 57 	 BIC WUPSDE33XXX

sie unermüdlich mit, wo immer Not an der Frau war. 
Sie war so eine Bereicherung für unser Team, und nur 
ungern ließen wir sie wieder nach Hause gehen. Die 
Freude über das Wiedersehen war groß, und J. in ihrer 
Treue besuchte viele ihrer alten Freunde und ermu-
tigte sie allein schon durch ihre Anteilnahme. Wie 
schön wäre es doch, wenn sie nun zu zweit kommen 
und einen guten Einfluss auf das Leben unserer Leute 
haben könnten? Wir könnten sie gut in unserer Kin-
derarbeit und in vielen anderen Bereichen gebrau-
chen. Beide haben ein großes Herz und eine Liebe für 
die Menschen. Vor allem aber sind sie auch bereit, an 
das Ende der Welt zu gehen. Bitte denkt an sie. 

Im Herbst konnten wir nach Deutschland und 
Österreich reisen. Es war sehr schön, Familie und 
Freunde wiederzusehen. Wir durften in verschie-
denen Sonntagstreffs von unserer Arbeit berichten 
und wurden durch die Anteilnahme von vielen sehr 
ermutigt. 

In unserem Sommerhäuschen feierten wir mit 
unserer Gruppe das Erntedankfest und waren sehr 
erfreut, dass sich einige neue Leute dazu einladen 
ließen. Wir hatten eine sehr schöne Zeit, und viel 
Gutes konnte besprochen werden. 

Leider hat sich unsere N. von unserem Sommer-
häuschen, verabschiedet. Sie fing wieder an zu 
trinken, und nach drei Wochen verließ sie uns. Das 
ist sehr traurig, da sie unseren himmlischen Vater 
gerne hat, doch die Sucht hält sie in der Sklaverei. 
Sie war auch sehr aggressiv und kämpfte mit ihrem 
Zorn. Leider konnte sie ihr Herz nicht öffnen, und 
ich denke, Verbitterung und der Mangel, vergeben 
zu können, plagten sie sehr. Leider sehen wir das 
sehr oft, dass Menschen, die mit sich, dem Vater im 
Himmel oder anderen Menschen nicht im Reinen 
sind, einfach nicht weiterkommen, nicht wachsen 
und letztendlich wieder in ihre Sucht zurückfallen.

Jetzt sind wir wieder einmal auf  der Suche nach 
jemandem, der dort wohnen und im besten Fall dort 
den Menschen dienen möchte. Der Platz ist sehr 
angefochten, und es ist nicht einfach. Es ist sehr 
wichtig, dass jemand im Sommerhäuschen wohnt, 
damit nicht alles gestohlen wird. Dort wird sogar das 
Kupfer aus den Kabeln gezogen und verkauft. Letzte 
Woche wurde bereits versucht einzubrechen.

Zu Schulbeginn durften wir wieder einigen Fami-
lien mit Schulsachen, Taschen, Uniformen und 
Schuhen helfen. Dafür sind wir sehr dankbar, da wir 
wollen, dass alle Kinder in unserem Bekanntenkreis 
zur Schule gehen können und nicht aus materiellem 
Mangel zu Hause bleiben müssen. 

Viele Familien versorgten wir auch wieder mit 
warmer Winterbekleidung und Lebensmitteln. Die 
Freude und Dankbarkeit darüber war sehr groß, da 
viele mit der Not kämpfen. 

Leider hat sich noch keine Arbeit mit den Kindern 
ergeben. Wir sind noch auf  der Suche nach Mitar-
beitern. 

Gerade bereiten wir eine Weihnachtsfeier für 105 
Kinder und 25 Mütter vor. Wir hoffen sehr, dass wir 
ihren Herzen begegnen können und es für sie ein 
unvergesslicher Tag wird. 
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40 GEMEINDE AKTUELL 01|2024

GEMEINDE AKTUELLGEMEINDE AKTUELL ANZEIGEN

Die Barmer Zeltmission ist ein selbstständiger gemeinnütziger Verein in Deutschland. Wir sind Menschen,
die bewusst an Jesus Christus glauben. Die frohe Botschaft der Bibel möchten wir möglichst vielen
Menschen in unserem Land weitersagen.
     Deshalb sind wir im gesamten deutschsprachigen Raum gemäß dem Auftrag aus Markus 16, 15 „Geht hin
… und verkündigt das Evangelium!“ unterwegs. 
     Dies erreichen wir mit unterschiedlichen Medien wie Evangelisations-Zelt, Bus-Café, Kulturdialog-Bus,
Life-is-more-Bus, Sommer-Lager,  Strand-Mission, Saalevangelisation, Gebietsmission u. v. m.

Allgemeine Bürokoordination 
Schriftverkehr, Protokolle, Archiv, Adressverwaltung etc.
Erstellung und Versand der Gebetsmail
Erstellung von Beiträgen, Präsentationen, Übersichten etc.
Mitarbeit Großveranstaltungen (Planung, Umsetzung etc.)
Überwachung von Abgabeterminen (z. B. Anzeigen, Berichte etc.)
Ansprechpartner für die Gemeinden
u. v. m.

Organisation ist für dich kein Fremdwort.
Du hast ein gutes Gespür für Gestaltung, Sprache und Text.
Du bist teamfähig, flexibel und engagiert.
Beherrschung der gängigen MS-Office-Software (Outlook, Word, Excel, Power Point).
Du hast Spaß an Veränderungen und am Finden von neuen Lösungsansätzen.
Du hast eine Affinität für digitale Medien sowie Erfahrung im Umgang mit Social Media.
Du strahlst Kommunikationsfreude und Kontaktfähigkeit aus.
Eigenverantwortliches Arbeiten im Team macht dir Spaß.
Genauigkeit, Gründlichkeit und Zuverlässigkeit treffen auf deine Arbeitsweise zu.
Du hast ein klares Bekenntnis zum christlichen Glauben und eine persönliche Beziehung zu Jesus Christus. 
Den Menschen das Evangelium von Jesus Christus nahezubringen, brennt dir auf dem Herzen.

Ein abwechslungsreicher Arbeitsplatz  mit anspruchsvollen Aufgaben und viel Freiraum für eigene Ideen
sowie ein kollegiales Team, das sich auf dich freut
Möglichkeit, im Homeoffice zu arbeiten
Förderung der beruflichen Entwicklung durch Fort- und Weiterbildungen

DEIN PROFILDEIN PROFIL

DEINE AUFGABENDEINE AUFGABEN

DAS ERWARTET DICHDAS ERWARTET DICH

Wir suchen zum nächstmöglichen Eintrittstermin
bevorzugt auf Vollzeitbasis (auch Teilzeit möglich) eine

Bitte richte deine aussagekräftige Bewerbung an: 
Barmer Zeltmission e.V., c/o Matthias Weber, Brechhofer Straße 33, 56316 Raubach 
oder per Mail an m.weber@cv-dillenburg.de
   

Gerne kannst du uns auch vorab telefonisch unter der Nummer 02771-830 250 oder 
0151-28879374 kontaktieren.
Wir freuen uns darauf, dich kennenzulernen. 

HABEN WIR DEIN INTERESSE GEWECKT?HABEN WIR DEIN INTERESSE GEWECKT?
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Diese Anzeige bitte auf der rechten 
Seite platzieren

Das Haus Felsengrund ist ein gepflegtes Haus direkt am Wald. Es 
gibt sehr viele ebene  Wanderwege. Alle Zimmer sind mit dem 
Aufzug erreichbar und haben Telefon. Gottes Wort und biblische 
Seelsorge haben in unserem Haus einen hohen Stellenwert, damit 
neben der äußeren Entspannung auch die Seele Ruhe findet. 

Anfragen und Anmeldungen an: 
Stiftung Haus Felsengrund
Weltenschwanner Str. 25
75385 Bad Teinach-Zavelstein
Tel.: 07053/9266-0 
Fax: 07053/9266-126

Herzliche Einladung  
zu folgenden Bibelwochen

www.haus-felsen-grund.de

25.02. (10.00 Uhr) – 01.03.2024
Bibelwoche
mit Siegmar Platzen, Prediger
Hinauf nach Jerusalem – Der Weg zum Kreuz

29.03. – 01.04.2024
Ostertage
mit Hans-Joachim Schnell, Evangelist
Michael v. Herrmann, Prediger
Jesus Christus hat sich selbst gegeben

08.04. – 14.04.2024
Bibeltage 
mit Kornelius Schulz, Missionswerk Friedensbote
Entstehung und Wachstum der Gemeinde in Thessalonich. 
Betrachtungen über Apostelgeschichte 17 und Thessalonicher-
briefe

01.03. – 03.03.2024   Männerwochenende  
mit Christian Nicko

30.03. – 06.04.2024   Osterfamilienfreizeit  
mit Hans-Jürgen Holzmann und Team

08.05. – 12.05.2024   Bibelseminar  
mit Matthias Harbig, Erik Junker u. 
Andreas Pletsch 

06.06. – 13.06.2024   Frauenfreizeit  
mit Heike Prang, Christiane Volkmann 
und Team

12.07. – 14.07.2024   Frauen-Wochenende 
mit Debora Höfflin

03.08. – 10.08.2024   Sommer-Familienfreizeit  
mit Julia und Christian Nicko,  
Sahra und Julian Soika und Team

Wir freuen uns auf Sie!

Christliches Freizeithaus „Schwarzwaldmühle“ 
Mühlenweg 15  •  D-72297 Seewald-Besenfeld 
Tel.Nr. 07447/514  
info@swm-besenfeld.de
www.swm-besenfeld.de

Herzlich willkommen!

Herzlich willkommen!

25 Jahre Stiftung der Brüdergemeinden
 A4-Broschüre – 32 Seiten
  Vorstellung der Stiftung der Brüdergemeinden und ihrer Arbeitsfelder
  Kostenlos bestellen:  

www.stiftungderbruedergemeinden.de/bestellung

EINS-Missionskalender
  Beten für Weltmission
  vierfarbiger Tischkalender im Format 16 x 10,4 cm – Spiralbindung
  53 Missionare aus Brüdergemeinden stellen sich vor
   Kostenlos bestellen:  

www.stiftungderbruedergemeinden.de/bestellung

25 Jahre 

Stiftung der 
Brüdergemeinden

������������������������
�������������
������������������������
����

Bruderhilfe Israel e.V.
02224/9687464

info@bruderhilfe-israel.net
www.bruderhilfe-israel.net

Bruderhilfe Israel e.V. 
02224/9687464

info@bruderhilfe-israel.net 
www.bruderhilfe-israel.net

Betet
 Rettung

Israels!

für die 
für die »G« 2024-1

72555 Metzingen, Reutlinger Straße 40 
FB  Freie evangelische Brüderversammlung 

Metzingen  – Haus Bethesda e.V.
 Tel: 07123/9626444
 www.hausbethesda.de 
 Otto Krestel, E-Mail: info@hausbethesda.de 
	 	+  So 10.00   Fr 20.00   Mi 20.00   
  Jugend Sa 20.00  

An dieser Stelle werden fortlaufend 
Aktualisierungen des Wegweisers 
veröffentlicht, die in das vorhandene 
Exemplar eingeklebt werden können.
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Jetzt  „Das Wort  
für heute“ entdecken 

und alle Ausgaben
kostenlos  

herunterladen:

 www.daswortfuerheute.de/archiv

IST DIE RENTE SICHER?

heute
DAS WORT
FÜR   

www.daswortfuerheute.de

Voller Dankbarkeit schaue ich 

auf ein Leben mit meinem 

Herrn und Erlöser Jesus Christus, 

den Sohn Gottes, zurück! Vor 67 

Jahren habe ich ihm mein Leben 

übergeben und ihn um die Ver-

gebung meiner Sünden gebe-

ten. Seither führt er mich und ich 

weiß, dass er mich sicher ans Ziel 

bringen wird.
Drei Punkte möchte ich beto-

nen, die mir stets Sicherheit, Zu-

versicht und Gewissheit in mei-

nem Leben gegeben haben:

1. Er hat meine Vergangenheit 

geregelt! Er starb für mich auf 

Golgatha. „Wenn wir unsere Sün-

den bekennen, so ist er treu und 

Ausschneiden und adressieren an:

 Redaktion „Das Wort für heute“

 Postfach 1251, 35662 Dillenburg

Ich bitte um kostenlose Zusendung von:

⎕  ____Exemplar(en) „Das Wort für heute“

 monatlich
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Die Rente ist sicher! (?)
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Diese Aussage von 1986 wie-

derholte Dr. Norbert Blüm, 

seinerzeit Bundessozialminister, 

nochmals am 10. Oktober 1997 im 

Deutschen Bundestag. Ein sicher 

gut gemeintes Versprechen. Nur – 

die Fakten zeigen, wie schwierig es 

wird, dieses zu halten. Und schon 

bald wurde dringend zu einer zu-

sätzlichen eigenen Altersvorsorge 

geraten und diese steuerlich geför-

dert. Aber wer weiß denn, wie die 

fi nanzielle Lage und Versorgung ist, 

wenn man Rentenbezieher wird? 

Und zudem feststellen muss, dass 

fi nanzielle Absicherung nicht al-

les ist? Wie steht´s dann beispiel-

weise mit der Gesundheit? Und in 

dem Zusammenhang kommt dann 

auch die Frage auf, wie es weiter-

geht. Nach dem Tod. Alles geklärt? 

Ich meine nicht hinsichtlich des-

sen, was jeder hier hinterlässt. Viel 

wichtiger ist doch: Wo gehe ich hin? 

Und dieses Ziel legt jeder hier selbst 

fest: In Gottes Nähe oder weit weg 

von Gott. Nur weil viele Menschen 

behaupten, es gäbe keinen Gott, 

heißt es nicht, dass es ihn nicht gibt. 

Worauf verlasse ich mich? Es selbst 

sagt in seinem Wort, der Bibel (Jere-

mia 29,13): „Wenn ihr mich sucht, 

werdet ihr mich fi nden. Ja, wenn ihr 

von ganzem Herzen nach mir fragt, 

werde ich mich von euch fi nden las-

sen.“ Auf die Aussagen seines Wor-

tes kann ich mich wirklich verlassen!

› Armin Schönebeck

„
Ich bin die Aufersteh

ung 

und das Leben. Wer an mich 

glaubt, wird leben, auch wenn 

er stirbt.

Johannes 11,25

Er ist meine Zuversicht!Jesus – wer ist er für mich? gerecht, dass er uns die Sünden 

vergibt und uns reinigt von aller 

Ungerechtigkeit“ (1. Johannes 1,9).

2. Er begleitet mich durch die 

Gegenwart! Das hat er in seinem 

Wort, der Bibel, versprochen: 

„Und siehe, ich bin bei euch alle 

Tage bis zur Vollendung des Zeit-

alters“ (Matthäus 28,20).

3. Er regelt auch meine Zu-

kunft! Er bat Gott, seinen Vater: 

„Vater, ich will, dass die, die du 

mir gegeben hast, auch bei mir 

seien, wo ich bin, damit sie meine 

Herrlichkeit schauen“ (Johannes 

17,24).
Kurz gefasst weiß ich: Jesus 

Christus starb für mich! Jesus 

Christus lebt für mich! Jesus Chris-

tus sorgt für mich! Wenn das kein 

Grund für Zuversicht ist!!!

  › Eberhard Platte, 76 Jahre

KLIMAWANDEL

heute
DAS WORT
FÜR   

www.daswortfuerheute.de

Gott hält alles in der Hand

Der Klimawandel wird als Ur-
sache für außergewöhnliche 

Wirbelstürme genannt: Z. B. zieht 
der Hurrikan Alex im Januar 2016 
(außerhalb der Saison) über die 
Azoren (keine normale Bahn). Nach 
den katastrophalen Auswirkungen 
der Hurrikane Irma und Maria (im 
September 2017, beide Kategorie 
5), weisen Wissenschaftler darauf 
hin, dass die Erderwärmung aus-
schlaggebend für diese „Monster“ 
sei. Und bereits einen Monat spä-
ter verlässt Hurrikan Ophelia die 
normalen Zugbahnen, geht östlich 
der Azoren vorbei und triff t Irland. 
Europa ist plötzlich selbst getrof-
fen.

Auch könnte der Klimawandel 
eine Änderung des Golfstromes 
mit sich bringen. Die Folge wären 
niedrigere Temperaturen bei uns. 

Als eine Ursache für den Klimawan-
del sehen viele Wissenschaftler die 
massiven Emissionen von Treib-
hausgasen an. Wie viele Faktoren 
beim Klimawandel mitwirken, kann 
aber keiner mit Sicherheit sagen. 
Wenn die Ursachen nicht vollstän-
dig klar sind und die Länder unter-
schiedliche Interessen haben, wie 
soll dann eine für alle gute Lösung 
gefunden werden? 

Die Natur auf unserem Planeten 
ist thermisch hochgradig sensibel. 
Wir können nur in einem kleinen 
Temperaturbereich leben. Können 
wir uns unter solchen labilen Ver-
hältnissen zufällig entwickelt ha-
ben? Für mich unmöglich. Ich ver-
traue dem Schöpfer von allem. Das 
macht mich ruhig. 

   › Armin Schönebeck
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Vermutlich kennen Sie das Lied 
(noch) nicht, welches so be-

ginnt: Was für ein Mensch, dem Wind 
und Wellen gehorchen. Ich war als 
Kind begeistert, als ich hörte, es sei 
gelungen, künstlich Regen durch 
Wolkenbeschuss zu erzeugen. 

2017 schrieb die Uni Leipzig: Es 
gibt zu diesem Thema keine belastba-
ren Untersuchungen. Es ist unsicher, 
aus welchen Gründen es dann regnet 
oder nicht. Wir merken: Wir haben 
das Wetter nicht in der Hand.

Passend dazu titelte Scinexx.de 
2018: Die Welt wird trockener, da-
mit unfruchtbar – das Leben ist ge-
fährdet. Das ist bedenklich. Es gibt 
aber einen, den Gott der Bibel, der 
das Wetter und mehr noch unser 
Leben in seiner Hand hält.

Er sagte zu Wetterexperten vor 
2000 Jahren: Über das Wetter könnt 
ihr Prognosen machen. Es gelingt 
euch aber nicht, euer Leben sinn-

erfüllend einzuordnen. Die Bibel 
berichtet an einigen Stellen, wie 
Gott das Wetter – mit dem Ziel, ihn 
zu fi nden – zur Verwunderung von 
Menschen gesteuert hat: Regen 
nach langer Dürre, Winde, die sich 
legten …

Heute bin ich begeistert, diesen 
Gott zu kennen, weil er nicht nur 
über den Wetterkapriolen steht. Er 
hält und trägt mich, er gibt Lebens-
sinn, vergibt Schuld und öff net die 
Tür in den Himmel. Schreiben Sie 
mir (lied@stelldirvor.de), gern sen-
de ich Ihnen das Lied zu. 

 

› Matthias Heinrich

„
Wer ständig nach dem Wind schaut, 

kommt nie zum Säen, und wer immer auf 
die Wolken sieht, wird niemals ernten.

Prediger 11,4

WER IST JESUS?

heute
DAS WORT
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„Unglaublich – aber wahr!“

Wenn geliebte Menschen nach kurzer Krankheit plötzlich aus unserem Leben ge-rissen werden, brauchen wir Hoff -nung. Keine leeren Versprechun-gen, sondern Zusagen, die durch Taten ihre Bestätigung fi nden. In der Bibel lesen wir: Als Martha ihren geliebten Bruder durch Krankheit verloren hat, spricht Jesus Christus zu ihr: „Ich bin die Auferstehung und das Leben; wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er gestorben ist“ (Johannes 11,25). Dann ruft er den Verstorbenen beim Namen, und dieser steht von den Toten auf. Doch das ist nicht die end-gültige Bedeutung seiner Worte, denn Lazarus ist später wieder gestorben. 
Als Jesus Christus am Kreuz für uns Menschen starb, wurde er begraben als sicheres Zeichen seines Todes, aber am dritten Tag ist er auferstanden. Keine Macht konnte ihn im Tod halten, weil er die Quelle des Lebens ist. ER ist auferstanden und bestätigt da-mit, was er gesagt hat. Das mag unglaublich klingen, ist aber wahr.

Ich weiß, dass ich nach meinem Tod bei IHM leben werde. Wa-rum? Weil ich glaube, was ER ge-sagt hat!

› Andreas Germeshausen
Ausschneiden und adressieren an: Redaktion „Das Wort für heute“ Postfach 1251, 35662 Dillenburg
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... war eine TV-Sendung, in der der Beruf eines Gastes, den man nicht sehen konnte, durch Fragen erra-ten werden musste. Auch Jesus fragte seine Jünger: „Was sagen die Menschen, wer ich bin?“ Viele hatten ganz eigene Vorstellungen: Wunderheiler, Vorbild oder Welt-verbesserer, und manche dachten: Alles nur Schein. Heute ist er vielen egal, aber einige bewundern seine Nächstenliebe und die Werte, die er lebte. Und was glaubst du? Hast du dir schon eine Meinung gebil-det? Und worauf beruht dein Bild? Nur auf persönlichem Empfi nden oder lässt du, wie in der Ratesen-dung, die Person, um die es geht, selbst zu Wort kommen? Jesus sagt (Johannes 5,39): „Die Schriften sind es, die von mir zeugen!“ Also ist es doch nur klug, darin Antwort zu su-chen. Gottes Wort sagt: Ja, er hat 

Wunder getan und lebte vorbild-haft, aber er ist viel mehr: Er ist der Messias, Erlöser, Retter, Chris-tus, Sohn Gottes, Gott ... Und Jesus sagt darin: „Ich bin der gute Hirte ... das Licht der Welt ... der Weg ... die Auferstehung und das Leben.“ Er hat am Kreuz unsere Schuld mit seinem Tod bezahlt und uns damit Frieden gebracht. Weil er aufer-standen ist und lebt, gibt er allen, die an ihn und sein Werk glauben, ewiges Leben. Es ist also nicht egal, wer Jesus für uns persönlich ist.

› Hans-Joachim Zilg

Jesus – wer ist er für mich?

„Was bin ich?“ „
Ich bin 

das Licht der Welt! 
Johannes 8,12

Besuchen Sie den Shop  
der  Christlichen Bücherstuben online!

www.cb-buchshop.de

Besuche unseren 
Shop unter  

www.cb-buchshop.de

Karten der Christlichen 
Bücherstuben

Mit dem Kauf unserer hauseigenen Postkar-
ten unterstützt du unsere Missions stationen, 
da der Überschuss zu 100 % in die Arbeit der 
Christlichen Bücherstuben fließt.

Peter Hahne
Leid – und wo bleibt Gott?
Gebunden, 160 Seiten
Best.-Nr. 271947
ISBN 978-3-86353-947-4
€ (D) 9,90

 • Trauer und Tränen, Katastrophen und 
Kriege, Verzweiflung und Schmerzen: 
Von Leid ist jeder betroffen. Und die 
Frage nach Gott in all dem Leid schreit 
zum Himmel.

 • Dieses Buch lenkt den Fokus weg vom 
Warum hin zum Wozu des Leids.

 • mit vielen berührenden Geschichten von 
Menschen, die Schlimmes erlebt haben 

 • Neuauflage des Titels „Leid – warum lässt 
Gott das zu?“

Leseprobe

www.cb-buchshop.debestellung@cb-buchshop.de
Telefon: 02771/8302-0
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Ostseebad Grömitz
Komf. Ferienwohnungen + Häuser  

für 2–8 Personen, 10–300 m  
Strandentfernung, ganzjährig  

Tel. 02372 862277
info@ostseeblick-groemitz.de
www.ostseeblick-groemitz.de

Nordseebad Borkum
Ferien auf der Insel zu allen Jahreszeiten. 
Reihenhaus zu vermieten. Sehr gut ein-
gerichtet, Z. H., Terrasse, zentrale lage, 
Nähe Haupstrand. www.mein-borkum.de

Anfrage:  02129/31988

Konferenz und Freizeit über Ostern  
28.03. – 07.04.2024 

(Konferenz: 28. März – 01. April 2024; 
Freizeit: 01. – 07. April 2024)

Konferenzleitung:
Bernd Miunske (Welzheim), 

Martin Traut (Hohegrete) und
Holger Eggers (Bönen)

Thema der Freizeit mit Siegmar Platzen 
(Neunkhausen) ab 01.04. abends: 
„Jesus – der auferstandene Herr“

Genaues Programm der Konferenz und 
Freizeit ab Februar 2024

Hohegrete
Ihr Gästehaus zu allen Jahreszeiten

Konferenz- und Freizeitstätte 
Bibel-und Erholungsheim Hohegrete 

57589 Pracht / Westerwald-Sieg
Telefon: 02682 / 9528-0

Internet: haus-hohegrete.de
Email: info@haus-hohegrete.de 

Diese Anzeige bitte auf der rechten 
Seite platzieren

SEMINAR FÜR
Kinder- und Jungscharmitarbeiter

        17. Februar 2024
        24113 Kiel

   9. März 2024
   67574 Osthofen

mit aktuellen Themen für 
deine Arbeit in Kindergot-
tesdienst, Sonntagsschule, 

Jungschar und Co.

Programm und weitere Infos:
www.zeit-fuer-kids.de
info@zeit-fuer-kids.de

Tel. 02405 6078242

savesave
  the  the
    date    date

HIER KÖNNTE 
IHRE ANZEIGE 

STEHEN.

1/6 Seite
57 x 124 mm
€ (D) 187,24
(Mehrwertsteuer ist bereits 
enthalten)

Melden Sie sich bei:
Christliche Verlagsgesellschaft mbH 
Anzeigenverwaltung
Postfach 1251 
35662 Dillenburg
  02771 8302-18
  02771 8302-30
  s.hudaja@cv-dillenburg.de

für April/Mai 2024: 01.03.2024
für Juni/Juli 2024: 01.05.2024
für Aug/Sept 2024: 01.07.2024

Bestellungen bitte direkt an  
die Anzeigenverwaltung

Postfach 1251 · 35662 Dillenburg
  02771 8302-18
  02771 8302-30
  s.hudaja@cv-dillenburg.de 

Hinweis: Anzeigen – auch Buchwerbungen – 
sind keine Empfehlungen der Redaktion und 
stimmen auch nicht grundsätzlich mit der 
Meinung der Redaktion überein.
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WARUM ISRAEL BEI GOTT IM FOKUS BLEIBT

WAS IN DER BIBEL GILT JUDEN UND/ODER CHRISTEN?

DER HOLOCAUST  UND DIE CHRISTEN
SOLL MAN JUDEN EVANGELISIEREN?

SCHWERPUNKT: ISRAEL
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GOTT BLEIBT GOTT – 

WAS BEDEUTET DAS 

GEGENWÄRTIG FÜR 

CHRISTEN?

„WEIL 
WEIHNACHTEN 

IST!“ – WAS GOTT 

IN CHRISTUS TAT

DINGE, DIE GOTT 

NICHT TUN KANN
WIE NAHE IST DAS 

HIMMELREICH?

SCHWERPUNKT:  

GOTT  BLEIBT GOTT
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Jetzt  „Das Wort  
für heute“ entdecken 

und alle Ausgaben
kostenlos  

herunterladen:

 www.daswortfuerheute.de/archiv

IST DIE RENTE SICHER?
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Voller Dankbarkeit schaue ich 

auf ein Leben mit meinem 

Herrn und Erlöser Jesus Christus, 

den Sohn Gottes, zurück! Vor 67 

Jahren habe ich ihm mein Leben 

übergeben und ihn um die Ver-

gebung meiner Sünden gebe-

ten. Seither führt er mich und ich 

weiß, dass er mich sicher ans Ziel 

bringen wird.
Drei Punkte möchte ich beto-

nen, die mir stets Sicherheit, Zu-

versicht und Gewissheit in mei-

nem Leben gegeben haben:

1. Er hat meine Vergangenheit 

geregelt! Er starb für mich auf 

Golgatha. „Wenn wir unsere Sün-

den bekennen, so ist er treu und 
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 Redaktion „Das Wort für heute“
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 einem überzeugten Christen.

 (Gewünschtes bitte ankreuzen)

Bitte Absender nicht vergessen!

Gutschein 09/19

Die Rente ist sicher! (?)

Buchtipp
Samuel Moser

Wie das Alter Sinn bekommt

In den späten Jahren erfüllt leben

Lebenslanges Lernen, die Pfl ege von 

Beziehungen und das Bewusstsein für 

das Ewige.
Tb., 160 S., 11 x 18 cm

Best.-Nr. 271 126, € (D) 3,00
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Diese Aussage von 1986 wie-

derholte Dr. Norbert Blüm, 

seinerzeit Bundessozialminister, 

nochmals am 10. Oktober 1997 im 

Deutschen Bundestag. Ein sicher 

gut gemeintes Versprechen. Nur – 

die Fakten zeigen, wie schwierig es 

wird, dieses zu halten. Und schon 

bald wurde dringend zu einer zu-

sätzlichen eigenen Altersvorsorge 

geraten und diese steuerlich geför-

dert. Aber wer weiß denn, wie die 

fi nanzielle Lage und Versorgung ist, 

wenn man Rentenbezieher wird? 

Und zudem feststellen muss, dass 

fi nanzielle Absicherung nicht al-

les ist? Wie steht´s dann beispiel-

weise mit der Gesundheit? Und in 

dem Zusammenhang kommt dann 

auch die Frage auf, wie es weiter-

geht. Nach dem Tod. Alles geklärt? 

Ich meine nicht hinsichtlich des-

sen, was jeder hier hinterlässt. Viel 

wichtiger ist doch: Wo gehe ich hin? 

Und dieses Ziel legt jeder hier selbst 

fest: In Gottes Nähe oder weit weg 

von Gott. Nur weil viele Menschen 

behaupten, es gäbe keinen Gott, 

heißt es nicht, dass es ihn nicht gibt. 

Worauf verlasse ich mich? Es selbst 

sagt in seinem Wort, der Bibel (Jere-

mia 29,13): „Wenn ihr mich sucht, 

werdet ihr mich fi nden. Ja, wenn ihr 

von ganzem Herzen nach mir fragt, 

werde ich mich von euch fi nden las-

sen.“ Auf die Aussagen seines Wor-

tes kann ich mich wirklich verlassen!

› Armin Schönebeck

„
Ich bin die Aufersteh

ung 

und das Leben. Wer an mich 

glaubt, wird leben, auch wenn 

er stirbt.

Johannes 11,25

Er ist meine Zuversicht!Jesus – wer ist er für mich? gerecht, dass er uns die Sünden 

vergibt und uns reinigt von aller 

Ungerechtigkeit“ (1. Johannes 1,9).

2. Er begleitet mich durch die 

Gegenwart! Das hat er in seinem 

Wort, der Bibel, versprochen: 

„Und siehe, ich bin bei euch alle 

Tage bis zur Vollendung des Zeit-

alters“ (Matthäus 28,20).

3. Er regelt auch meine Zu-

kunft! Er bat Gott, seinen Vater: 

„Vater, ich will, dass die, die du 

mir gegeben hast, auch bei mir 

seien, wo ich bin, damit sie meine 

Herrlichkeit schauen“ (Johannes 

17,24).
Kurz gefasst weiß ich: Jesus 

Christus starb für mich! Jesus 

Christus lebt für mich! Jesus Chris-

tus sorgt für mich! Wenn das kein 

Grund für Zuversicht ist!!!

  › Eberhard Platte, 76 Jahre

KLIMAWANDEL
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Gott hält alles in der Hand

Der Klimawandel wird als Ur-
sache für außergewöhnliche 

Wirbelstürme genannt: Z. B. zieht 
der Hurrikan Alex im Januar 2016 
(außerhalb der Saison) über die 
Azoren (keine normale Bahn). Nach 
den katastrophalen Auswirkungen 
der Hurrikane Irma und Maria (im 
September 2017, beide Kategorie 
5), weisen Wissenschaftler darauf 
hin, dass die Erderwärmung aus-
schlaggebend für diese „Monster“ 
sei. Und bereits einen Monat spä-
ter verlässt Hurrikan Ophelia die 
normalen Zugbahnen, geht östlich 
der Azoren vorbei und triff t Irland. 
Europa ist plötzlich selbst getrof-
fen.

Auch könnte der Klimawandel 
eine Änderung des Golfstromes 
mit sich bringen. Die Folge wären 
niedrigere Temperaturen bei uns. 

Als eine Ursache für den Klimawan-
del sehen viele Wissenschaftler die 
massiven Emissionen von Treib-
hausgasen an. Wie viele Faktoren 
beim Klimawandel mitwirken, kann 
aber keiner mit Sicherheit sagen. 
Wenn die Ursachen nicht vollstän-
dig klar sind und die Länder unter-
schiedliche Interessen haben, wie 
soll dann eine für alle gute Lösung 
gefunden werden? 

Die Natur auf unserem Planeten 
ist thermisch hochgradig sensibel. 
Wir können nur in einem kleinen 
Temperaturbereich leben. Können 
wir uns unter solchen labilen Ver-
hältnissen zufällig entwickelt ha-
ben? Für mich unmöglich. Ich ver-
traue dem Schöpfer von allem. Das 
macht mich ruhig. 

   › Armin Schönebeck
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Regen machen
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Vermutlich kennen Sie das Lied 
(noch) nicht, welches so be-

ginnt: Was für ein Mensch, dem Wind 
und Wellen gehorchen. Ich war als 
Kind begeistert, als ich hörte, es sei 
gelungen, künstlich Regen durch 
Wolkenbeschuss zu erzeugen. 

2017 schrieb die Uni Leipzig: Es 
gibt zu diesem Thema keine belastba-
ren Untersuchungen. Es ist unsicher, 
aus welchen Gründen es dann regnet 
oder nicht. Wir merken: Wir haben 
das Wetter nicht in der Hand.

Passend dazu titelte Scinexx.de 
2018: Die Welt wird trockener, da-
mit unfruchtbar – das Leben ist ge-
fährdet. Das ist bedenklich. Es gibt 
aber einen, den Gott der Bibel, der 
das Wetter und mehr noch unser 
Leben in seiner Hand hält.

Er sagte zu Wetterexperten vor 
2000 Jahren: Über das Wetter könnt 
ihr Prognosen machen. Es gelingt 
euch aber nicht, euer Leben sinn-

erfüllend einzuordnen. Die Bibel 
berichtet an einigen Stellen, wie 
Gott das Wetter – mit dem Ziel, ihn 
zu fi nden – zur Verwunderung von 
Menschen gesteuert hat: Regen 
nach langer Dürre, Winde, die sich 
legten …

Heute bin ich begeistert, diesen 
Gott zu kennen, weil er nicht nur 
über den Wetterkapriolen steht. Er 
hält und trägt mich, er gibt Lebens-
sinn, vergibt Schuld und öff net die 
Tür in den Himmel. Schreiben Sie 
mir (lied@stelldirvor.de), gern sen-
de ich Ihnen das Lied zu. 

 

› Matthias Heinrich

„
Wer ständig nach dem Wind schaut, 

kommt nie zum Säen, und wer immer auf 
die Wolken sieht, wird niemals ernten.

Prediger 11,4

WER IST JESUS?
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„Unglaublich – aber wahr!“

Wenn geliebte Menschen nach kurzer Krankheit plötzlich aus unserem Leben ge-rissen werden, brauchen wir Hoff -nung. Keine leeren Versprechun-gen, sondern Zusagen, die durch Taten ihre Bestätigung fi nden. In der Bibel lesen wir: Als Martha ihren geliebten Bruder durch Krankheit verloren hat, spricht Jesus Christus zu ihr: „Ich bin die Auferstehung und das Leben; wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er gestorben ist“ (Johannes 11,25). Dann ruft er den Verstorbenen beim Namen, und dieser steht von den Toten auf. Doch das ist nicht die end-gültige Bedeutung seiner Worte, denn Lazarus ist später wieder gestorben. 
Als Jesus Christus am Kreuz für uns Menschen starb, wurde er begraben als sicheres Zeichen seines Todes, aber am dritten Tag ist er auferstanden. Keine Macht konnte ihn im Tod halten, weil er die Quelle des Lebens ist. ER ist auferstanden und bestätigt da-mit, was er gesagt hat. Das mag unglaublich klingen, ist aber wahr.

Ich weiß, dass ich nach meinem Tod bei IHM leben werde. Wa-rum? Weil ich glaube, was ER ge-sagt hat!

› Andreas Germeshausen
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... war eine TV-Sendung, in der der Beruf eines Gastes, den man nicht sehen konnte, durch Fragen erra-ten werden musste. Auch Jesus fragte seine Jünger: „Was sagen die Menschen, wer ich bin?“ Viele hatten ganz eigene Vorstellungen: Wunderheiler, Vorbild oder Welt-verbesserer, und manche dachten: Alles nur Schein. Heute ist er vielen egal, aber einige bewundern seine Nächstenliebe und die Werte, die er lebte. Und was glaubst du? Hast du dir schon eine Meinung gebil-det? Und worauf beruht dein Bild? Nur auf persönlichem Empfi nden oder lässt du, wie in der Ratesen-dung, die Person, um die es geht, selbst zu Wort kommen? Jesus sagt (Johannes 5,39): „Die Schriften sind es, die von mir zeugen!“ Also ist es doch nur klug, darin Antwort zu su-chen. Gottes Wort sagt: Ja, er hat 

Wunder getan und lebte vorbild-haft, aber er ist viel mehr: Er ist der Messias, Erlöser, Retter, Chris-tus, Sohn Gottes, Gott ... Und Jesus sagt darin: „Ich bin der gute Hirte ... das Licht der Welt ... der Weg ... die Auferstehung und das Leben.“ Er hat am Kreuz unsere Schuld mit seinem Tod bezahlt und uns damit Frieden gebracht. Weil er aufer-standen ist und lebt, gibt er allen, die an ihn und sein Werk glauben, ewiges Leben. Es ist also nicht egal, wer Jesus für uns persönlich ist.

› Hans-Joachim Zilg

Jesus – wer ist er für mich?

„Was bin ich?“ „
Ich bin 

das Licht der Welt! 
Johannes 8,12

Besuchen Sie den Shop  
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Peter Hahne
Leid – und wo bleibt Gott?
Gebunden, 160 Seiten
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ISBN 978-3-86353-947-4
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 • Trauer und Tränen, Katastrophen und 
Kriege, Verzweiflung und Schmerzen: 
Von Leid ist jeder betroffen. Und die 
Frage nach Gott in all dem Leid schreit 
zum Himmel.

 • Dieses Buch lenkt den Fokus weg vom 
Warum hin zum Wozu des Leids.
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 • Neuauflage des Titels „Leid – warum lässt 
Gott das zu?“
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EINE KURZE ANDACHT 
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SNACKS & LATE-NIGHT-SHOPPING
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Das Wort für heute
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Mefi -Boschet
Wer war eigentlich?

Nachdem vor zwei Jahren 
Russland die Ukraine über-

fallen hat, herrscht wieder einmal 

Krieg in Europa, obwohl nach den 

beiden schrecklichen Weltkriegen 

niemand mehr einen Krieg wollte. 

Da wird immer wieder die Frage 

laut, warum Gott so etwas zulässt. 

Wenn er gerecht und allmächtig 

ist, warum greift er dann nicht ein?
Doch Gott hat bereits eingegrif-

fen, aber auf eine unglaubliche Art 

und Weise. Er selbst kam in Jesus 

Christus als Mensch auf diese Erde 

und erlitt die schlimmsten Grausam-

keiten, die Menschen sich ausden-

ken können. Während Jesus schein-

bar hilfl os am Kreuz hing, hatte er 

trotzdem die Macht, durch einen 

einzigen Befehl seine Peiniger zu 

vernichten. Aber aus Liebe zu uns 

Menschen ließ er dieses schreckliche 

Unrecht über sich ergehen, denn nur 

auf diese Weise konnte die Macht 

des Bösen, des Todes und des Satans 

besiegt werden. Seine Auferstehung 

machte diesen Sieg für alle sichtbar. 

Aus diesem Grund hält er sich auch 

heute mit seinem Eingreifen zurück, 

damit noch viele Menschen zur Ein-

sicht kommen und an ihn glauben.
Es kommt aber ein Tag der 

Gerechtigkeit, an dem sich jeder 

Mensch vor Gott verantworten 

muss. Nur wer glaubt, dass Jesus für 

seine Schuld am Kreuz gestorben ist, 

kann in diesem Gericht bestehen. 

Die Bibel sagt: „Wer ihm vertraut, 

wird nicht verurteilt, wer aber nicht 

glaubt, ist schon verurteilt“ (Johan-

nes 3,18).
 › Günter Seibert

Wieso lässt Gott Kriege zu?

Der Enkel des im Kampf ge-
fallenen Königs Saul wurde 

im Alter von fünf Jahren durch 

einen Unfall gelähmt. Er unter-

warf sich Davids Herrschaft, der 

ihn an seinen täglichen Tisch 

im Palast einlud. Durch seinen 

untreuen Verwalter Ziba ver-

lor Mefi -Boschet allerdings das 

Vertrauen Davids, doch dessen 

Schwur gegenüber Sauls Sohn 

Jonathan, Mefi -Boschets Vater, 

und Mefi -Boschets eigene Treue 

wurden ihm später zur Rettung 

in der Not. Ziba hatte David zu-

erst belogen, Mefi -Boschet sei 

selbst auf die Königskrone aus 

gewesen. Ziba hoff te, durch 

seinen in Ungnade gefallenen 

Herrn an dessen Vermögen zu 

gelangen. Das misslang. Die Kö-

nigswürde des Hauses Sauls war 

durch Gottes Beschluss auf das 

Haus David übertragen worden. 

Zibas Pläne wurden off enbar, 

Mefi -Boschet akzeptierte Gottes 

Wahl, erhielt von David seinen 

Besitz zurück, wurde vor einer 

Verurteilung verschont und durf-

te am Königshof bleiben.

› Sebastian Herwig

Rettung im Briefkasten!www.daswortfuerheute.de
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www.schwengeler.ch
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Bücher fürs Leben

Bücher fürs LebenChristliche Bücherstuben in ganz 
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MELDET EUCH  
MIT EURER  
GRUPPE UNTER:
Info@Cb-Buchshop.de 
02771-83020

Christliche Verlagsgesellschaft - Am Güterbahnhof 26 - 35683 Dillenburg

IHR WOLLT 
HINTER DIE KULISSEN
SCHAUEN?

HEY! ICH HAB DA MAL ′NE FRAGE ...

WIE ARBEITET EIN VERLAG?

WIE ENTSTEHT EIN BUCH?

WAS STECKT HINTER DEN  
CHRISTLICHEN BÜCHERSTUBEN?

EINE KURZE ANDACHT 
BUCH-HIGHLIGHTS 

INFOS RUND UM DIE ARBEIT IM VERLAG 
SNACKS & LATE-NIGHT-SHOPPING

... UND VIELES MEHR!

KOMMT VORBEI, WIR ZEIGEN ES EUCH! 

Das Wort für heute
Das evangelistische  
Verteilblatt erscheint  
monatlich – kostenlos.

Abo-Best.-Nr. 272713
 Nähere Infos: 02771 8302-0

Verteile „Das Wort für heute“ in deiner Straße, in deinem 
Ort, in deiner Region! Hilf mit, die Gute Nachricht, das Evangelium von Jesus 
Christus, in die Häuser deiner Umgebung zu bringen! Der Flyer kann in jeder 
beliebigen Menge kostenlos bei uns bestellt werden.

Verteiler gesucht
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KRIEG & FRIEDEN
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⎕  Neues Testament
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Bitte Absender nicht vergessen!  Nr. 0224
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Buchtipp
Samuel Moser 
Versöhnung (er)leben
... damit Wunden heilen können 
Tb., 160 S., 11 x 18 cm
Best.-Nr. 271002
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Willenbrecht 
Bildernachweis: Mit freundlicher Genehmigung von unsplash.com  

Gestaltung und Bildnachweis: CV Dillenburg                       www.daswortfuerheute.de                          Nr. 0224

„Das Wort für heute“ wurde Ihnen überreicht von: 

Mefi -Boschet
Wer war eigentlich?

Nachdem vor zwei Jahren 
Russland die Ukraine über-

fallen hat, herrscht wieder einmal 

Krieg in Europa, obwohl nach den 

beiden schrecklichen Weltkriegen 

niemand mehr einen Krieg wollte. 

Da wird immer wieder die Frage 

laut, warum Gott so etwas zulässt. 

Wenn er gerecht und allmächtig 

ist, warum greift er dann nicht ein?
Doch Gott hat bereits eingegrif-

fen, aber auf eine unglaubliche Art 

und Weise. Er selbst kam in Jesus 

Christus als Mensch auf diese Erde 

und erlitt die schlimmsten Grausam-

keiten, die Menschen sich ausden-

ken können. Während Jesus schein-

bar hilfl os am Kreuz hing, hatte er 

trotzdem die Macht, durch einen 

einzigen Befehl seine Peiniger zu 

vernichten. Aber aus Liebe zu uns 

Menschen ließ er dieses schreckliche 

Unrecht über sich ergehen, denn nur 

auf diese Weise konnte die Macht 

des Bösen, des Todes und des Satans 

besiegt werden. Seine Auferstehung 

machte diesen Sieg für alle sichtbar. 

Aus diesem Grund hält er sich auch 

heute mit seinem Eingreifen zurück, 

damit noch viele Menschen zur Ein-

sicht kommen und an ihn glauben.
Es kommt aber ein Tag der 

Gerechtigkeit, an dem sich jeder 

Mensch vor Gott verantworten 

muss. Nur wer glaubt, dass Jesus für 

seine Schuld am Kreuz gestorben ist, 

kann in diesem Gericht bestehen. 

Die Bibel sagt: „Wer ihm vertraut, 

wird nicht verurteilt, wer aber nicht 

glaubt, ist schon verurteilt“ (Johan-

nes 3,18).
 › Günter Seibert

Wieso lässt Gott Kriege zu?

Der Enkel des im Kampf ge-
fallenen Königs Saul wurde 

im Alter von fünf Jahren durch 

einen Unfall gelähmt. Er unter-

warf sich Davids Herrschaft, der 

ihn an seinen täglichen Tisch 

im Palast einlud. Durch seinen 

untreuen Verwalter Ziba ver-

lor Mefi -Boschet allerdings das 

Vertrauen Davids, doch dessen 

Schwur gegenüber Sauls Sohn 

Jonathan, Mefi -Boschets Vater, 

und Mefi -Boschets eigene Treue 

wurden ihm später zur Rettung 

in der Not. Ziba hatte David zu-

erst belogen, Mefi -Boschet sei 

selbst auf die Königskrone aus 

gewesen. Ziba hoff te, durch 

seinen in Ungnade gefallenen 

Herrn an dessen Vermögen zu 

gelangen. Das misslang. Die Kö-

nigswürde des Hauses Sauls war 

durch Gottes Beschluss auf das 

Haus David übertragen worden. 

Zibas Pläne wurden off enbar, 

Mefi -Boschet akzeptierte Gottes 

Wahl, erhielt von David seinen 

Besitz zurück, wurde vor einer 

Verurteilung verschont und durf-

te am Königshof bleiben.

› Sebastian Herwig

Rettung im Briefkasten!www.daswortfuerheute.de
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Online-Bibeltage
»Wachstumswoche «

Herzliche Einladung
GEMEINDE.WACHSTUMS.WOCHE, 
den Online-Bibeltagen zum 
Thema » geistlich wachsen «

18. bis 21. Februar 2024

gesunde-gemeinden.de
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P. Krumm
Breslauer Ring 35 
57290 Neunkirchen/Siegerland 
Tel. 02735 619506  
Fax: 02735 619509 
Mobil: 0170 5818706 
info@krumm-objekt.de
www.krumm-objekt.de

P. Krumm
Breslauer Ring 35  · 57290 Neunkirchen/Siegerland
Tel. 02735 619506 · Fax: 02735 619509
Mobil: 0170 5818706
info@krumm-objekt.de · www.krumm-objekt.de

Objekteinrichter

St
üh
le

Tis
ch
e

Als Gemeinde einen Mitarbeiter anstellen: 
Wer erledigt preisgünstig die Bürokratie?

Gehaltsabrechnung, Lohnsteuer, 
Sozialversicherung u.v.m. ab 15 €/Monat

GemeindeLohn.de
Gemütliche FEWO Genfersee/F
2-6 Pers., 3 Schlafz., Tel: 0277131895

www.ferienwohnung-genfersee.de

WWW.BARMERZELTMISSION.DE

21.April
SONNTAG

10.30 -  17.30 UHR

Im Zelt bei der EfG Rehe
Rathausstraße 27
56479 Rehe

Kinderprogramm
Freunde treffen

Kaffee an den Bussen
Workshops

EIN EINSTIEG INS PROGRAMM IST JEDERZEIT MÖGLICH!

GEMEINSAMER GOTTESDIENST 10:30 UHR 
& FEIERLICHE AUSSENDUNG 15:30 UHR 

2024

bewegt

von 

Liebe

BIBELSCHULE BRECKERFELD IST…
V Horizonterweiterung
V Charakterbildung
V Leidenschaft für Mission
V Gottes Plan entdecken
V Jesus im Zentrum
V Lebensschule

BIBEL-CENTER.DE
Infos gibt‘s hier:

WERTVOLLSTE  
LEBENSZEIT!

 

 www.freizeitheim-blekendorf.de 

Ostsee-Urlaub 
Nordsee: komfortable mit Liebe u. 

kinderfreundl. einger. FeHa  
mit Garten, Strandnähe, Strandkorb, 

1-7 Pers. Top Bewertungen! 
Tel. 02335 681701

www.haus-kuestenfeuer.de

Zinnowitz / Insel Usedom
2 gemütl. FeWo’s für 2 - 5 Pers. gr. kinderfreundl.

Grundst., ca. 2 km z. Strand, ganzjähr. ab 40,--
Noch freie Termine auch Vor- u. Nachsaison.

A. & D. Lippa, Tel.: 038377/35369
www.ferienwohnung-lippa.de
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JETZT BESTELLEN UNTER WWW.CB-BUCHSHOP.DE

Wolfgang Vreemann

JENSEITS DER MITTE
Gedanken zur zweiten Lebenshälfte
Pb., 192 S., 13,5 x 20,5 cm, Best.-Nr. 271882
ISBN 978-3-86353-882-8, € (D) 14,90

Alle Bereiche unseres Lebens sind vom Älter-
werden betroffen: Ehe, Familie, Beruf, Gesundheit, 
Glaubensleben usw. Mit 20 oder 30 Jahren denke, 
plane und handle ich ganz anders als mit 50 oder 
60 Jahren. Mit den verschiedenen Lebensphasen 
gibt es auch immer wieder neue Herausforde-
rungen. Diese zu bewältigen und sich im Idealfall 
darauf vorzubereiten, ist tatsächlich eine Kunst.
Behandelt werden: Auszeit, Ehe, Sexualität, Sin-
gle-Sein, Familie, Beruf, Ehrenamt und Gemeinde, 
Krankheit und Vorsorge/Planung für die letzte 
Wegstrecke.

Dieter Hesse / Hartmut Jaeger / Thomas Kleine

VOM BLITZ GETROFFEN
Zwei Männer im Gewitter – eine wahre 
Geschichte über Leben und Tod
Pb., 128 S., 12 x 18,7 cm, Best.-Nr. 271920
ISBN 978-3-86353-920-7, € (D) 7,90 
ab 10 St. je € (D) 7,00/St.
ab 50 St. je € (D) 5,00/St.

Zwei Männer werden vom Blitz getroffen; der eine 
verstirbt, der andere überlebt. Dieses bewegende 
Buch nimmt Stellung zu der Frage nach dem 
Leid. „Warum macht Gott so was?“, fragt ein klei-
ner Junge anlässlich der Beerdigung von Daniel 
Hoberg. Dieses schreckliche Ereignis löst die rät-
selhafteste aller Fragen unseres Menschseins aus: 
Warum muss der Mensch leiden? Wie kann ein 
liebender und allmächtiger Gott so viel Leid zulas-
sen? In den Erlebnisberichten und Dokumenten 
zu dem schrecklichen Ereignis inkl. Traueranspra-
che wird deutlich: Wer glaubt, ist besser dran im 
Leid und gewinnt sogar eine Perspektive über das 
Leid hinaus.

Rudolf Möckel

ZUHÖREN UND VERSTEHEN
Menschen zu Jesus begleiten
Tb., ca. 176 S., 11 x 18 cm, Best.-Nr. 271886
ISBN 978-3-86353-886-6, € (D) 12,90

Was kann ich tun, um glaubensferne Menschen 
auf Jesus aufmerksam zu machen und sie zu ihm 
hinzubegleiten? Meine Antwort präsentiere ich in 
diesem Buch. Es ist vor allem für Christen gedacht, 
die in ihrem Lebensumfeld mit Menschen zu tun 
haben, die dem Glauben an Jesus fernstehen und 
gleichzeitig bei ihnen Rat und seelsorgerische 
Hilfe suchen.

J. Warner Wallace

UNGELÖSTER FALL CHRIS-
TENTUM
Ein Mordkommissar hinterfragt die 
Aussagen der Evangelien
Pb., ca. 366 S., 15,5 x 23 cm, Best.-Nr. 271944
ISBN 978-3-86353-944-3, € (D) 18,00

Als der Mordermittler J. Warner Wallace, der die 
ersten 35 Jahren seines Lebens ein Atheist war, 
seine beruflichen Fähigkeiten auf die Aussagen 
des Neuen Testaments anwandte, kam er zu einer 
verblüffenden Erkenntnis: Die Argumente für 
den christlichen Glauben waren ebenso überzeu-
gend wie bei jedem Fall, an dem er je als Krimi-
nalbeamter mitgewirkt hatte. Und so beweist er 
in diesem Buch, wie glaubwürdig die Evangelien 
wirklich sind.

Simona Piscioneri

GUT ZU WISSEN – TIERE  
DER BIBEL
Gb., 48 S., 22 x 26 cm, Best.-Nr. 271891
ISBN 978-3-86353-891-0, € (D) 17,90

Kinder ab 7 Jahren werden dieses lustige und fas-
zinierende Buch voller bunter Fotos und Fakten 
über biblische Tiere lieben. Auch die biblischen 
Geschichten, mit denen sie in Verbindung stehen, 
werden betrachtet – von der Schöpfung bis zur 
Vision des Petrus in Apostelgeschichte 10.

Dieses Buch bietet nicht nur faszinierende 
Fakten über biblische Tiere, sondern hilft Kindern 
auch, sich auf ganz neue Weise mit der Bibel zu 
beschäftigen und über den Gott zu staunen, der 
alles geschaffen hat.

Mark Hitchcock und Jeff Kinley

GLOBAL RESET
Steht das antichristliche Weltreich kurz 
bevor?
Pb., 240 S., 13,5 x 20,5 cm, Best.-Nr. 271901
ISBN 978-3-86353-901-6, € (D) 12,00

Mark Hitchcock und Jeff Kinley, zwei führende 
Stimmen in der biblischen Prophetie, untersu-
chen, wie digitale Überwachung, zunehmende 
Einschränkungen der Bürgerrechte und die libe-
rale „Great Reset“-Agenda die Bühne für die Wie-
derkunft Christi bereiten, was Christen tun kön-
nen, um den Niedergang der Gesellschaft in 
beängstigenden Zeiten aufzuhalten, und was wir 
für einen persönlichen geistlichen Reset brau-
chen, der nur durch Jesus Christus kommen kann.
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„Die Gemeinde sollte ein Ort sein, wo Menschen sich gegenseitig 
ihre Liebe, Wertschätzung und Dankbarkeit zeigen und einander 

ermutigen.“

Alexander Strauch

„Ihr müsst die Menschen lieben, wenn ihr sie verändern wollt.  
Euer Einfluss reicht nur so weit wie eure Liebe“

Johann Heinrich Pestalozzi


